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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausfhluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thoxr | ; 7 \ 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Me., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
f nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


p 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Einzel- 


5 (chorne 


0 


v Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 2. Juli 1014. 


Anzeiger für Stadt und Land 


—— b —ů—ů 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
Bm e An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ $ 
} vorjorijt 25 Pi. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach arif.— Anzeigenaufträge 
| nehmen an alle ſollden Anzelgenvermittlungsſtelen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäfksſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


——— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


— EEEEEESENTREESEESESSEEENSEEESGBESESEURSE E 
Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die Ergebniſſe des Wehrbeitrages. 


Durch einen großen Teil der Preſſe geht es wie 
eine Enttäuſchung, weil die vorausſichtlichen Er⸗ 
gebniſſe des Wehrbeitrages den phantaſtiſchen Er⸗ 
wartungen nicht zu entſprechen ſcheinen, die vielfach 
daran geknüpft worden ſind. And in der Tat iſt mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß der Wehr⸗ 
beitrag faſt genau die Summe von etwa tauſend 
Millionen Mark ergeben wird, die in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, daß alſo die berufenen Organe außer⸗ 
ordentlich zuverläſſig gerechnet haben Hätte die 
Veranlagung zum Wehrbeitrag eine erheblich 
größere Summe ergeben als erwartet worden war, 
ſo hätte das wohl äußerlich befriedigt, zugleich aber 
einen unerfreulichen Schluß nicht nur auf die 
Steuermoral unſeres Volkes, ſondern auch auf die 
Zuverläſſigkeit der amtlichen Arbeit geſtattet. Unter 
beiden Geſichtspunkten kann man ſich nunmehr zu⸗ 
frieden geben. Die verhältnismäßig beſcheidene 
Wirkung des Generalpardons zeigt, daß die „be⸗ 
ſitzenden Klaſſen“ unſeres Volkes es ſchon bisher 
mit ihren Pflichten gegen den Staat ernſter ge⸗ 
nommen haben, als von gewiſſer Seite immer be⸗ 


hauptet wurde, während die geradezu bewunderns⸗ 


werte Genauigkeit der amtlichen Schätzung als 
Bürgſchaft dafür gelten kann, daß auch auf anderen 
Gebieten keine Luftſchlöſſer gebaut werden, ſondern 
hübſch auf dem Boden der Wirklichkeit geblieben 
wird. 

Wenn die ausländiſche Preſſe jetzt mit einer Art 
Triumphgeſchrei verkündigt, daß der Wehrbeitrag 
„kaum 1000 Millionen Mark“ ergeben werde, ſo hat 
das nichts zu ſagen. Wenn wir außer Gott nichts 

und niemanden fürchten, jo beruht das letzten Endes 
ſicherlich nicht auf der Höhe unſeres mehr oder min⸗ 
der baren Nationalvermögens. Wir haben uns 
vielmehr Jahrzehnte lang mit der Tatſache abge⸗ 
funden, daß wir ärmer ſind als England oder 
Frankreich, und wenn in den letzten Monaten aller⸗ 
hand Milchmädchen⸗Rechnungen aufgemacht worden 
ſind, aus denen unſere finanzielle Überlegenheit 
über Frankreich hervorgehen ſollte, mußte man da⸗ 
bei immer das unangenehme Gefühl haben, als ob 
wir anfingen, die Wurzeln unſerer Kraft ganz 
anderswo zu ſuchen, als da, wo ſie wirklich liegen. 
Es liegt in dieſen Nationalvermögensberechnungen 
ohnedies eine Reihe höchſt unſicherer Faktoren und 
wenn man ſich auf den Standpunkt eines gewiſſen⸗ 
haften Haushalters ſtellt und als Vermögen nur 
das gelten läßt, was einen wirklich realiſierbaren 
Wert darſtellt, ſo kommt man zu recht erheblichen 
Abſtrichen an den Rieſenzahlen, mit denen manche 
Leute ſo gern paradieren. Jeder ernſte Volkswirt 
weiß zudem, wo der wunde Punkt bei uns liegt, 
nämlich darin, daß unſere Induſtrie in viel zu 
hohem Maße mit fremdem Gelde arbeitet, daß fie 
die in ihr inveſtierten Kapitalien überhaupt nur 
verzinſen kann, ſo lange ſie mit Anſpannung aller 
Kräfte ihre Betriebe voll aufrecht zu erhalten ver⸗ 
mag, ſodaß ſie alſo zum Beiſpiel durch jeden Krieg, 
der einen Teil ihrer Arbeiterſchaft aus den Werk⸗ 
ſtätten unter die Fahnen ruft, in ſchwere Bedräng⸗ 
nis kommen müßte. Wir haben ſomit allen Grund, 
in unſeren Berechnungen und Voranſchlägen recht 
vorſichtig zu ſein und uns lieber mit unſerer ſoge⸗ 
nannten Armut abzufinden, ſtatt uns auf einen ver- 
meintlichen Reichtum zu verlaſſen, der nachher in 
der Stunde der Entſcheidung nicht ſtandhält. 


Politiſche Tagesſchau. 
Im Intereſſe der finanziellen Kriegsbereit⸗ 


ſchaft f 
wird die zu ſchaffende außerordentliche Sil⸗ 
berreſerve in Höhe von 120 Mill. Mark 
bei acht verſchiedenen Reichsbankſtellen depo⸗ 
niert werden. Die Reichsbank in Berlin über⸗ 
nimmt 30 Mill. Mark, die übrigen 90 Millionen 
werden verteilt auf die Reichsbankkaſſen in 
Danzig, Poſen, Nürnberg, Mannheim. Straß⸗ 


burg, Hamburg und Magdeburg. Von der St 


außerordentlichen Goldreſerve. die eben⸗ 
falls in Höhe von 120 Millionen gebildet wird, 
find gegenwärtig 85 Millionen bei der Reichs⸗ 
bank in Berlin deponiert. Für die reſtlichen 
35 Millionen find die Reichskaſſenſcheine bereits 
fertiggeſtellt, jo daß ihr Austauſch gegen Gold 
der Reichsbank nach Maßgabe der Nachfrage 
nach Reichskaſſenſcheinen jederzeit erfolgen 


Unbenüutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


kann. Für den Fall einer Mobilmachung ſteht 

alſo die außerordentliche Geldreſerve ſchon jetzt 

in ihrer vollen Höhe zur Verfügung. 

Die künftige Geſchäftsordnung des ureußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. 


Wenn das preußiſche Abgeordnetenhaus im 


Herbſt die Arbeit wieder aufnimmt. wird es ſich, 
wie man weiß, zunächſt mit der Frage einer Ab⸗ 
änderung ſeiner Geſchäftsordnung zu befaſſen 
haben, als Folge der tumultuariſchen Auftritte, 
die ſich am Schluß der kürzlich beendeten Seſſion 
abſpielten. 
wurf der neuen Geſchäftsordnung hat. ſo wird 
der „N. G. C.“ von parlamentariſcher Seite 
mitgeteilt, große Ausſicht, angenommen zu 
werden, da hinter ihm die ganze Rechte mit ver 
Zentrum ſteht. Die neuen Beſtimmungen ver- 
raten deutlich ihren Arſprung und bezwecken 
daher hauptſächlich eine Erweiterung der Macht 


des Präſidenten. DerPräſident ſoll künftig die 


Reihenfolge der Redner feſtſetzen. ſodaß ſich 
niemand mehr auf die Stärke ſeiner Fraktion 
oder ſeine frühere Meldung zum Wort berufen 
kamn. Er ſoll beſtändig Zeit und Tagesordnung 


der nächſten Sitzung feſtſetzen, wenn das Haus 
ihn dazu ermächtigt oder es infolge Aufhebung 


der Sitzung wegen Beſchlußunfähiakeit oder 
Ruheſtörung nicht entſcheiden kann. Die Ruhe- 
ſtörung iſt hier zum erſten male als Begriff in 
die Geſchäftsordnung eingeführt. 


in derſelben Rede das Wort entzogen wird, in 


derſelben Debatte das Wort nicht mehr erteilt 
werden darf. Bei Bemerkungen zur Geſchäftsord⸗ 
nung oder perſönlicher Natur kann der Präſident 
dem Redner nach fruchtloſer Mahnung das Wort 
entziehen, ohne vorher das Haus zu befragen. 


Eine Einſchränkung der Redezeit iſt in dem 
Vorentwurf noch nicht enthalten, doch 
Anträge in dieſrr Richtung, jowie zu noch weite⸗ 
rer Ausdehnung der 
Präſidenten in Vorbereitung ſein. Neu iſt auch 


die Beſtimmung, daß künftig bei der Fraktions⸗ 
berechnung erledigte Mandate bis zur Erſatzwahn 


155 ihrer bisherigen Fraktion mitgezählt werden 
ſollen. 
Angriffe auf Baſſermann. 
Gegen den Abgeordneten Baſſermann wird 


neuerdings von der ſozialdemokratiſchen Preſſe 
und einigen Zentrumsblättern der Vorwurf 
erhoben, daß er feine Stellung als Aufſichts⸗ 
ratsmitglied des Siemens⸗Schuckert⸗Konzerns 
zugunſten einſeitiger Vertretung der Intereſſen 
Abg. Baſſer⸗ 
mann hat bekanntlich gegenüber Anariffen des 


dieſer Gruppe mißbraucht habe. 


Abgeordneten Dr. Liebknecht auf die Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werke eine Erklärung dieſer Werke 
verleſen und dadurch die angegriffenen Werke 
1 diefe Herabſetzungen in Schutz genommen 
at. 
rier“, der als Organ Baſſermanns ailt, erklärt 
dazu: „Wenn Dr. Liebknecht, der nichts von der 
Sache verſteht, die Werke in der unerhörteſten 
Weiſe angreift, jo ift jedenfalls in den Augen 
der Angreifer rechtſchaffene nationale Politik 
wenn aber ein Abgeordneter, der den Verwal⸗ 
tungsorganen der Geſellſchaft angehört. von dem 
jedem Angegriffenen zuſtehenden Recht auch nur 
inſofern Gebrauch macht, als er eine Abwehrer⸗ 
klärung verlieſt, ſo ſoll das Vermengung der 
Politik mit Geſchäftsintereſſen fein.“ 
Erlatzwahl zum bayeriſchen Landtag. 
Bei der Landtagsnachwahl in Fürth wurde 
der ſozialdemokratiſche Kandidat Gemeindebe⸗ 
vollmächtigter Endres mit 7046 Stimmen ge 
wählt. Der Kandidat der Rechtsſtehenden Gyni- 
naſtallehrer Helmreich brachte es auf 1591 
immen. 


Zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen Polen und 
Deutſchen 

kam es am Sonntag in Bielitz. Öfterr. Schle⸗ 

ſien. Die polniſchen Vereine hatten aroße Vor⸗ 

bereitungen getroffen, um das 10jährige Be⸗ 

ſtehen ihres Sokolhauſes glanzvoll zu feiern. 

Alle möglichen Vereine, wie Sofols, Feuerweh⸗ 


EN 


Angriffe unternommen, die die Feuerwehr mit 
Der bereits fertiggeſtellte Vorent⸗ 


Auf bewegte 
Sitzungen deutet ferner die Beſtimmung hin, daß 
einem Abgeordneten, dem nach dreimaligem Ruf 
zur Sache oder nach dreimaligem Ordnungsruf 


ſollen 


Disziplinargewalt des 


Der linksnationalliberale „Deutſche Ku⸗ 


ren uſw. aus der weiteren Umgegend hatten ſich! Das amerikaniſche Repräſentantenhaus gegen 

eingefunden, um im Zuge zum Sokolhaus zu Börſenſpekulationen. 

marſchieren. Die Bielitzer Polizei hatte indeſſen Das Nepräſentantenhaus in Washington har 

den Umzug verboten, ebenſo das Tragen die Bill angenommen, welche bezweckt, das 

nationaliſtiſcher Abzeichen. Die Polen kümmer⸗ Vörſenſpiel in Baumwolle zu verhindern und 

ten ſich aber nicht um das Verbot, ſondern ver⸗ die Baumwollbörſen der Auſſicht der Regierung 

ſuchten mit Gewalt die Poſtenkette von Gendar⸗ zu unterſtellen. 

merie und Polizei zu durchbrechen. ſtießen aber ie REIFEN 

auf Widerſtand, bei dem auch die deulſchen Innere Anleihe in Mexiko. | 

Bewohner behilflich waren. Vor der 500 bis Mehrere Banken der Stadt Mexiko haben 

600 Mann ſtarken polniſchen Seit: wurden zwei eingewilligt, die Bonds für eine innere Anleihe 
zu übernehmen, welche die Regierung in einigen 

Tagen ausgeben wird. 

Ein neuer Erfolg der mexikaniſchen Rebellen. 


Beilen unterſtützte. Auf der anderen Seite 
wurde auch blank gezogen und ſodann ſetzte ein 
regelrechter Steinregen ein, wobei es ohne De⸗ 
molierungen nicht abging. Eine Anzahl Ver⸗ 
letzter wurde ins Spital gebracht. Auf den zahl⸗ 
reichen Spaziergängen ereigneten ſich ebenfalls 
Zuſammenſtöße, bei denen havmloſe Spazier⸗ 
gänger durch Steinwürfe in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wurden. Die Rädelsführer find erkannt 
und gegen fie iſt Strafanzeige erſtattet. Die 
Polizei befürchtet weitere bedauerliche Ereig⸗ 
niſſe. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter in Bern. 

Eiſenbahnminiſter von Breitenbach hat am 
Dienstag in Bern die ſchweizeriſche Landesaus⸗ 
ſtellung in Begleitung des Anterſtaatsſekretäre 
Stieger, des Miniſterialdirektorg Dr.⸗Ing. 
Wichert, und des Geheimen Oberbaurats 
Wittfeld und geführt von Ingenieur Winkler, 
dem Direktor der techniſchen Abteilung des 
eidgenöſſiſchen Eiſenbahndepartements, ein⸗ 
gehend beſichtigt und ſich in Ausdrücken der 
Bewunderung und des höchſten Lobes über die 
Organiſation der Ausſtellung und Arrangement 
und Qualität des Geſehenen ausgeſprochen. 


Ein neuer Ausſtand in Frankreich in Sicht. 

Der Sekretär des Verbandes der ſtaatlichen 
Arbeiter Frankreichs erklärt im „Petit Pari⸗ 
jien“, daß die ſtaatlichen Arbeiter, falls das 
Parlament ihnen nicht vor den Ferien die 
„engliſche Woche“ gewähre, entſchloſſen ſeien, 
ihre Anſprüche mit aller Entſchiedenheit zu 
verteidigen, ſelbſt wenn dadurch ein ernſter 
Zwiſt verurſacht werden würde. — ie 
Finanzkommiſſion des Senats hat trotz der Er- 
klärungen des Miniſterpräſidenten Viviani udn 
des Finanzminiſters Noulens mit 15 gegen 4 
Stimmen beſchloſſen, ihren Beſchluß auf Ableh⸗ 
nung der engliſchen Woche für die Angeſtellten 
und Arbeiter der Staatsbetriebe aufrechtzuer⸗ 
halten. 


die Meldung eingelaufen, daß die Bundestrup⸗ 
pen Aquas Calientes geräumt haben. 
...... fͤ—u8—̃— ... 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juni 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Kriegsminiſters, Generalleut⸗ 
nants von Falkenhayn, und des Chefs des Mili⸗ 
tärkabinetts, Freiherrn von Lyncker entgegen. 

— Auf das vom Deutſchen Tage zu Allen⸗ 
ſtein an Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
gerichtete Huldigungstelegramm iſt dem Deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenverein folgende Antwort aus 
Kiel zugegangen: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben den treuen Gruß der zur Be⸗ 
tätigung ihrer nationalen Geſinnuna dort ver- 
einigten Deutſchen gern entgegengenommen und 
laſſen allen Teilnehmern am Deutſchen Tage 
für das freundliche Gedenken beſtens danken. 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini.“ 

— Von den Höfen. Königin Maria Thereſia 
von Bayern, die Gemahlin des Könias Rud- 
wigs III., vollendet am Donnerstag den 2. Juli 
ihr 65. Lebensjahr. Die Königin iſt bekanntlich 


Eſte. — Kronprinz Olav von Norwegen, der 
einzige Sohn des Königs Haakon VII. und der 
Königin Maud, wird am Donnerstag den 
2. Juli 11 Jahre alt. — Prinz Wilhelm von 
Preußen, der älteſte, am 4. Juli 1906 im 
Marmorpalais bei Potsdam geborene Sohn des 
deutſchen Kronprinzenpaares vollendet am 
Sonnabend den 4. Juli ſein achtes Lebensjahr. 
— Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der 


und der Kaiſerin Auguſte Viktoria. begeht am 
nächſten Dienstag die Feier ſeines 31. Lebens⸗ 
jahres. Der Prinz wurde am 7. Juli 1883 im 
Marmorpalais bei Potsdam geboren. Er iſt 
zurzeit Major und Kommandeur des 1. Ba⸗ 
taillons des 1. Garderegiments zu Fuß und auch 
Herrenreiter der Balley Brandenburg des Jo⸗ 
hanniterordens. ; 
— Der Reichskanzler empfing am Diensag 
Der Berliner Korreſpondent des „Daily den deutſchen Botſchafter in London Fürſten 
Chronicle“ will wiſſen, daß für Anfang Septen Lichnowsky. 3 
ber der Beſuch einer deutſchen Flotte von vier — Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Beje 
Großlinienſchiffen und einer Anzahl großer] ler ift von der Kieler Woche nach Berlin zurück⸗ 
Kreuzer in Portsmouth geplant ift, zu welcher] gekehrt. r 
Gelegenheit auch der deutſche Kronprinz als, — Dem vortragenden Rat im Miniſterium 
Vertreter ſeines kaiſerlichen Vaters eintreffen der öffentlichen Arbeiten Felix Herrmann ift, 
werde. Später werde der Kronprinz einer wie der „Reichsanzeiger“ meldet. die nachge⸗ 
Einladung des englischen Huſarenregiments, ſuchte Entlaſſung erteilt worden. 
deſſen Oberſt er ift, folgen. Der Korreſpondent — der Kaſſeler Regierungspräfident, Graf 
kündigt auch einen Beſuch des Kaiſers in Cowes von Bernſtorff wird, wie einige Blätter melden, 
zur Regattawoche an. demnächſt als Oberpräſident nach Hannover 
Der engliſche Flottenbeſuch in ruſſiſchen Häfen. gehen. Graf von Bernſtorff, ein Bruder des 
Die Zarenfamilie beſichtigte am Sonnabend] Botſchafters in Waſhington, ſteht im 56. Le- 
an Bord der Jacht „Alexandria“ auf der Reede bensjahre. Er war früher Landrat des Kreiſes 
von Kronſtaa dt das engliſche Geſchwader Oſt⸗Prignitz ſpäter Polizeipräſident von Pots⸗ 
und nahm auf dem Admiralsſchiff ein Frühſtück[dam und feit Mai 1905 Regierungspräſiden 
ein, an dem auch der engliſche Botſchafter teil von Kafel. i ; 
nahm. — Am Montag früh it das englilhel  _ Dem Geheimen Oberregierungsrat 
Geſchwader in See gegangen. ea an sa beim 1 9 0 
RE präſidium in Berlin, iſt der Stern zum königl. 
; 1 ruſſiſche Marinemiſſton „ Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. Dem 
mit dem Vizeadmiral Ruſſin hat Sonntag bisherigen Oberhofmeiſter der Kaiserin Frei⸗ 
Abend Toulon verlaſſen. ee eee ; ) 
herrn von Mirbach ift bei Genehmiaung jeines 
Das japaniſche Oberhaus Rücktritts von dieſem Amt die Würde als 
hat das Marinebudget angenommen. Der japa⸗ Obertruchſeß verliehen worden zu ſeinem 
niſche Reichstag it am Montag geſchloſſen] Nachfolger wurde der General der Kavallerie 
worden. 3. D. von Falkenhayn ernannt. 


Die ſiegreichen Poſtbeamten. 

Der franzöſiſche Senat bewilligte am 
Montag Mittag die Ergänzungskredite für die 
Erhöhung der Gehälter der Poſt⸗ und Finanz⸗ 
beamten und nahm außerdem das Budgetzwölf⸗ 
tel für Juli an. 


Dieutſcher Beſuch in England. 


| 32. Jahrg. 
lle. 


zweite Sohn des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. 


In Villas Hauptquartier iſt aus Zacatecas 


von Geburt eine Erzherzogin von Oſterreich⸗ 
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— Nach amtlicher Mitteilung wird Dr. Wal⸗ 
ter Eickemeyer — ein geborener Nürnberger —, 
der zuletzt bei einer Berliner Firma tätig war, 
ſeinen Dienſt als kaufmänniſche Kraft beim 
Stadtmagiſtrat Nürnberg Anfang Juli antre⸗ 
ten. 

— Die hieſigen Filmfabrikanten haben in 


einer heute Abend abgehaltenen Konferenz 
einſtimmig beſchloſſen, ihre Films vom 1. Juli 
ab nicht mehr dem Berliner Polizeipräſidium 
zur Zenſur einzureichen, da von dieſem Tage an 
die neue Filmprüfungsgebührenordnung beim 
Berliner Polizeipräſidium inkraft tritt. Die 
Fabrikanten erklären, daß fe von dieſer Gebüh⸗ 
renordnung wegen ihrer überaus hohen Sätze 
den völligen Ruin zu befürchten hätten. 

— Die Klage der Straßburger „Neuen Zei⸗ 
tung“ gegen die „Deutſche Tageszeitung“ in 
Berlin wegen Kreditgefährdung durch den 
Vorwurf der Deutſchfeindlichkeit iſt vom Land⸗ 
gericht Straßburg heute koſtenpflichtig abgewie⸗ 
ſen worden. 

— Geſtern fand unter Vorſitz des Geheimen 
Obermedizinalrats Dr. Dietrich in Vertretung 
des beurlaubten Vorſitzers Exzellenz Dr. Nau⸗ 
mann vom Kultusminiſterium die 16. Delegier⸗ 
tenkonferenz der Genoſſenſchaft freiweilliger 
Krankenpfleger vom Roten Kreuz in der Kaifer- 
Wilhelmakademie Invalidenſtraße ſtatt. Vertre⸗ 
ten waren 41 Verbände. Aus den Beratungs 
gegenſtänden iſt hervorzuheben die Erörterung 
über die vermehrte Ausbildung von Etappen⸗ 
pflegern. Mimiſterialdirektor D. Naumann 
Exzellenz vom Kultusminiſterium als Vorſitzer. 
Ferner die Herren Kammergerichtsrat Dr. 
Boethke Aniverſitätsprofeſſor Dr. Brunner 
Exzellenz, Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor 
Dr. Dietrich, Profeſſor D. Dr. Engel⸗Potsdam, 
Bafſtdirektor Dr. Gelpcke, Geheimer Juſtizrat 
Profeſſor D. Dr. Kühl⸗Göttingen, Oberpräſidial⸗ 
rat Freiherr von Maltzahn⸗Potsdam. Freiherr 
von Rentz⸗Breslau, Generalarzt Dr. Schmidt. 

Hamburg, 30. Juni. Ungefähr 1500 Düppel⸗ 
ſtürmer, die am Vormittag die Gartenbauaus⸗ 
ſtellung in Altona beſichtigten, wurden darauf 
im Hauptreſtaurant der Ausſtellung bewirtet, 
während das Trompeterkorps der Bahrenfelder 
Artillerie konzertierte und der Altonaer Lehrer⸗ 
geſangverein vaterländiſche Lieder ſang. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schnackenburg brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Dem kommandierenden 
General des 9. Armeekorps, Generalleutnant 
von Quaſt, dankte der Gastgeberin, der Stadt 
Altona, die einſt unter fremder Herrſchaft 
ſtehend, deutſch fein und bleiben möge immer- 
dar. Junge Mädchen überreichten den Vetera- 
nen Blumen und Schleifen. Am Nachmittag 
fuhren die Veteranen in geſchmückten Autos 
nach Hamburg, an deſſen Grenze fie von Mit 
gliedern des Hamburger Düvvelkomitees 
empfangen wurden. Die Straßen. die der von 
der Kapelle der Wandsbecker Huſaren geführte 
Feſtzug paſſierte. waren mit Fahnen und Blu⸗ 
mengewinden reich geſchmückt. Abends findet zu 
Ehren der Veteranen ein Kommers ſtatt. 

Leipzig, 30. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des „Vorwärts“ ⸗Redakteurs Dr. 
Ernſt Meyer, der vom Landgericht Berlin I we⸗ 
gen Beleidigung des deutſchen Kronprinzen zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
— ..... —.————— 


Don der Kieler-Woche. 


In der Entſcheidungswettfahrt um den 
Commodorepokal ſiegte am Montag die deutſche 
Jacht Paula III mit 42 Sekunden Vorſprung 
vor der engliſchen Jacht Pamela. — Die Preis⸗ 
verteilung für die Regatta der Kriegsſchiffs⸗ 
boote erfolgte bereits Montag Abend durch den 
Prinzen Heinrich. An dem Feſteſſen der 
kaiſerlichen Jachtklubs, das nachmittags ſtatt⸗ 
fand. nahmen unter anderen auch der engliſche 
Botſchafter jowie der engliſche Admiral Warren- 
der teil. Der engliſche Botſchafter ſaß zur 
Rechten des Prinzen Heinrich. — Bei der 
Seewettfahrt des kaiſerlichen Jachtklubs von 
Kiel nach Eckernförde erhielt die Kaiſerjacht 
„Meteor“, die als abſolut ſchnellſte Jacht über 
die Ziellinie ging, den erſten Preis und die 
Kruppſche Germania den zweiten Preis; Ham⸗ 
burg lag an dritter Stelle. 

— ͤ ͤ——̃ — — nn n 


Arbeiterbewegung. 

Ausstand in Halle. Wegen Vertragsdiffe⸗ 
renzen find geſtern Vormittag ſämtliche Arbeiter 
in den Karoſſeriewerken von Ludwig Kathe & 
Sohn ausgeſperrt worden. Es kommen 400 
Arbeiter inbetracht. 

— . — — A 


Ausland. 

Petersburg, 30. Juni. Das Bezirksgericht 
hat den Redakteur des Petersburger Herolds: 
Pipers, wegen Verleumdung zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, da er von einer hochge⸗ 
ſtellten Perſönlichkeit gehört zu haben behauptet 
hatte, daß Kokowtzow Geld von der Peters⸗ 
burger Diskontobank erhalten habe. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt vor Gericht widerlegt worden. 


Dom Balkan. 

Die hartnäckigen albaniſchen Rebellen. Der 
Agenzia Stefani wird aus Durazzo vom Mon⸗ 
tag Abend 10 Uhr gemeldet: Auf den ihnen von 
dem gefangenen Amid Bei Isdam überſandten 
Brief haben die Aufſtändiſchen in 


zu haben. 


einem in 


ihrem Namen von dem Hodja von Schiak unter⸗ 
zeichneten Briefe geantwortet, der Gefangene 
möge ſich in ſein Los ergeben, doch möge er ſich 
beruhigen, da ſein Leben durch die Gefangenen, 
die ſich bei ihnen befänden, geſichert fei. — Der 
Tag iſt ruhig verlaufen. Alles wurde zur Ver⸗ 
teidigung fertiggemacht, da die auf ihre Rich⸗ 
tikgeit nicht nachzuprüfende Meldung einge⸗ 
troffen war, daß die Aufſtändiſchen in der näch⸗ 
ſten Nacht Durazzo angreifen würden. — Der 
niederländiihe Kreuzer „Noord⸗Brabant“ ift am 
Dienstag in Durazzo eingetroffen. — General 
de Beer iſt vom Urlaub zurückgekehrt. — Da die 
Verträge der albaniſchen Regieruna mit dem 
öſterreichiſchen Lloyd über den Dampfer „Geſela“ 
und mit der Dalmatiageſellſchaft über den 
Dampfer „Herzegowina“ abgelaufen ſind, haben 
beide Dampfer am Dienstag Durazzo verlaſſen. 
Über Balona ift am Dienstag der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden. Der holländiſche Ma⸗ 
jor Sluys ift zum Platzkommandanten ernannt 
worden. i 

Verlegung der Reſidenz nach Slkutari. 
Gegenüber der Meldung des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers“ aus Rom, laut welcher die Mächte 
dem Fürſten von Albanien raten wollten, ſeine 
Reſidenz nach Skutari zu verlegen, erfährt ein 
Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“, 
daß bisher eine derartige Anregung von keiner 
Macht ausgegangen iſt. Der Fürſt ſcheine auch 
nicht gewillt, Durazzo zu verlaſſen. bis die 
militäriſche Lage zwiſchen ſeinen Truppen und 
den Aufſtändiſchen ſich geklärt habe. Ein Beſuch 
Turkhan Paſchas in Berlin ift nicht angemeldet. 

Die Reiſe Turkhan Paſchas. Turkhan Paſcha 
hatte Dienstag früh in Rom in der Conſulta 
eine Unterredung mit Marcheſe di San Giuli⸗ 
ano und Generalſekretär de Martino. — Turk⸗ 
han Paſcha ließ dem Korreſpondenten der 
„Tribuna“ durch ſeinen Sekretär erklären, der 
Zweck ſeiner Reiſe jei, Italien und Sſterreich 
Ungarn zu einer Beſetzung Albaniens zu veran⸗ 
laſſen, da die Lage ſehr ernſt ſei. Er Halle die 
gegenwärtigen Ereigniſſe für das Werk Eſſad 
Paſchas, halte aber eine Beteiligung der Türkei 
daran für ausgeſchloſſen. — Wie die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ meldet, werden die Nach⸗ 
richten, wonach eine öſterreichiſch⸗ungariſche 
und italieniſche Truppenmacht von 20000 Mann 
für Albanien beſtimmt worden ſei. in unterrich⸗ 
teten Kreiſen als gänzlich aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. 

Eine engliſche Schwindelmahnung. Der 
„Daily Expreß“ läßt ſich aus Rom melden, daß 
am Montag vor 14 Tagen Fürſt Wilhelm von 
Albanien ein langes Telegramm Kaiſer Wil⸗ 
helms erhalten habe, worin dem Fürſten Mah⸗ 
nungen und Ratſchäge für ſein Verhalten 
erteilt worden ſeien. Dieſſe römiſche Meldung 
des „Daily Expreß“ ijt, nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, eine ganz beſonders dreiſte Erfindung. 
Der Kaiſer hat weder unmittelbar noch mittel⸗ 
bar dem Fürſten von Albanien eine Mitteilung 
zugehen oder einen Rat erteilen laſſen. 

Der König von Montenegro iſt nach Cetinje 
zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 30. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Montag der Rentier Rudolf rn Sch, der 
im 59. Lebensjahre ſtand, begab ſich in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Sonnenſtraße. Nachdem er einige 
Schnäpſe getrunken, ging er in den Garten unter 
dem Vorwand, dort einen Manſchettenknopf ver⸗ 
loren zu haben. Plötzlich krachte ein Schuß. Die 
Hinzukommenden fanden Schermall leblos am 
Boden liegen. 


Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Rron- 
prinzeſſin hat das Protektorat über das Geſangs⸗ 
feſt des preußiſchen Sängerverbandes in Danzig 
vom 4. bis 7. Juli übernommen. — Ein Drama 
hat ſich geſtern Nachmittag bald nach 5 Uhr hier 
in der Straße Poggenpfuhl zugetragen. Der Amts⸗ 
diener Brehmer aus Ohra hatte die Aufgabe, den 
Arbeiter Schmolinski aus Ohra zu verhaften. Als 
er ſeiner habhaft geworden war, wollte er ihn mit 
der elektriſchen Bahn transportieren. Doch wider⸗ 
ſetzte ſich Schmolinski. An der Kurve der Elek⸗ 
triſchen vom Thornſchen Weg zum Poggenpfuhl bei 
der Garniſonwaſchanſtalt kam es zum Hand⸗ 
gemenge. Nach Darſtellung von Augenzeugen, die 
aber in Einzelheiten voneinander abweichen, ſcheint 
Schmolinski den Amtsdiener an die Gurgel gepackt 
Mit der Linken den widerſpenſtigen 
Arreſtanten feſthaltend, holte Brehmer mit der 
Rechten ſeinen Revolver hervor und feuerte dieſen 
aus unmittelbarer Nähe auf ihn ab. Er ſchleppte 
ihn dann in die Durchfahrt des Hauſes Poggen⸗ 
pfuhl 43/45, wo ein zweiter Schuß fiel, der Schmo⸗ 
linski ſofort zu Boden ſtreckte. Die Kugel ſoll das 
Herz getroffen haben, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten ift. Von zwei Danziger Polizei: 
beamten, die alsbald zur Stelle waren, wurde ein 
Arzt herbeigeholt, der aber nur den eingetretenen 
Tod konſtatieren konnte. — Eine Typhusepidemie 
iſt auf Kneipab ausgebrochen. Es handelt ſich ins⸗ 
geſamt um 24 Fälle, die bis jetzt feſtgeſtellt worden 
ſind, zeitlich aber auseinanderliegen. Die Krank⸗ 
heit iſt durch Milch eingeſchleppt worden, die aus 
einem Gehöft ſtammte, auf dem Typhus in der 
Familie des Beſitzers geherrſcht hatte. — Ein 
2Leichenfledderer“ wollte in der letzten Nacht einen 
ſchlafenden Mann in den Anlagen am General⸗ 
kommando berauben. Einem Arbeiter, der ihn 
ſtörte, verſetzte er einen Meſſerſtich in den Arm. 
Die beiden Wachtpoſten am Generalkommando 
eilten herzu und nahmen den Meſſerſtecher feſt. 


Kurnik, 30. Juni. (Mädchenmord.) Im Walde 
unweit des Dorfes Czmon wurde heute Morgen 
ein junges Mädchen ermordet aufgefunden. Einzel- 
heiten fehlen noch. Eine Gerichtskommiſſion hat 
ſich unverzüglich an den Tatort begeben und iſt 
noch nicht zurückgekehrt. Ein Polizeihund wurde 
auf die Spur des Täters, der ſich noch im Walde 
aufhalten ſoll, geſetzt. 


Lokaluachrichten. 


Thorn, 1. Juli 1914. 

— (Ein bemerkenswerter Zeit⸗ 
abſchnitt.) 50 Jahre ſind morgen verfloſſen, 
ſeit das Publikationsorgan der Thorner Landkreis⸗ 
behörde, das „Thorner Kreisblatt“, in der 
C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei hierſelbſt im 
Druck hergeſtellt wird. Dieſes Organ, 1834 einge- 
richtet, erſchien bis dahin nur einmal, von da ab 
zweimal wöchentlich, welche Erſcheinungsweiſe bis 
heute beibehalten wurde. Das Vertragsabkommen 
fiel in die Zeit des deutſch⸗däniſchen Krieges; 
der Vertrag wurde vom königlichen Kreis⸗ 
landrat Georg Franz Max Steinmann, 
deſſen geſchichtlich⸗ſtatiſtiſches Werk „Der Kreis 
Thorn“ eine wichtige Unterlage zur Beurteilun; 
der Verhältniſſe des Thorner Kreiſes in jener Zei 
bildet, mit dem damaligen Inhaber und Be⸗ 
gründer der Druckfirma, dem Buchdrucker und 
Buchhändler Carl Dombrowski, am 
22. Juni 1864 abgeſchloſſen. Die Druckausführung 
des „Thorner Kreisblattes“ iſt während der 
ganzen 50 Jahre ununterbrochen von der genannten 
Firma beſorgt worden, unter folgenden ſieben 
Landräten des Kreiſes Thorn: Steinmann (1860 
bis 1866), Hoppe (1870—83), Krahmer (1883—95), 
Dr. Mieſitſchek von Wiſchkau (1895—96), von 
Schwerin (1896—1903), Dr. Meiſter (1903—1911) 
und Dr. Kleemann. Von 1866 bis 1870 waren fom- 
miſſariſche Vertretungen. Von dieſen Herren 
nehmen im preußiſchen Staatsdienſt noch drei her⸗ 
vorragende Stellungen ein: als Regierungs⸗ 
präſidenten die Herren Krahmer und von Schwerin, 
erſterer in Poſen, letzterer in Frankfurt a. O., als 
Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat 
im Miniſterium des Innern Herr Dr. Meiſter. 
Herr Hoppe lebt als Perwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. in Wiesbaden, Landrat Steinmann wurde 
Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein. — Anläßlich 
dieſes Gedenktages hat der Vorſitzer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Herr Landrat Dr. Kleemann, 
namens des Kreisausſchuſſes der Druckfirma die 
Glückwünſche des Kreiſes in einem Schreiben über⸗ 
mittelt, in welchem mit dem Hinweis darauf, „daß 
dieſe Jahre einen Zeitraum gemeinſchaftlicher von 
keinem Mißklang unterbrochener Arbeit zum Wohle 
der Kreiseingeſeſſenen darſtellen, der auch vom 
Segen der Arbeit für beide Teile begleitet ge⸗ 
weſen“, dem Ausdruck gegeben wird, „daß die 
Kreisverwaltung auf den zurückgelegten Weg ge⸗ 
meinſamen Wirkens mit den Gefühlen freudiger 
Anerkennung für die Firma zurückblickt und von 
der Zukunft den Fortbeſtand der ſo bewährten ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen erhofft“. i 

— (Kommando zur Danziger Kriegs⸗ 
akademie.) Zu dem am 1. Oktober in Danzig 
beginnenden Anterricht der Lehrſtufe 1 der Kriegs⸗ 
akademie find kommandiert worden: Lt. Erdtmann, 
Gren.⸗Regt. Nr. 5, Oblt. Kalcher, Inf.⸗Regt. 21, 
Oblt. Reinhold, Inf.⸗Regt. 61, Lt. Schüler, Inf.⸗ 
Regt. 141, Adjutant des ezirkskommandos Thorn, 
Lt. Hierſemenzel, Inf.⸗Regt. 175, Lt. Voß, Jäger⸗ 
Regt. z. Pf. Nr. 4, Oblt. Frhr. von Maercken zu 
Geerath, Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 4, kommandiert 
zur Linienkommandantur Danzig. 

— (Militäriſche Perſonalien.) San⸗ 
der, Unterzahlmeiſter beim 3. Bataillon des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 176, zum Zahlmeiſter ernannt. 

— (Kirchliche Perſonalien.) Der 
Pfarrer in Kokotzko, Kreis Culm, Robert Gehrt iſt 
zum Pfarrer an der Kirche zu Goßlershauſen be⸗ 
rufen und beſtätigt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Boelcke und der Landrichter Dr. 
Ahlbrecht in Danzig ſind zu Mitgliedern der kaiſer⸗ 
lichen Disziplinarkammer in Danzig ernannt. Der 
Staatsanwalt Lachmann in Graudenz, zurzeit bei 
der Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder, iſt 
um 16. September d. Is. an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Landgericht in Breslau verſetzt. Der 
Akutar Hegenwald beim Amtsgericht in Danzig iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Eiſen⸗ 
bahndire ne eate Danzig.) Verſetzt 
iind: Lokomotivführer Krüger von Konitz nach 
Bromberg, Reſerve⸗Lokomotivführer Jarick von 
Graudenz nach Kottbus, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Guttsmann von Culm nach Danzig, Jüngling von 
Marienwerder nach Culm, Bahnmeiſterdiätar 
Wübbe von Terespol nach Marienwerder, Wloczyk 
von Culm nach Terespol. - 

— (Sekretärprüfung.) Die in der Zeit 
vom 22. bis 25. und am 30. Juni bei dem Ober: 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Sekre⸗ 
tärprüfung haben beſtanden: der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Wilhelm Neumann aus Löbau, der Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent Friedrich Teller aus Löbau ſowie 
die Juſtizanwärter Ignatz Perſchke aus Danzig, 
Georg Bielski aus Mewe und Georg Strebe 
aus Torn. 

— (Auszeichnungen.) Dem Gerichts⸗ 
vollzieher Wilhelm Scheeßel ift bei feinem Über- 
tritt in den Ruheſtand das SEES in Gold, 
dem Schulkaſſenrendanten Landwirt Schlack in 
Löbau das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber ver⸗ 
liehen worden. 

— (Die Oberförſterſtelle in Bülows⸗ 
heide) im Regierungsbezirk Marienwerder iſt 
zum 1. November 1914 zu beſetzen. Bewerbungen 
müſſen bis zum 25. Juli eingehen. 

— (Niedriges Beköſtigungsgeld.) 
Für das zweite Halbjahr 1914 iſt das niedrige 
Beköſtigungsgeld pro Tag wie folgt feitgeleht: 
auf 46 Pfg. für Gemeine und 59 Pfg. für Anter⸗ 
offiziere in Danzig mit Neufahrwaſſer und Lang⸗ 
fuhr, Konitz, Neuſtadt; auf 44 reſp. 57 Pfg. in 
Graudenz, 45 reſp. 58 Pfg. in Stuhm und Oſterode, 
43 rejp. 55 Pfg. in Culm, Marienwerder, Deutſch 
Eylau, auf 42 reſp. 54 Pfg. in Marienburg, 42 rejp. 
53 Pfg. in Roſenberg, auf 41 reſp. 52 Pfg. in Pr. 
Stargard, Thorn, Rieſenburg, auf 39 reſp. 
49 Pfg. in Strasburg. 5 8 
— (Beſtandene Meiſterprüfung.) Der 
Bauunternehmer Herr Bernhard J. Mrozowski in 
Thorn⸗Mocker hat vor der Handwerkskammer zu 
Danzig die Prüfung als Maurermeiſter abgelegt 
und beſtanden. k 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
Lotterie) Die Ziehung der 1. Klaſſe der 5. 

231.) preußiſch⸗füddeutſchen Klaſſenlotterie, in der 
außer den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000, 2 zu 5000, 
4 zu 3000, 6 zu 1000 und 9982 zu 500 bis 50 Mark 
gezogen werden, beginnt am 10. Juli. Achtel⸗, 
Viertel⸗, halbe und ganze Loſe werden in den 
hieſigen Lotterie⸗Einnahmen ausgegeben. 

— (Die Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe der Bundes⸗ 
gruppe Poſen,) der auch der Thorner Verein 
für Geſundheitspflege zugehört, halten kommenden 
Sonntag in Thorn ihre Jahreshauptverſammlung 
ab. Die geſchäftlichen Verhandlungen finden am 


Vormittag im Tivoli ſtatt; mittags 12% Ahr folgt 
ein gemeinſames Eſſen. Nachmittags 3 Uhr wird 
der Dampfer „Prinz Wilhelm“ die fremden und 
hieſigen Teilnehmer an der Tagung nach dem Sool⸗ 
bad Czernewitz bringen. An dieſer Fahrt können 
auch Gäſte teilnehmen. Mit der Rückfahrt erreicht 
die Veranſtaltung, der hoffentlich ſchönes Wetter 
beſchieden iſt, ihr Ende. 

— (Virtuoſen⸗ Konzert.) Morgen, Don- 
nerstag, findet im Ziegeleipark das angekündigte 
Konzert des erſten Poſaunenvirtuoſen unſerer Zeit, 
Paul Weſchke, ſtatt. Der Künſtler wird ein 
Poſaunenkonzert von Friedebald Graefe, zwei 
Lieder „Dein Bild wird ewig mich umſchweben“ 
und „Wenn dir auf Erden vieles ijt beſchieden“, 
und, als Paradeſtück, den „Karneval von Venedig“ 
in eigener Bearbeitung; auch an Zugaben wird 
es ſchwerlich fehlen. Den übrigen Teil des Kon⸗ 
zerts führt die Kapelle der 21er unter Leitung des 
Herrn Obermuſikmeiſters Böhme aus. 

— (Submiſſionstermin.) Zur Ver⸗ 
gebung der ſchmiedeeiſernen Gitter und Tore für 
den Kaſernen⸗Neubau des Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81 ſtand heute Vormittag vor dem 
Militärbauamt II Termin an. Es würden fol⸗ 
gende Gebote abgegeben: Meinhard 5100 Mark, 
Doehn 5902 Mark, Riemer 6494 Mark, Röhr 
7534 Mark, Riemenſchneider 7560 Mark, Jagow⸗ 
Elbing 8385 Mark, Labes⸗Hohenſalza 9522 Mark, 
Hein⸗Poſen 10452 Mark, Thomas 10819 Mark, 
Marquardt 11931 Mark, Tilk 15 280 Mark. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Paar Kinder⸗ 
handſchuhe, ein kleines Portemonnaie, ein Pompa⸗ 
dour mit Inhalt und ein Ohrring. 

— (Zugelaufen) ift ein braungefleckter 
Jagdhund. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Von Ueber Land und Meer {Deutiche Ber- 
lags⸗Auſtalt, Stuttgart), liegen wiederum vier neue Hefte 
vor, von denen zwei prachtvolle farbige Titelbilder tragen: 
Die Spinnerin von dem leider zu früh verſtorbenen 
Wilhelm Haſemann und Frühlingsblumen von R. M. 
Eichler. Aus dem Reichtum des Juhalts greifen wir 
heraus den Aufſatz von Paul Mahlberg: Doppelautoren 
in der Malerei, in dem nachgewieſen wird, daß es viele 
Werke gibt, an deren Eutſtehung fih. die Namen zweier 
oder mehrerer Künſtler knüpfen. Eine Skizze, die Aruold 
Höllriegel „Die Juſel der Schieler“ neunt, führt uns nach 
Portoferrajo auf die Napoleon⸗Inſel Elba; Dorothea G. 
Schumacher erzählt uns vom Harem einſt und jetzt, Karl 
Niebuhr ſtellt Betrachtungen an über Gaunerſprache und 
Gaunerzeichen, und Wilhelm Richter lüpft den Schleier 
von alten Karten und geographiſchen Fabeln. In den 
höchſten Teil der Kordilleren Südamerikas weiſt uns ein 
Artikel von Leonore Nieſſen⸗Deiters, und wer wiſſen will, 
wie ſich Wien von der Kaiſerſtadt zur Weltſtadt entwickelt 
hat, leſe, was Dr. Max Weinberg geſchrieben hat. So 
machen wir mit dieſen vier neueſten Heften wiederum eine 
Fahrt durch das Land und über das Meer und lernen 
dabei manches Neue kennen. Auch diesmal werden die 
Leſer ſtaunen über die Mannigfaltigkeit des Stoffes. 


Leben und Cod am Südpol. 


Kaum gab uns Kapitän Scotts Tagebuch erſchüttern⸗ 
den Aufſchluß über das furchtbare Ende dieſes Helden 
und ſeiner Gefährten, und ſchon kündigt ſich eine neue 
Südpoltragödie au, die an herzergreifender Wucht alles 
bisherige zu überbieten ſcheint. Zwar ihr Held ward wie 
durch ein Wunder gerettet, aber zwei ſeiner Gefährten 
zahlten ihren Wagemut mit dem Leben, unter Umſtänden, 
die der Phantaſie eines Romanſchriftſtellers alle Ehre 
machen würden. Im Dezember 1911, als Scott ſieges⸗ 
gewiß ſeinen Marſch zum Südpol angetreten hatte, brach 
auch eine anſtraliſche Expedition nach Süden auf. Ihr 
Führer war der verdiente auſtraliſche Geolog Profeſſor 
Dr. Douglas⸗Mawſon, der auf Shackletons Expedition 
den maguetiſchen Südpol entdeckt und als erſter den 
Erebus erſtiegen hat; ſeine Begleiter waren meiſt au⸗ 
ſtraliſche Studenten. Das Ziel war die noch unbekannte 
Küſte des rieſigen Erdteils am Südpol. Das Glück ſchien 
Mawſous Reife ungewöhnlich zu begünſtigen: der Vorſtoß 
gegen die Küſte führte zur Entdeckung großer Land⸗ 
komplexe, die Unterſuchung ihrer Fauna und Flora ergab 
koſtbare Reſultate, durch geologiſche Unterſuchungen wurden 
Kohlenlager gefunden, der Walfiſchfang an der Küſte 
wurde nen organiſiert und durch die Anlage von Funken⸗ 
ſtationen der bedentendſte Fortſchritt erzielt, der je für 
die Meteorologie gemacht wurde. Selbſt die waghalſige 
Ueberwinterung eines Teils der Expedition auf einer 
Eiszunge wurde ohne Kataſtrophe überſtanden. Schon 
näherte ſich die Zeit, da die „Aurora“ die Forſcher 
wieder abholen ſollte, als Mawſon mit zwei Begleitern 
eine letzte Laudreiſe 300 Meilen weit unternahm. Am 
Morgen des 4. Dezember 1912 nach wochenlanger, glitd» 
licher Wanderung waren die drei bei prächtigſtem Wetter 
aufgebrochen, der Schweizer Mertz auf Schueeſchuhen 
voran, Mawſon mit den wiſſenſchaftlichen Juſtrumenten 
auf dem Schlitten in ſeiner Spur; den Schluß bildete 
Leutnant Ninnis mit dem ſchwerſten Schlitten, der ſämt⸗ 
liche Lebensmittel trug. Plötzlich ſchaute ſich Mawſon 
um — hinter ihm dehute fih das weite Schneefeld — 
keine Spur von dem Gefährten! Voller Entſetzen eilten 
die beiden zurück, und bald ſtanden ſie vor einem boden⸗ 
loſen Abgrund; die Schueedecke einer Spalte hatte Mertz 
und Mapſon getragen, fie hatte Ninnis mit allen Lebens⸗ 
mitteln verſchlungen! Lautlos war er abgeſtürzt, nur 
das Gewimmer eines verendenden Hundes, der ſich an 
einem Eisvorſprung augeklammert hatte, ſchallte aus der 
ſchauerlichen Tiefe herauf, An eine Rettung des Verun⸗ 
glückten war nicht zu deuken. Nun begaun ein furchtbarer 
Marſch auf Leben und Tod, voll übermenſchlicher An⸗ 
ſtrengungen und Entbehrungen. Mertz ſtarb am 7. Januar 
1913 an völliger Erſchöpfung. Jetzt war Mawſon allein 
übrig, allein in einer Eiswüſte voller Spalten und Klippen, 
wahnſinnigen Schneeſtürmen, auf 2000 Meter Höhe ſchutz⸗ 
los preisgegeben, auf wenige Gramm Nahrungsmittel pro 
Tag angewieſen, ohne Hoffnung den Rückweg zu finden. 
Aber ſeine Rieſennatur hielt allem ſtand, einen ganzen 
Monat lang ſchleppte er fid weiter, noch immer reichte 
ſeine Kraft, um ſich aus Spalten, in die er ſtürzte, her⸗ 
auszuarbeiten; die erfrorenen Fußſohlen löſten ſich ab, 
ſie wurden angebunden und augeklebt, er verlor Haar 
und Nägel, doch immer weiter, weiter, auf Leben oder 
Tod! Die Vorſehung führte ihn zu einem Lebensmittel⸗ 
depot, und am 7. Februar ſah er endlich das Winter⸗ 
quartier vor fih, aber — ein furchtbares Zuſammen⸗ 
treffen — das Rettungsſchiff „Aurora“ verſchwand eben 
am Horizont! Sechs Maun waren im Winterquartier 
zurückgeblieben, ſie eilten dem geliebten Führer entgegen, 
und der Pflege der Kameraden verdankte er die Erhaltung 
ſeines Lebeus. Das Furchtbarſte aber war das Bewußſein, 
noch ein volles Jahr in der Autarktis ausharren zu 
müſſen, bis die „Aurora“ ihn im nächſten Frühjahr 
abholen konnte. 

In einer Stunde der Verzweiflung ſandte er ſeiner 
Braut daheim in Auſtralien ein drahtloſes Telegramm 
mit der Bitte, ihn aufzugeben und nicht ihr Leben an 
einen Krüppel zu feſſeln. Ihre tapfere Autwort lautete 
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jurz: „Ich beguüge mich mit den Reſten.“ Heute iſt 
Mawſon glücllich verheiratet. Seine Rückkehr nach Au⸗ 
ſtralien war eine Senſation, wie einſt Nanſens und der 
„Fram“ glückliche Heimkehr, und die noch in dieſem 
Herbſt zu erwartende Schilderung ſeiner Reiſe (die deutſche 
Ausgabe erſcheint bei Brockhaus) wird unſere Literatur 
um ein Werk bereichern, das, ebenſo wie Scotts Tage⸗ 
buch, eine moderne Heldenſage genannt zu werden verdient. 


D. 
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Mannigfaltiges. 

(Frauenmord.) In der vergangenen Woche 
ift in dem Walde bei Finkenkrug in der Nähe 
Berlins die Leiche einer Frau aufgefunden wor⸗ 
den, die ſchon ungefähr zehn Tage dort gelegen hat. 
Die Obduktion hat ergeben, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt. Die Polizei hat ermittelt, daß es 
ſich um die 38 Jahre alte Frieda Kliem aus Pan⸗ 
kow, Franzſtraße 5, handelt. Es konnte ferner feſt⸗ 
geſtellt werden, daß zwiſchen der Toten und dem 
Täter ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben muß, 
wobei ſchließlich die Ermordete durch mehrere wuch⸗ 
tige Schläge niedergeſchlagen wurde. Von der 
Polizei ſind umfangreiche Ermittlungen in der 
Mordſache vorgenommen und eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt worden. 

(zu dem Doppelſelbſtmord in 
Breslau), wo der praktiſche Arzt Dr. Richard 
Naſchkow in feiner Wohnung gemeinſam mit einer 
Krankenſchweſter in den Tod gegangen iſt, wird 
noch gemeldet: Am Sonntag Nachmittag gegen 
3 Ahr ſchickte Dr. Raſchkow ſeine Wirtſchafterin aus 
ſeiner in der Kaiſer Wilhelm⸗Straße 72 gelegenen 
Wohnung fort. Kurze Zeit ſpäter ſchien er den Be⸗ 
ſuch einer Krankenſchweſter aus dem Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Hoſpital empfangen zu haben. Als die 
Wirtſchafterin am Abend zurückkehrte, fand ſie auf 
ihrem Tiſch einen Zettel vor, auf dem der Arzt ihr 
mitteilte, ſie möge den für Montag früh beſtellten 
Friſeur nicht in ſein Zimmer kommen laſſen, ſon⸗ 
dern ihn wieder fortſchicken. Weiter wurde die 
Wirtſchafterin angewieſen, auch ſelbſt das Schlaf⸗ 
zimmer nicht zu betreten und Montag früh einen 
dem Dr. Raſchkow befreundeten Arzt dringend um 
ſeinen Beſuch zu bitten. Der Inhalt dieſes Zettels 
befremdete die Wirtſchafterin zwar, doch ſchöpfte ſie 
noch keinen Argwohn. Als am Montag früh der 
inzwiſchen benachrichtigte Arzt Dr. L. in der Woh⸗ 
nung ſeines Freundes erſchien und ſich in deſſen 
unverſchloſſenes Schlafzimmer begab, fand er ihn 
leblos und halbentkleidet auf ſeinem Bett liegen. 
Auch die Krankenſchweſter, deren Namen bisher die 
Polizei verſchweigt, lag tot im Zimmer. Dr. L. ver⸗ 
ſtändigte ſofort die Polizei, die die nötigen Schritte 
zur Aufklärung der Tat einleitete. Aber die Mo⸗ 
tive verlauten allerhand unkontrollierbare Gerüchte. 
Wahrſcheinlich dürfte es ſich um eine Liebestragödie 
handeln. 

(Verurteilung wegen ſchwerer Be⸗ 
leidigung.) Der Buchdruckereibeſitzer Amandus 
Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der für 
den praktiſchen Arzt Dr. Hengesbach aus Neuen⸗ 
felde bei Hamburg zwei Flugblätter gedruckt hatte, 
in denen Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. 
Bier des Plagiats beſchuldigt und mehrere Richter 
und ein Staatsanwalt in Berlin beleidigt wurden, 
iſt geſtern von der Strafkammer des Landgerichts 
Berlin 1 zu 900 Mark Geldſtrafe, eventl. für je 
5 Mark zu einem Tage Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den; den Beleidigten wurde die Befugnis zuge⸗ 
ſprochen, das Urteil in der „Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ und in den „Hamburger Nachrichten“ zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Verhandlung gegen Dr. Henges⸗ 
bach mußte abgetrennt und vertagt werden, da er 
während der Verhandlung in Raſerei verfiel, Der 
mediziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. Wei⸗ 
gand⸗Hamburg, Direktor der Hamburger Staats⸗ 
irrenanſtalt, erklärte, Dr. Hengesbach fei weder zur 
Zeit der Tat noch jetzt geiſtig zurechnungsfähig. Die 
mediziniſche Fakultät in Jena hat ein Gutachten 
abgegeben, wonach von einem Plagiat des Geheim⸗ 
rats Profeſſor Dr. Bier nicht im entfernteſten die 
Rede ſein könne. 

(Ein Kurpfuſcher.) Der Apotheker Wei⸗ 
nert wurde von der Strafkammer in Fra nkfurt 
wegen Betruges zu zwei Jahren Gefängnis und 
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er übte in Frank⸗ 
furt am Main, Köln und Berlin Ambulatorien auf 
den Namen ſeines im Jahre 1909 entmündigten 
Schwiegerſohnes Dr. Thicgens die Praxis ſelbſt 
aus, bezeichnete fih als Spezialarzt und ließ ſich 
dementſprechend hohe Honorare bezahlen. 

(Ein eifriger Spitzbube) erhielt von der 
Strafkammer in Offenburg 12 Jahre Zucht⸗ 
haus. Der 34 Jahre alte Schloſſer Hins hatte nicht 
weniger als 22 ſchwere Diebſtähle auf dem Kerb⸗ 
holz. ; 

(553000 Mark Fehlbetrag bei der 
Leipziger Baufachausſtellung.) Wie 
nicht anders zu erwarten, hat die internationale 
Baufachausſtellung in Leipzig — die „Iba“ — mit 
einem erklecklichen Fehlbetrag geendet. Er beläuft 
ſich auf nicht weniger als 553 000 Mark und iſt in 
erſter Linie auf hohe Baukoſten und Ausfall an 
Platzmiete zurückzuführen, dann aber auch auf das 
anhaltend ſchlechte Wetter. Die Dresdener Hygiene⸗ 
Ausſtellung vom Jahre 1911 hat bekanntlich einen 
Überſchuß non mehr als einer Million erzielt. 

(Ein Gemsbarthandel.) Im Bräuſtübl 
in Berchtesgaden wollte einer von der Gilde 
der Scharfſchützen einen Gemsbart kaufen, der auf 
30 Mark gewertet war, und erbot ſich, für jedes 
„Haarl“ drei Pfennig zu zahlen, das ſei Geld genug. 
In ſpäter Abendſtunde endete die Gemshaarzählerei 
und ergab 3400 Stück, das machte über 100 Mark. 

(Selbitmorn) Der Sonntag Abend in 
Meran angekommene Beſitzer des Schloſſes Tau⸗ 
fers im Puſtertal, in dem demnächſt der König von 


Sachſen Aufenthalt nimmt, hat ſich am Montag in 
einem Zuſtand hochgradiger Nervenzerrüttung er⸗ 
ſchoſſen. 

(Brandſtiftungen in London.) Im 
Süden Londons brach in drei nahe bei einander 
liegenden Geſchäften geſtern Nacht Feuer aus. Das 
Innere der Läden wurde faſt vollſtändig zerſtört: 
der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Da in demſelben 
Stadtteile ſchon am Sonnabend mehrere Brände 
ausgebrochen waren, wird Brandſtiftung angenom⸗ 
men. ; 


Neueſte Nachrichten. 
Die Tragödie von Serajewo. 

Wien, 1. Juli. Im Laufe des Tages gelang⸗ 
ten an die Tante der drei Kinder des ermordeten 
Erzherzogpaares, Gräfin Chotek, hunderte von Kon: 
dolenztelegrammen, darunter fajt von allen Mitglie⸗ 
dern des Kaiſerhauſes. Das deutſche Kaiſerpaar 
richtete an die Fürſtin Sophie von Hohenberg, das 
älteſte der Kinder der Ermordeten, folgendes Tele- 
gramm: Wir können kaum Worte finden, Euch 
Kindern auszuſprechen, wie unſere Herzen bluten, 
im Gedenken an Euren namenloſen Kummer. Noch 
vor 14 Tagen haben wir bei Euch ſo ſchöne Stunden 
mit Euren Eltern verlebt und nun wiſſen wir Euch 
in dieſem unermeßlichen Kummer. Gott ſtehe Euch 
bei und gebe Euch Kraft. dieſen Schlag zu ertragen. 
Der Segen der Eltern geht über das Grab hinaus. 

Serajewo, 1. Juli. Bei den geſtrigen De⸗ 
monſtrationen wurden im Palais des ſerbiſchen Me⸗ 
tropoliten Sutica die Fenſter eingeſchlagen. Der 
Metropolit wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. 

Serajewo, 1. Juli. An zuſtändiger Stelle 
wird erklärt, die geſtrigen ſerbenfeindlichen Kund- 
gebungen gingen aus der ungeheuren Entrüſtung 
der erdrückenden Mehrheit der krogtiſchen und mu- 
ſelmaniſchen Bevölkerung hervor. An den Kundge⸗ 
bungen beteiligten iH alle Schichten der Bevölke⸗ 
rung, ſogar vornehme Damen. Bezeichnend iſt aber, 
daß kein einziger Serbe getötet wurde. dagegen iſt 
ein Katholik und ein Moslemin von den Serben er⸗ 
ſchlagen worden. Weiter ift nicht geplündert wor⸗ 
den bis auf einen Fall, in dem der Mob die Ge⸗ 
legenheit ausnutzte. Die Plünderer wurden aber 
ſofort von den Demonſtranten ſelbſt vertrieben. 

Wien, 1. Juli. Das Teſtament des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wurde geſtern im Oberhofmeiſter⸗ 
amt in Gegenwart des Kaiſers, des Erzherzogs Karl 
Franz Joſef, unter Mitwirkung des Oberhofmeiſters 
Fürſten von Montenuovo, eines Notars ſowie des 
langjährigen Rechtsanwalts des Erzherzogs Du. 
Tonder, der das Teſtament von Prag nach Wien ge⸗ 
bracht hatte, eröffnet. Erzherzog Franz Ferdinand 
hat ſeine drei Kinder zu alleinigen Erben eingeſetzt. 
Sein Nachlaß beſteht aus den drei Gütern Kono⸗ 
piſcht, Chlumetz und Artſtetten. Konopiſcht reprä⸗ 
fentiert einen Wert von 10 Millionen Kronen, den 
gleichen Wert beſitzt das Gut Chlumetz, während 
Artſtetten einen weit geringeren Wert hat. Die 
Schlöſſer Belvedere und Miramare ſind kaiſerliche 
Krongüter. 

Wien, 1. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet: 
Der Kaiſer ordnete für den Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand eine ſechswöchige Hoftrauer, vom 3. Juli ab, 
an und zwar in den erſten vier Wochen tiefe Trauer 
und in den folgenden zwei Wochen mindere Trauer. 

Wien, 1. Juli. Die vom Wiener Korreſpon⸗ 
denten veröffentlichte Mitteilung, wonach der ‚cf 
meinſame Finanzminiſter Ritter von Bilinski in der 
geſtrigen Audienz vom Kaiſer ungnädig empfangen 
wurde, beruht auf böswilliger Entſtellung und iſt 
vollkommen aus der Luft gegriffen. 

Belgrad, 1. Juli. Das ſerbiſche Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau veröffentlicht folgende Erklärung: Ser⸗ 
bien ift gleich wie die ganze übrige Kulturwelt mit 
Abſcheu erfüllt über das Attentat und die Atten⸗ 
täter. Wir wundern uns, wie es möglich ijt, daß 
deutſche und öſterreich⸗ungariſche Blätter eine um: 
qualiſizierbare Tat eines verworrenen und geiſtes⸗ 
kranken Menſchen zum Anlaß nehmen konnten, Ser⸗ 
bien zu beſchuldigen und anzugreifen, das in jüngſter 
Zeit nichts unterlaſſen hat, um die Beziehungen zur 
Nachbarmonarchie beſſer und freundſchaftlicher zu 
geſtalten. i 

Wien, 1. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr 
fanden vor der hieſigen ſerbiſchen Geſandtſchaft De⸗ 
monſtrationen gegen Serbien von etwa 200 deutſch⸗ 
nationalen Studenten ſtatt. Das Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude ſteht bereits jeit vorgeſtern unter dem Schutz 
von Geheimpoliziſten. Die Studenten zogen in tei- 
nen Trupps an der Geſandtſchaft vorbei, erhoben auf 
einmal ihre Stöcke und tiefen aus: „Nieder mit den 
Serben! Hoch Sſterreich! Hoch Habsburg!“ Die 
Volkshymne wurde geſungen. Nach den letzten Töz 
nen wurde von einem Studenten eine ſerbiſche Tri⸗ 
kolore emporgehoben und in Brand geſteckt. Die 
Bewvohner der angrenzenden Häuſer gaben durch 
Tücherſchwenken ihrem Beifall Ausdruck, die Wache 
Drängte die Demonſtranten aus der Gaſſe. In der 
Geſandtſchaft blieb alles duntel. Die Studenten ber 
gaben ſich nach dem Schwarzenbergdenkmal, wo eine 
Anſprache gehalten wurde, welche in die Rufe aus⸗ 
klang: „Nache für die Ermordung des Thronfolgers. 
Krieg gegen Serbien.“ Hierauf gingen die Studenten 
auseinander. 

Ein deutſcher Ozeandampfer geſtrand 
London, 1. Juli. Aus Montevideo w. tele- 
graphiert: Der deutſche Dampfer „Mera“, der aus 
Balpareifo kam, it an der Lobos⸗Inſel randet, 
Schiſſe ſtehen ihm bei. 

Neue Ausſchreitungen in Madrid. 

Madrid, 1. Juli. Geſtern veranſtalteten 
Frauen auf dem Markt Kundgebungen. Sie forder⸗ 
ten eine Herabſetzung des Kartoffelpreiſes, zerſchnit⸗ 


ten die Kartoffelſäcke und ſtreuten den Inhalt um⸗ 


her. Gendarmen konnten nur mit Mühe die Ord⸗ 
nung wiederherſtellen. Mehrere Frauen wurden 
leicht verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
„vom 1. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergiitst, 

Wetter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kor, 

bunt 756 Gr. 208 Mk. bez. * 

rot 761 Gr. 212 Mk. bez. 

Regullerungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 193¼ Br., 293 Gd. 
Roggen mw., per Tonne von 1000 Star, 

inländ. groß 702 Gr. 173 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 173¼ Mk. 

per Juli 172 Br., 171% Gd. 

per September Oktober 159½ Br., 159 Gd. 

November Dezember 159½ Br., 159 Gd. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer uud, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168 —171 Mk. bez. 
Nohzuder Tendenz: ruhig. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,20 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen- 9,40 — 10,00 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,30 —10,60 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. 


(Antlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 1. Juli. 

Auftrieb: 43 Ochſen, 87 Bullen, 44 Bärfen und Kühe, 
267 Kälber, 350 Schafe und 1177 Schweine, 

Ochſen: a) Vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachl⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejodt), 46—48 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., c) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtele 40—43 Mk., d) mäßig genährle junge, gut ges 
nährte ältere —.— Mk., e) gering genährte — 38 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höͤchſten Schlacht 
weris 42—44 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40—41 Mk. 
c) mäßig genährle junge und gut genährte ältere 34—37 Mk, 
d) gering genährte —,.— Mk.; Färſen m Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäftete Färſen höchſten Schlachtwerts —45 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40—42 Mk., c) ältere ausgemäftete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—35 
Mark, a) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—32 ME, 
e) gering genährte Kühe und Färſen —25 Mk., f) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinfte Maſt —,— Mk., b) feinfte Maſtkälber 
55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
47—54 Mk., d) geringere Mafie und gute Saugkälber 38—46 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A. Skallmaſiſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
48—42 Mk., D ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährle junge Schafe 36—28 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — 30 Mk., 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maſtlämmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —— Mk.; Schweine: a) Fellſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —— Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kllogr. Lebendgewicht 42—43 Mk, ch voll. 
ſteiſchige von 100—120 Kilogr. 41 44 Mk., d) volle iſchige 
von 80 —100 Kilogr. 40-44 Mk., e) vollfieiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—43 Mk., ) 1. aus⸗ 
gemäſtele Sauen 39—40: Mk. 2 unreine Sauen und ges 
ſchnitlene Eber 24—37 Mk. Die Preiſe verſtehen hh für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: mittel. — 
Schafe: mittel, — Schweine: ruhig. 

— nen. 


Danzig, 1. Juli. (Gelreldemarkt.) ufuhr am 
Legelor 45 inlündiſche, 188 rulſiſche Waggons. araoe 
imänd. 90 Tounen, vijf. — Tounen, 

Königsberg, 1. Juli. {Gelreidemartt) Zufuhr 
6 Inländiſche, 31 uff. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie amd 
11 Waggon Kuchen. ERINN * i 
— 


Berliner Börſeubericht. 
1. Juli 30. Juni 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 


Ruſſiſche Vantnoten per Kale 12 e 
Deulſche f A B'a % . 86,30 88820 
Deulſche Neichsanlelhe 9 15 2 4 7690 7689 
Brendi Stonfots % “ a a af 86,40 | 86,20 
Preußische stonfols BY „2.5 „ 7590 70.90 
Thorner Stadtuntelle 4% „, 9450 | 9450 
Thorner Sladlaulelhe 3¼ % , „ ui L 
pper 90005500 SAIA e 
Bofener Pfandbrleſe %%% „ — . 
Neue e ee Mlandbrteſe 4% Dean 2 50 
Maren ii anbörlefe BU... Lf 84,50 84.90 
Weſlpren zlſche! fanbbriefe 3%, VIER 77.— 77.30 
ul che Se ee U t ee en 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% von 1002 Y y 
Ruli e Siaalsrente 4%½ % von 1003 98.— 97.50 
Poluſſche Pfandbrleſe 47 Yin . 88.40 88,50 
Zamb.-Aumerlka Pakelf:-Akilen exkl. 109% 2450 | 125.80 
Nordbeulſche Vloyb⸗Akilen S 110,60 109,30 
deulſche Bank⸗Aktlen . enkl. 12% x 235.— ` 234.— 
Dliskont-Kommanblt⸗Antelle , 183.50 183.10 
Norbbeulſche Krebllanſtall-Attlen 1 119 
Dfibant für Handel und chewerbe⸗ Att. 24.50 124.25 
Allgem. ee den cult Aten 241.— 240,30 
umeb Frlede⸗Akllen 155— 155,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen , , 221,40 222.— 
Jupemburger Beräwerks⸗Akllen .. | 128 | 127.10 
Heſellſch. für elektr. Unternehmen -Alle] 156,50 | 156,75 
Harpener Bergwerkts⸗Akllen . . 177,80 177,10 
Gaurahlllle⸗Akllen.. ,„ ar 146.75 147,— 
Bhöniy Bergwerks- Atllen . . 235,75 235.— 
NNE len e. . . 15480 164.70 
Weizen lofo in Newport, 8 86 / 87.— 
6 
eplen der . „ 184.25 193.25 
* Dezember TRH F 195,— 194.— 
Moya eguni e e s, SE EAEE 
Seplember , 7 164,50 | 165,— 


„ ESENDErEL ee 


Reichsbankdiskont 4 Prozent, Lombard. insfuß 5 Prozent. 
7 Privaldiskont 2½ isse 9 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufllem peratur: . 15 Grad Gelf. 
Wetter: ganz ſchwacher Regen. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. 
Bom 30. morgens bis 1. morgens dochn⸗ Temperatur: 
-+ 22 nd Celf, niebrigſte . 13 Grad Celf. 


— 


Goll, n Lebensverſicherungsbauk auf Gegenſeitigkeit. 

Gegründet 1827. 
Die Bank betreibt die Verſicherung auf den Todes⸗ und 
Erlebensfall gegen Jahresprämien und hat ſoeben neu 
eingeführt die Verſicherung auf den Todes⸗ und Erlebeus⸗ 
fall gegen Vierteljahrsprämien, Abgekürzte Todesfallver⸗ 
ſicherung mit beſonderer Vergütung im Erlebensfall, 
Verſicherung mit beſtimmter Verfallzeit, ferner die folgen⸗ 
den auf zumteil neuen Grundlagen beruhenden Verſicher⸗ 
ungsformen: Juvaliditätszuſatzverſicherung (mit ſtark 
ſteigenden Dividenden), Reutenberſicherung im Anſchluß 
an die Kapitalverſicherung (ſichere, d. h. während einer 
beſtimmten Anzahl von Jahren bedingungslos zu zahlende 
Renten, Leibrenten auf ein und zwei Leben; die Renten 
erhöhen ſich vom 2. Bezugsjahr an Jahr um Jahr durch 
Dividende). Ganz uen ijt die Mitverſicherung ergänzender 
Witwenrente. 


Nm. 


Berliner Viehmarkt. 


Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. MIT Bericht der Direktlon. i 


erfin, 1. Juli 1914. 
Zum Verkauf ſtanden: 90 Rinder, darunter 38 Bullen, 
21 Schſen, 31 Kühe und Färſen, 2661 Kälber, 1223 Schafe, 
18 649 Schweine. . 


; 1 Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: u 
a) Doppellender feinſter Maſt . e «f 89-95 | 114—136 
b) feinfte Daft (Vollmaſt⸗Maſt) > 52—62 | 38—103 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälberf 52—58 | 87—94 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 45—50 | 70—88 
e) geringe Sc ef .. | 35—43 | 64—78 
afe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 45—48 | 90-86 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe. übt pa 5 15 S be 40—44 86—88 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
ee Lee era.n .| 33-88 | 71-88 
B. Weidemaſtſchafe: 2 
a) Maſtlämme n = = 
b) geringere Lämmer und Schafe . . — =a 
weine: 45 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. — — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren * 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebend gewicht . f 442 | 52—38 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 

Lebend gewiig t 40—41 | 50—52 
d) vollfleiſchige Schweine von 169-200 3 
Pfund nenn: 9950055 ifo. 38 50—57 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 36—37 | 47—48 
RNS euer — 45—46 


Marklverlauf: Rinder: blieb nichts übrig. — Kälber: 
langſam. — Schafe: ausverkauft. — Schweine: ſchleppend, er⸗ 
heblicher Überſtand, ſchwere Schweine vernachläſſigt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. > 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 17.6, 14, bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1 19,60 19,60 
Weizengries Nr. 2 18,60 18,60 
Kaiſerauszugs mehl 19,80 | 19,89 
Weizenmehl 000. 18,80 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,60 | 17,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 0 grün Band 12,80 12,80 
Weizen⸗Futterme ht 6,40 | 8,40 
e 6,60 | 6,69 
Roggenmehl . . se e 14,86 | 15,— 
Roggenmehl OE a. e eta 14, — | 14,20 
Roggenmehl! J 15,40 | 13,60 
Roggenmehl Il 9,60 | 9,80 
Kommißmehl 8 ERAS 11,40 | 11,80 
Roggenſchrot „ 11,.— | 11,40 
Nongentieier, ... u ee ale 6,20 | 6,20 
Gerſtengraupe Nr. u ere a. 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 22 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 13,50 13,5 9 
Gerftengraupe Nr. 4 12,50 | 12,59 
Gerſtengraupe Nr. 5 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 6 s os e` 12.— 12,.— 
Gerſtengraupe grobte 12.— 12.— 
Gerſtengrütze Nr. J 12,50 | 12,50 
Gerltengrüße Nr. 2 2 o „6 12,— | 12,— 
Gerſtengrüße Nr. 33 11,80 11,80 
Gerſten⸗Kochme hl 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Fullermehl er aloe a 6— | 6,— 
Buchweſgengries oa 8 23,— | 23,— 
Buchweizengrütze e arena ee. 22,— 22. 
Buchweizengrüße IL. s s e e roes 21,50 | 21,50 


Wetter- Meberficht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juli. 


2 $ 
5 8 2 > En Wilterungse 

ler 23 ee |SS verlauf 
der Beobach⸗ S| = 5 Welter 8 der letzten 
tungsſtation S SE: ED 24 Stunden 

a tl 

Bortum 763,3 S0 |woltent. 20 vorw. heiter 
Hamburg 764.1 WSW'ſDunſt 21 vorw. heiter 
Swinemünde 764.3 WSW woltenl. 22 zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 763,90 bedeckt 17 nachts Nied. 
Memel 764,5 S halb bed. 18) ziemi. heiter 
Hannover 754,10 wolkenl. i zieml. heiter \ 
Berlin 764,78 wolkenl. 23| vorm, heiter 
Dresden 7652) — wolkeni.] 18 vorm. heiter 
Breslau 764,5 WNW bedeckt 18 meiſt bewölkt 
Bromberg 763,3 — bbedeckt 18 meiſt bewölkt 
Metz 762,7 NNO ſwolkenl. 17 vorw. heiter 
RN Y 1763,41NO wolkenl. 19 vorm. heiter 
arlsruhe 762,6 NO wolkenl. 21) vorm. heiter 
en 753,41ND wolkenl. 20) vorw. heiter 

aris — = — — — 
Vliſſingen 762,2 SO heiter 20] nachts Nied. 
Kopenhagen 768,5 NW Nwolkig 19 Gewitter 
Slockholm 259,8S wolkenl. 22] meiſt bewöltt 
Haparanda 756,7 SW bedeckt 14] zieml. heiter 
Archangel 758,2] SWᷓOhheſter 15 nachts Nied. 
Petersburg — — — — giem heiter 
Warſchau 764,3 SO bedeckt 15 meiſt bewölkt 

ien 764,1 NO hheiter 18) meiſt bewölkt 
Rom 762,3 N wolkenl.] 22] anhalt. Nied. 
Krakau 764,80 ONO |dededt 13] meiſt bewölkt 


Lemberg 762,0 NNW wolken 16 
Hermannſtad 82,5 NW halb bed. 16 
Belgard 763,800 bedeckt 16 
761,4 SSd [heiter 23 
Nizza -| — — — 


Nied. i. Sch.“) 
Nied. i. Sch. 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
ziemi, heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


= A 
Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Juli: 
wärmer, zeitweiſe heiter, Gewitternelgung. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Wehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m 170 m 
Weirhfel Thorn | 1.] 202| 30. 1,76 
Zawichoſt a 
Warſchau 
Chwalowice ). j 
Batea s» . $ 30: 2,98] 19. 2,10 
Beahe bel Bromberg p P 


„Pegel | — Ze = 
Netze bei Czarnikau Beg — 


. 

. 
. 
. 


LELA Preuss. Staatomed. 


È oj der St ff 
gut badient sein will, 
Lasse sioh unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8,50 
Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 518 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb, 
eutschlands grüsst. Spez.-Seldangeschäft 
Seidenhaàus Michelsa C 
BERLIN SW. 10, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Wohere) In Krefeld 
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— Nach amtlicher Mitteilung wird Dr. Wal⸗ 
ter Eichemeyer — ein geborener Nürnberger —, 
der zuletzt bei einer Berliner Firma tätig war, 
ſeinen Dienſt als kaufmänniſche Kraft beim 
Stadtmagiſtrat Nürnberg Anfang Juli antre⸗ 
ten. 

— Die hieſigen Filmfabrikanten haben in 
einer heute Abend abgehaltenen Konferenz 
einſtimmig beſchloſſen, ihre Films vom 1. Juli 
ab nicht mehr dem Berliner Polizeipräſidium 
zur Zenſur einzureichen, da von dieſem Tage an 
die neue Filmprüfungsgebührenordnung beim 
Berliner Polizeipräſidium inkraft tritt. Die 
Fabrikanten erklären, daß ſie von dieſer Gebüh⸗ 
renordnung wegen ihrer überaus hohen Sätze 
den völligen Ruin zu befürchten hätten. 

— Die Klage der Straßburger „Neuen Zei⸗ 
tung“ gegen die „Deutſche Tageszeitung“ in 
Berlin wegen Kreditgefährdung durch den 
Vorwurf der Deutſchfeindlichkeit it vom Land⸗ 
gericht Straßburg heute koſtenpflichtig abgewie⸗ 
ſen worden. 

— Geſtern fand unter Vorſitz des Geheimen 
Obermedizinalrats Dr. Dietrich in Vertretung 
des beurlaubten Vorſitzers Exzellenz Dr. Nau⸗ 
mann vom Kultusminiſterium die 16. Delegier⸗ 
tenkonferenz der Genoſſenſchaft freiweilliger 
Krankenpfleger vom Roten Kreuz in der Kaiſer⸗ 
Wilhelmakademie Invalidenſtraße ſtatt. Vertre⸗ 
ten waren 41 Verbände. Aus den Beratungs 
gegenſtänden iſt hervorzuheben die Erörterung 
über die vermehrte Ausbildung von Etappen⸗ 
pflegern. M. miſterialdirektor D. Naumann 
Exzellenz vom Kultusminiſterium als Vorſitzer. 
Ferner die Herren Kammergerichtsrat Dr. 
Boethke Aniverſitätsprofeſſor Dr. Brunner 
Exzellenz, Geheimer Obermedizinalrat Profeſſor 
Dr. Dietrich, Profeſſor D. Dr. Engel⸗Potsdam, 
Bafſtdirektor Dr. Gelpcke, Geheimer Juſtizrat 
Profeſſor D. Dr. Kühl⸗Göttingen, Oberpräſidial⸗ 
rat Freiherr von Maltzahn⸗Potsdam. Freiherr 
von Rentz⸗Breslau, Generalarzt Dr. Schmidt. 

Hamburg, 30. Juni. Ungefähr 1500 Düppel⸗ 
ſtürmer, die am Vormittag die Gartenbauaus⸗ 
ſtellung in Altona beſichtigten. wurden darauf 
im Hauptreſtaurant der Ausſtellung bewirtet, 
während das Trompeterkorps der Bahrenfelder 
Artillerie konzertierte und der Altonaer Lehrer⸗ 
geſangverein vaterländiſche Lieder ſang. Ober⸗ 
bürgermeiſter Schnackenburg brachte das Hoch 
auf den Kaiſer aus. Dem kommandierenden 
General des 9. Armeekorps, Generalleutnant 
von Quaſt, dankte der Gaſtgeberin. der Stadt 
Altona, die einſt unter fremder Herrſchaft 
ſtehend, deutſch ſein und bleiben möge immer- 
dar. Junge Mädchen überreichten den Veterg⸗ 
nen Blumen und Schleifen. Am Nachmittag 
fuhren die Veteranen in geſchmückten Autos 
nach Hamburg, an deſſen Grenze ſie von Mit⸗ 
gliedern des Hamburger Düpvpelkomitees 
empfangen wurden. Die Straßen. die der von 
der Kapelle der Wandsbecker Huſaren geführte 
Feſtzug paſſierte. waren mit Fahnen und Blu⸗ 
mengewinden reich geſchmückt. Abends findet zu 
Ehren der Veteranen ein Kommers ſtatt. 

Leipzig, 30. Juni. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion des „Vorwärts“ ⸗Redakteurs Dr. 
Ernſt Meyer, der vom Landgericht Berlin I we⸗ 
gen Beleidigung des deutſchen Kronprinzen zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
—— ... —. — —— ͤ— n 


Dion der Nieler⸗Woche. 

In der Entſcheidungswettfahrk um den 
Commodorepokal ſiegte am Montag die deutſche 
Jacht Paula III mit 42 Sekunden Vorſprung 
vor der engliſchen Jacht Pamela. — Die Prois- 
verteilung für die Regatta der Kriegsſchiffs⸗ 
boote erfolgte bereits Montag Abend durch den 
Prinzen Heinrich. An dem Feſteſſen der 
kaiſerlichen Jachtklubs, das nachmittags ſtatt⸗ 
fand, nahmen unter anderen auch der engliſche 
Botſchafter ſowie der engliſche Admiral Warren⸗ 
der teil. Der engliſche Botſchafter ſaß zur 
Rechten des Prinzen Heinrich. — Bei der 
Seewettfahrt des kaiſerlichen Jachtklubs von 
Kiel nach Eckernförde erhielt die Kaiſerjacht 


„Meteor“, die als abſolut ſchnellſte Jacht über] d 


die Ziellinie ging, den erſten Preis und die 
Kruppſche Germania den zweiten Preis; Ham⸗ 
burg lag an dritter Stelle. 

———. ... —.— ͤ— . 


Arbeiterbewegung. 

Ausſtand in Halle. Wegen Vertragsdiffe⸗ 
renzen ſind geſtern Vormittag ſämtliche Arbeiter 
in den Karoſſeriewerken von Ludwig Kathe & 
Sohn ausgeſperrt worden. Es kommen 400 
Arbeiter inbetracht. 

— . — k m— 


Ausland. 

Petersburg, 30. Juni. Das Bezirksgericht 
hat den Redakteur des Petersburger Herolds 
Pipers, wegen Verleumdung zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt, da er von einer hochge⸗ 
ſtellten Perſönlichkeit gehört zu haben behauptet 
hatte, daß Kokowtzow Geld von der Peters⸗ 
burger Diskontobank erhalten habe. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt vor Gericht widerlegt worden. 


Dom Balkan. 

Die hartnäckigen albaniſchen Rebellen. Der 
Agenzia Stefani wird aus Durazzo vom Mon⸗ 
tag Abend 10 Uhr gemeldet: Auf den ihnen von 
dem gefangenen Amid Bei Isdam überſandten 
Brief haben die Aufſtändiſchen in 


zu haben. 


einem in 


ihrem Namen von dem Hodja von Schiak unter⸗ 
zeichneten Briefe geantwortet, der Gefangene 
möge ſich in ſein Los ergeben, doch möge er ſich 
beruhigen, da ſein Leben durch die Gefangenen, 
die fiH bei ihnen befänden, geſichert fei. — Der 
Tag iſt ruhig verlaufen. Alles wurde zur Ver⸗ 
teidigung fertiggemacht, da die auf ihre Rich⸗ 
tikgeit nicht nachzuprüfende Meldung einge⸗ 
troffen war, daß die Aufſtändiſchen in der näch⸗ 
ſten Nacht Durazzo angreifen würden. — Der 
niederländiſche Kreuzer „Noord⸗Brabant“ ift am 
Dienstag in Durazzo eingetroffen. — General 
de Veer iſt vom Urlaub zurückgekehrt. — Da die 
Verträge der albaniſchen Regierung mit dem 
öſterreichiſchen Lloyd über den Dampfer „Geſela“ 
und mit der Dalmatiageſellſchaft über den 
Dampfer „Herzegowina“ abgelaufen ſind, haben 
beide Dampfer am Dienstag Durazzo verlaſſen. 
Über Valona iſt am Dienstag der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt worden. Der holländiſche Ma⸗ 
jor Sluys iſt zum Platzkommandanten ernannt 
worden. x] 

Verlegung der Reſidenz nach Skutari. 
Gegenüber der Meldung des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers“ aus Rom, laut welcher die Mächte 
dem Fürſten von Albanien raten wollten, ſeine 
Reſidenz nach Skutari zu verlegen, erfährt ein 
Berliner Korreſpondent der „Kölniſchen Ztg.“, 
daß bisher eine derartige Anregung von keiner 
Macht ausgegangen iſt. Der Fürſt ſcheine auch 
nicht gewillt, Durazzo zu verlaſſen. bis die 
militäriſche Lage zwiſchen ſeinen Truppen und 
den Aufſtändiſchen ſich geklärt habe. Ein Beſuch 
Turkhan Paſchas in Berlin iſt nicht angemeldet. 

Die Reiſe Turkhan Paſchas. Turkhan Paſcha 
hatte Dienstag früh in Rom in der Conſulta 
eine Unterredung mit Marcheſe di San Giuli- 
ano und Generalſekretär de Martino. — Turk⸗ 
han Paſcha ließ dem Korreſpondenten der 
„Tribuna“ durch ſeinen Sekretär erklären, der 
Zweck ſeiner Reiſe fei, Italien und Sſterreich 
Ungarn zu einer Beſetzung Albaniens zu veran⸗ 
laſſen, da die Lage ſehr ernſt ſei. Er halte die 
gegenwärtigen Ereigniſſe für das Werk Eſſad 
Paſchas, halte aber eine Beteiligung der Türkei 
daran für ausgeſchloſſen. — Wie die „Wiener 
Allgemeine Zeitung“ meldet, werden die Nach⸗ 
richten, wonach eine bſterreichiſch⸗ungariſche 
und italieniſche Truppenmacht von 20 000 Mann 
für Albanien beſtimmt worden jet. in unterrich⸗ 
teten Kreiſen als gänzlich aus der Luft gegriffen 
bezeichnet. 

Eine engliſche Schwindelmahnung. Der 
„Daily Expreß“ läßt ſich aus Rom melden, daß 
am Montag vor 14 Tagen Fürſt Wilhelm von 
Albanien ein langes Telegramm Kaiſer Wil⸗ 
helms erhalten habe, worin dem Fürſten Mah⸗ 
nungen und Ratſchäge für ſein Verhalten 
erteilt worden ſeien. Dieſſe römiſche Meldung 
des „Daily Expreß“ iſt, nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“, eine ganz beſonders dreiſte Erfindung. 
Der Kaiſer hat weder unmittelbar noch mittel⸗ 
bar dem Fürſten von Albanien eine Mitteilung 
zugehen oder einen Rat erteilen laſſen. 

Der König von Montenegro iſt nach Cetinje 
zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 30. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Montag der Rentier Rudolf Ugermall. E3, der 
im 59. Lebensjahre ſtand, begab ſich in eine Gaſt⸗ 
wirtſchaft in der Sonnenſtraße. Nachdem er einige 
Schnäpſe getrunken, ging er in den Garten unter 
dem Vorwand, dort einen Manſchettenknopf ver⸗ 
loren zu haben. Plötzlich krachte ein Schuß. Die 
Hinzukommenden fanden Schermall leblos am 
Boden liegen. 


Danzig, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die Kron⸗ 
prinzeſſin hat das Protektorat über das Geſangs⸗ 
feſt des preußiſchen Sängerverbandes in Danzig 
vom 4. bis 7. Juli übernommen. — Ein Drama 
hat ſich geſtern Nachmittag bald nach 5 Uhr hier 
in der Straße Poggenpfuhl zugetragen. Der Amts⸗ 
diener Brehmer aus Ohra hatte die Aufgabe, den 
Arbeiter Schmolinski aus Ohra zu verhaften. Als 
er ſeiner habhaft geworden war, wollte er ihn mit 
der elektriſchen Bahn transportieren. Doch wider⸗ 
ſetzte ſich Schmolinski. An der Kurve der Elet- 
triſchen vom Thornſchen Weg zum Poggenpfuhl bei 
er Garniſonwaſchanſtalt kam es zum Hand⸗ 
gemenge. Nach Darſtellung von Augenzeugen, die 
aber in Einzelheiten voneinander abweichen, ſcheint 
Schmolinski den Amtsdiener an die Gurgel gepackt 
Mit der Linken den widerſpenſtigen 
Arreſtanten feſthaltend, holte Brehmer mit der 
Rechten ſeinen Revolver hervor und feuerte dieſen 
aus unmittelbarer Nähe auf ihn ab. Er ſchleppte 
ihn dann in die Durchfahrt des Hauſes Poggen⸗ 
pfuhl 43/45, wo ein zweiter Schuß fiel, der Schmo⸗ 
linski ſofort zu Boden ſtreckte. Die Kugel ſoll das 
Herz getroffen haben, ſodaß der Tod auf der Stelle 
eingetreten iſt. Von zwei Danziger Polizei⸗ 
beamten, die alsbald zur Stelle waren, wurde ein 
Arzt herbeigeholt, der aber nur den eingetretenen 
Tod konſtatieren konnte. — Eine Typhusepidemie 
iſt auf Kneipab ausgebrochen. Es handelt ſich ins⸗ 
geſamt um 24 Fälle, die bis jetzt feſtgeſtellt worden 
ſind, zeitlich aber auseinanderliegen. Die Krank⸗ 
heit iſt durch Milch eingeſchleppt worden, die aus 
einem Gehöft ſtammte, auf dem Typhus in der 
Familie des Beſitzers geherrſcht hatte. — Ein 
2Leichenfledderer“ wollte in der letzten Nacht einen 
ſchlafenden Mann in den Anlagen am General⸗ 
kommando berauben. Einem Arbeiter, der ihn 
ſtörte, verſetzte er einen Meſſerſtich in den Arm. 
Die beiden Wachtpoſten am Generalkommando 
eilten herzu und nahmen den Meſſerſtecher feſt. 


Kurnik, 30. Juni. (Mädchenmord.) Im Walde 
unweit des Dorfes Czmon wurde heute Morgen 
ein junges Mädchen ermordet aufgefunden. Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. Eine Gerichtskommiſſion hat 
ſich unverzüglich an den Tatort begeben und iſt 
noch nicht zurückgekehrt. Ein Polizeihund wurde 
auf die Spur des Täters, der ſich noch im Walde 
aufhalten ſoll, geſetzt. 


Lokaluachrichten. 


Thorn, 1. Juli 1914. 

— (Ein bemerkenswerter Zeit⸗ 
abſchnitt.) 50 Jahre ſind morgen verfloſſen, 
ſeit das Publikationsorgan der Thorner Landkreis⸗ 
behörde, das „Thorner Kreisblatt“ in der 
C. Dombrowskiſchen Buchdruckerei hierſelbſt im 
Druck hergeſtellt wird. Dieſes Organ, 1834 einge⸗ 
richtet, erſchien bis dahin nur einmal, von da ab 
zweimal wöchentlich, welche Erſcheinungsweiſe bis 
heute beibehalten wurde. Das Vertragsabkommen 
fiel in die Zeit des deutſch⸗däniſchen Krieges; 
der Vertrag wurde vom königlichen Kreis- 
landrat Georg Franz Max Steinmann, 
deſſen geſchichtlich⸗ſtatiſtiſches Werk „Der Kreis 
Thorn“ eine wichtige Anterlage zur Beurteilung 
der Verhältniſſe des Thorner Kreiſes in jener Zeit 
bildet, mit dem damaligen Inhaber und Be⸗ 
gründer der Druckfirma, dem Buchdrucker und 
Buchhändler Carl Dombrowski, am 
22. Juni 1864 abgeſchloſſen. Die Druckausführung 
des „Thorner Kreisblattes“ iſt während der 
ganzen 50 Jahre ununterbrochen von der genannten 
Firma beſorgt worden, unter folgenden ſieben 
Landräten des Kreiſes Thorn: Steinmann (1860 
bis 1866), Hoppe (1870—83), Krahmer (188395), 
Dr. Mieſitſchek von Wiſchkau (1895—96), von 
Schwerin (1896—1903), Dr. Meiſter (1903—1911) 
und Dr. Kleemann. Von 1866 bis 1870 waren kom⸗ 
miſſariſche Vertretungen. Von dieſen Herren 
nehmen im preußiſchen Staatsdienſt noch drei her⸗ 
vorragende Stellungen ein: als 1 AT 
präſidenten die Herren Krahmer und von Schwerin, 
erſterer in Poſen, letzterer in Frankfurt a. O., als 
Geheimer Regierungsrat und vortragender Nat 
im Miniſterium des Innern Herr Dr. Meiſter. 
Herr Hoppe lebt als Verwaltungsgerichtsdirektor 
a. D. in Wiesbaden, Landrat Steinmann wurde 
Oberpräſident von Schleswig⸗Holſtein. — Anläßlich 
dieſes Gedenktages hat der Vorſitzer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, Herr Landrat Dr. Kleemann, 
namens des Kreisausſchuſſes der Druckfirma die 
Glückwünſche des Kreiſes in einem Schreiben über⸗ 
mittelt, in welchem mit dem Hinweis darauf, „daß 
dieſe Jahre einen Zeitraum gemeinſchaftlicher von 
keinem Mißklang unterbrochener Arbeit zum Wohle 
der Kreiseingeſeſſenen darſtellen, der auch vom 
Segen der Arbeit für beide Teile begleitet ge⸗ 
weſen“, dem Ausdruck gegeben wird, „daß die 
Kreisverwaltung auf den zurückgelegten Weg ge⸗ 
meinſamen Wirkens mit den Gefühlen freudiger 
Anerkennung für die Firma zurückblickt und von 
der Zukunft den Fortbeſtand der ſo bewährten ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen erhofft“. i 

— (Kommando zur Danziger Kriegs⸗ 
akademie.) Zu dem am 1. Oktober in Danzig 
beginnenden Anterricht der Lehrſtufe 1 der Kriegs⸗ 
akademie find kommandiert worden: Lt. Erdtmann, 
Gren.⸗Regt. Nr. 5, Oblt. Kalcher, Inf.⸗Regt. 21, 
Oblt. Reinhold, Inf.⸗Regt. 61, Lt. Schüler, Inf. 
Regt. 141, Adjutant des Bezirkskommandos Thorn, 
Lt. Hierſemenzel, Inf.⸗Regt. 175, Lt. Voß, Jäger⸗ 
Regt. z. Pf. Nr. 4, Oblt. Frhr. von Maercken zu 
Geerath, Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 4, kommandiert 
zur Linienkommandantur Danzig. 

— (Militäriſche Perſonalien.) San⸗ 
der, Unterzahlmeijter beim 3. Bataillon des Inf.» 
Regts. Nr. 176, zum Zahlmeiſter ernannt. 

— (Kirchliche Perſonalien.) Der 
Pfarrer in Kokotzko, Kreis Culm, Robert Gehrt iſt 
zum Pfarrer an der Kirche zu Goßlershauſen be⸗ 
rufen und beſtätigt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Landgerichtsrat Boelcke und der Landrichter Dr. 
Ahlbrecht in Danzig ſind zu Mitgliedern der kaiſer⸗ 
lichen Disziplinarkammer in Danzig ernannt. Der 
Staatsanwalt Lachmann in Graudenz, zurzeit bei 
der Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder, iſt 
zum 16. September d. Is. an die Staatsanwalt⸗ 
(Seit bei dem Landgericht in Breslau verſetzt. Der 

kutar Hegenwald beim Amtsgericht in Danzig iſt 
vom 1. Oktober d. Is. ab zum Sekretär bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig ernannt. 

— (Perſonalien aus dem Eiſen⸗ 
bahndire ee DL Danzig.) Verſetzt 
ſind: Lokomotivführer Krüger von Konitz nach 
Bromberg, Reſerve⸗Lokomotivführer Jari von 
Graudenz nach Kottbus, Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Guttsmann von Culm nach Danzig, Jüngling von 
Marienwerder nach Culm, Bahnmeiſterdiätar 
Wibbe von Terespol nach Marienwerder, Wloczyk 
von Culm nach Terespol. 5 

— (Sekretärprüfung.) Die in der Zeit 
vom 22. bis 25. und am 30. Juni bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Sekre⸗ 
tärprüfung haben beſtanden: der Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtent Wilhelm Neumann aus Löbau, der Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent Friedrich Teller aus Löbau ſowie 
die Juſtizanwärter Ignatz Perſchke aus Danzig, 
Georg Bielski aus Mewe und Georg Strebe 
aus Thorn. 

— (Auszeichnungen.) Dem Gerichts⸗ 
vollzieher Wilhelm Scheeßel ift bei feinem Über: 
tritt in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Gold, 
dem Schulkaſſenrendanten Landwirt Schlack in 
Löbau das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber ver⸗ 
liehen worden. i 

— (Die Oberförſterſtelle in Bülows⸗ 
heide) im Regierungsbezirk Marienwerder iſt 
zum 1. November 1914 zu beſetzen. Bewerbungen 
müſſen bis zum 25. Juli eingehen. 

— (Niedriges Beköſtigungsgeld.) 
Für das zweite Halbjahr 1914 iſt das niedrige 
Beköſtigungsgeld pro Tag wie folgt feſtgeſetzt: 
auf 46 Pfg. für Gemeine und 59 Pfg. für Unter- 
offiziere in Danzig mit Neufahrwaſſer und Lang⸗ 
fuhr, Konitz, Neuſtadt; auf 44 reſp. 57 Pfg. in 
Graudenz, 45 reſp. 58 Pfg. in Stuhm und Oſterode, 
43 reſp. 55 Pfg. in Culm, Marienwerder, Deut] 
Eylau, auf 42 rejp. 54 Pfg. in Marienburg, 42 rejp. 
53 Pfg. in Roſenberg, auf 41 reſp. 52 Pfg. in Pr. 
Stargard, Thorn, Rieſenburg, auf 39 reſp. 
49 Pfg. in Strasburg. A: 

— (Beſtandene Meiſter rüfung.) Der 

Bauunternehmer Herr Bernhard 8. Mrozowski in 
Thorn⸗Mocker hat vor der Handwerkskammer zu 
Danzig die Prüfung als Maurermeiſter abgelegt 
und beſtanden. i 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
lotterie.) Die Ziehung der 1. Klaſſe der 5. 
(231.) preußiſch⸗füddeutſchen Klaſſenlotterie, in der 
außer den zwei Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark 
2 Gewinne zu 30000 Mark, 2 zu 10 000, 2 zu 5000, 
4 zu 3000, 6 zu 1000 und 9982 zu 500 bis 50 Mark 
gezogen werden, beginnt am 10. Juli. Achtel⸗, 
Viertel⸗, halbe und ganze Loſe werden in den 
hieſigen Lotterie⸗Einnahmen ausgegeben. 

— (Die Vereine für naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe der Bundes⸗ 
gruppe Bojen,) der auch der Thorner Verein 
für Geſundheitspflege zugehört, halten kommenden 
Sonntag in Thorn ihre Jahreshauptverſammlung 
ab. Die geſchäftlichen Verhandlungen finden am 


Vormittag im Tivoli ſtatt; mittags 12% Uhr folgt 
ein gemeinſames Eſſen. Nachmittags 3 Uhr wird 
der Dampfer „Prinz Wilhelm“ die fremden und 
hieſigen Teilnehmer an der Tagung nach dem Sool⸗ 
bad Czernewitz bringen. An dieſer Fahrt können 
auch Gäſte teilnehmen. Mit der Rückfahrt erreicht 
die Veranſtaltung, der hoffentlich ſchönes Wetter 
beſchieden iſt, ihr Ende. 

— (Virtuoſen⸗ Konzert.) Morgen, Don: 
nerstag, findet im Ziegeleipark das angekündigte 
Konzert des erſten Poſaunenvirtuoſen unſerer Zeit, 
Paul Weſchke, ſtatt. Der Künſtler wird ein 
Poſaunenkonzert von Friedebald Graefe, zwei 
Lieder „Dein Bild wird ewig mich umſchweben“ 
und „Wenn dir auf Erden vieles ijt beſchieden“ 
und, als Paradeſtück, den „Karneval von Venedig“ 
in eigener Bearbeitung; auch an Zugaben wird 
es ſchwerlich fehlen. Den übrigen Teil des Kon⸗ 
zerts führt die Kapelle der 21er unter Leitung des 
Herrn Obermuſikmeiſters Böhme aus. 

— (Submiſſionstermin.) Zur Ver⸗ 
gebung der ſchmiedeeiſernen Gitter und Tore für 
den Kaſernen⸗Neubau des Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 81 ſtand heute Vormittag vor dem 
Militärbauamt II Termin an. Es wurden fol⸗ 
gende Gebote abgegeben: Meinhard 5100 Mark, 
Doehn 5902 Mark, Riemer 6494 Mark, Röhr 
7534 Mark, Riemenſchneider 7560 Mark, Jagow⸗ 
Elbing 8385 Mark, Labes⸗Hohenſalza 9522 Mark, 
Hein⸗Poſen 10 452 Mark, Thomas 10819 Mark, 
Marquardt 11931 Mark, Tilk 15 280 Mark. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. À 

— (Gefunden) wurden ein Paar Kinder- 
handſchuhe, ein kleines Portemonnaie, ein Pompa- 
dour mit Inhalt und ein Ohrring. 

— (Zugelaufen) iſt ein braungefleckter 
Jagdhund. 
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Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Von Ueber Land und Meer (Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Auſtalt, Stuttgart), liegen wiederum vier neue Hefte 
vor, von denen zwei prachtvolle farbige Titelbilder tragen: 
Die Spinnerin von dem leider zu früh verſtorbenen 
Wilhelm Haſemaun und Frühlingsblumen von R. M. 
Eichler. Aus dem Reichtum des Juhalts greifen wir 
heraus den Aufſatz von Paul Mahlberg: Doppelantoren 
in der Malerei, in dem nachgewieſen wird, daß es viele 
Werke gibt, an deren Eutſtehung fih. die Namen zweier 
oder mehrerer Künſtler knüpfen. Eine Skizze, die Arnold 
Höllriegel „Die Juſel der Schieler“ neunt, führt uns nach 
Portoferrajo auf die Napoleon⸗Inſel Elba; Dorothea G. 
Schumacher erzählt uns vom Harem einſt und jetzt, Karl 
Niebuhr ſtellt Betrachtungen an über Gaunerſprache und 
Gaunerzeichen, und Wilhelm Richter lüpft den Schleier 
von alten Karten und geographiſchen Fabelu. In den 
höchſten Teil der Kordilleren Südamerikas weiſt uns ein 
Artikel von Leonore Nieſſen⸗Deiters, und wer wiſſen will, 
wie fih Wien vou der Kaiſerſtadt zur Weltſtadt entwickelt 
hat, leſe, was Dr. Max Weinberg geſchrieben hat. So 
machen wir mit dieſen vier neueſten Heften wiederum eine 
Fahrt durch das Land und über das Meer und lernen 
dabei manches Neue kennen. Auch diesmal werden die 
Leſer ſtaunen über die Mannigfaltigkeit des Stoffes. 


Leben und Tod am Südpol. 


Kaum gab uns Kapitän Scotts Tagebuch erſchüttern⸗ 
den Aufſchluß über das furchtbare Ende dieſes Helden 
und ſeiner Gefährten, und ſchon kündigt ſich eine neue 
Südpoltragödie au, die an herzergreifender Wucht alles 
bisherige zu überbieten ſcheint. Zwar ihr Held ward wie 
durch ein Wunder gerettet, aber zwei ſeiner Gefährten 
zahlten ihren Wagemut mit dem Leben, unter Umſtänden, 
die der Phantaſie eines Romanſchriftſtellers alle Ehre 
machen würden. Im Dezember 1911, als Scott ſieges⸗ 
gewiß ſeinen Marſch zum Südpol angetreten hatte, brach 
auch eine auſtraliſche Expedition nach Süden auf. Ihr 
Führer war der verdiente auſtraliſche Geolog Profeſſor 
Dr. Douglas⸗Mawſon, der auf Shackletons Expedition 
den maguetiſchen Südpol entdeckt und als erſter den 


Erebus erſtiegen hat; ſeine Begleiter waren meiſt au⸗ 


ſtraliſche Studenten. Das Ziel war die noch unbekannte 
Küſte des rieſigen Erdteils am Südpol. Das Glück ſchien 
Mawſons Reife ungewöhnlich zu begünſtigen: der Vorſtoß 
gegen die Küſte führte zur Entdeckung großer Land⸗ 
komplexe, die Unterſuchung ihrer Fauna und Flora ergab 
koſtbare Reſultate, durch geologiſche Unterſuchungen wurden 
Kohlenlager gefunden, der Walfiſchfang an der Küſte 
wurde neu organiſiert und durch die Anlage von Funken⸗ 
ſtationen der bedentendſte Fortſchritt erzielt, der je für 
die Meteorologie gemacht wurde. Selbſt die waghalſige 
Ueberwinterung eines Teils der Expedition auf einer 
Eiszunge wurde ohne Kataſtrophe überſtanden. Schon 
näherte ſich die Zeit, da die „Aurora“ die Forſcher 
wieder abholen folte, als Mawſon mit zwei Begleitern 
eine letzte Laudreiſe 300 Meilen weit unternahm. Am 
Morgen des 4. Dezember 1912 nach wochenlanger, glück⸗ 
licher Wanderung waren die drei bei prächtigſtem Wetter 
aufgebrochen, der Schweizer Mertz auf Schneeſchuhen 
voran, Mawſon mit den wiſſenſchaftlichen Juſtrumenten 
auf dem Schlitten in ſeiner Spur; den Schluß bildete 
Leutnaut Ninnis mit dem ſchwerſten Schlitten, der ſämt⸗ 
liche Lebensmittel trug. Plötzlich ſchaute ſich Mawſon 
um — hinter ihm dehute ſich das weite Schneefeld — 
keine Spur von dem Gefährten! Voller Entſetzen eilten 
die beiden zurück, und bald ſtanden ſie vor einem boden⸗ 
loſen Abgrund; die Schueedecke einer Spalte hatte Mertz 
und Mawſon getragen, ſie hatte Ninnis mit allen Lebens⸗ 
mitteln verſchlungen! Lautlos war er abgeſtürzt, nur 
das Gewimmer eines verendenden Hundes, der ſich an 
einem Eisvorſprung angeklammert hatte, ſchallte aus der 
ſchauerlichen Tiefe herauf. An eine Rettung des Verun⸗ 
glückten war nicht zu denken. Nun begaun ein furchtbarer 
Marſch auf Leben und Tod, voll übermenſchlicher An⸗ 
ſtrengungen und Entbehrungen. Mertz ſtarb am 7. Januar 
1913 an völliger Erſchöpfung. Jetzt war Mawſon allein 


ch übrig, allein in einer Eiswüſte voller Spalten und Klippen, 


wahnſinnigen Schneeſtürmen, auf 2000 Meter Höhe ſchutz⸗ 
los preisgegeben, auf wenige Gramm Nahrungsmittel pro 
Tag angewieſen, ohne Hoffnung den Rückweg zu finden. 
Aber ſeine Rieſennatur hielt allem ſtand, einen ganzen 
Monat lang ſchleppte er fid weiter, noch immer reichte 
feine Kraft, um ſich aus Spalten, in die er ſtürzte, hers 
auszuarbeiten; die erfrorenen Fußſohlen löſten ſich ab, 
ſie wurden angebunden und angeklebt, er verlor Haar 
und Nägel, doch immer weiter, weiter, auf Leben oder 
Tod! Die Vorſehung führte ihn zu einem Lebeusmittel⸗ 
depot, und am 7. Februar ſah er endlich das Winter⸗ 
quartier vor ſich, aber — ein furchtbares Zuſammen⸗ 
treffen — das Rettungsſchiff „Aurora“ verſchwand eben 
am Horizont! Sechs Maun waren im Winterquartier 
zurückgeblieben, ſie eilten dem geliebten Führer entgegen, 
und der Pflege der Kameraden verdankte er die Erhaltung 
ſeines Lebens. Das Furchtbarſte aber war das Bewußſein, 
noch ein volles Jahr in der Antarktis ausharren zu 
müſſen, bis die „Aurora“ ihn im nächſten Frühjahr 
abholen konnte. 

In einer Stunde der Verzweiflung ſandte er ſeiner 
Brant daheim in Auſtralien ein drahtloſes Telegramm 
mit der Bitte, ihn aufzugeben und nicht ihr Leben an 
einen Krüppel zu feſſeln. Ihre tapfere Autwort lautete 


zurz: „Ich Beguiige mich mit den Reſten.“ Heute ift 
Mawſon glücklich verheiratet. Seine Rückkehr nach Au⸗ 
ſtralien war eine Senſation, wie einſt Nanſens und der 
„Fram“ glückliche Heimkehr, und die noch in dieſem 
Herbſt zu erwartende Schilderung ſeiner Reiſe (die deutſche 
Ausgabe erſcheint bei Brockhaus) wird unſere Literatur 
um ein Werk bereichern, das, ebenſo wie Scotts Tage⸗ 
buch, eine moderne Heldenſage genannt zu werden ande 


„„ͤ„%„n . — —.—ññ 


Mannigfaltiges. 

(Frauen mord.) In der vergangenen Woche 
iſt in dem Walde bei Finkenkrug in der Nähe 
Berlins die Leiche einer Frau aufgefunden wor⸗ 
den, die ſchon ungefähr zehn Tage dort gelegen hat. 
Die Obduktion hat ergeben, daß es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt. Die Polizei hat ermittelt, daß es 
ſich um die 38 Jahre alte Frieda Kliem aus Pan⸗ 
kow, Franzſtraße 5, handelt. Es konnte ferner feſt⸗ 
geſtellt werden, daß zwiſchen der Toten und dem 
Täter ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben muß, 
wobei ſchließlich die Ermordete durch mehrere wuch⸗ 
tige Schläge niedergeſchlagen wurde. Von der 
Polizei ſind umfangreiche Ermittlungen in der 
Mordſache vorgenommen und eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt worden. 

(3u dem Doppelſelbſtmord in 
Breslau), wo der praktiſche Arzt Dr. Richard 
Raſchkow in feiner Wohnung gemeinſam mit einer 
Krankenſchweſter in den Tod gegangen iſt, wird 
noch gemeldet: Am Sonntag Nachmittag gegen 
3 Uhr ſchickte Dr. Raſchkow ſeine Wirtſchafterin aus 
ſeiner in der Kaiſer Wilhelm⸗Straße 72 gelegenen 
Wohnung fort. Kurze Zeit ſpäter ſchien er den Be⸗ 
ſuch einer Krankenſchweſter aus dem Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Hoſpital empfangen zu haben. Als die 
Wirtſchafterin am Abend zurückkehrte, fand ſie auf 
ihrem Tiſch einen Zettel vor, auf dem der Arzt ihr 
mitteilte, ſie möge den für Montag früh beſtellten 
Friſeur nicht in ſein Zimmer kommen laſſen, ſon⸗ 
dern ihn wieder fortſchicken. Weiter wurde die 
Wirtſchafterin angewieſen, auch ſelbſt das Schlaf⸗ 
zimmer nicht zu betreten und Montag früh einen 
dem Dr. Raſchkow befreundeten Arzt dringend um 
ſeinen Beſuch zu bitten. Der Inhalt dieſes Zettels 
beftemdete die Wirtſchafterin zwar, doch ſchöpfte fie 
noch keinen Argwohn. Als am Montag früh der 
inzwiſchen benachrichtigte Arzt Dr. L. in der Woh⸗ 
nung ſeines Freundes erſchien und ſich in deſſen 
unverſchloſſenes Schlafzimmer begab, fand er ihn 
leblos und halbentkleidet auf ſeinem Bett liegen. 
Auch die Krankenſchweſter, deren Namen bisher die 
Polizei verſchweigt, lag tot im Zimmer. Dr. L. ver⸗ 
ſtändigte ſofort die Polizei, die die nötigen Schritte 
zur Aufklärung der Tat einleitete. Über die Mo⸗ 
tive verlauten allerhand unkontrollierbare Gerüchte. 
Wahrſcheinlich dürfte es ſich um eine Liebestragödie 
handeln. 

(Verurteilung wegen ſchwerer Be⸗ 
leidigung.) Der Buchdruckereibeſitzer Amandus 
Mölmann aus Finkenwerder bei Hamburg, der für 
den praktiſchen Arzt Dr. Hengesbach aus Neuen⸗ 
felde bei Hamburg zwei Flugblätter gedruckt hatte, 
in denen Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. 
Bier des Plagiats beſchuldigt und mehrere Richter 
und ein Staatsanwalt in Berlin beleidigt wurden, 
iſt geſtern von der Strafkammer des Landgerichts 
Berlin 1 zu 900 Mark Geldſtrafe, eventl. für je 
5 Mark zu einem Tage Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den; den Beleidigten wurde die Befugnis zuge⸗ 
ſprochen, das Arteil in der „Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ und in den Hamburger Nachrichten“ zu ver- 
öffentlichen. Die Verhandlung gegen Dr. Henges⸗ 
bach mußte abgetrennt und vertagt werden, da er 
während der Verhandlung in Raſerei verfiel. Der 
mediziniſche Sachverſtändige Profeſſor Dr. Wei⸗ 
gand⸗Hamburg, Direktor der Hamburger Staats⸗ 
trrenanſtalt, erklärte, Dr. Hengesbach fei weder zur 
Zeit der Tat noch jetzt geiſtig zurechnungsfähig. Die 
mediziniſche Fakultät in Jena hat ein Gutachten 
abgegeben, wonach von einem Plagiat des Geheim⸗ 
rats Profeſſor Dr. Bier nicht im entfernteſten die 
Rede ſein könne. 

(Ein Kurpfuſcher.) Der Apotheker Wei⸗ 
nert wurde von der Strafkammer in Frankfurt 
wegen Betruges zu zwei Jahren Gefängnis und 
3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er übte in Frank⸗ 
furt am Main, Köln und Berlin Ambulatorien auf 
den Namen ſeines im Jahre 1909 entmündigten 
Schwiegerſohnes Dr. Thicgens die Praxis ſelbſt 
aus, bezeichnete ſich als Spezialarzt und ließ ſich 
dementſprechend hohe Honorare bezahlen. 

(Ein eifriger Spitzbube) erhielt von der 
Strafkammer in Offenburg 12 Jahre Zucht⸗ 
haus. Der 34 Jahre alte Schloſſer Hins hatte nicht 
weniger als 22 ſchwere Diebſtähle auf dem Kerb⸗ 
holz. N 

(553000 Mark Fehlbetrag bei der 
Leipziger Baufachausſtellung.) Wie 
nicht anders zu erwarten, hat die internationale 
Baufachausſtellung in Leipzig — die „Iba“ — mit 
einem erklecklichen Fehlbetrag geendet. Er beläuft 
ſich auf nicht weniger als 553 000 Mark und iſt in 
erſter Linie auf hohe Baukoſten und Ausfall an 
Platzmiete zurückzuführen, dann aber auch auf das 
anhaltend ſchlechte Wetter. Die Dresdener Hygiene⸗ 
Ausſtellung vom Jahre 1911 hat bekanntlich einen 
berſchuß von mehr als einer Million erzielt. 

(Ein Gemsbarthandel.) Im Bräuſtübl 
in Berchtesgaden wollte einer von der Gilde 
der Scharfſchützen einen Gemsbart kaufen, der auf 
30 Mark gewertet war, und erbot ſich, für jedes 
„Haarl“ drei Pfennig zu zahlen, das fei Geld genug. 
In ſpäter Abendſtunde endete die Gemshaarzählerei 
und ergab 3400 Stück, das machte über 100 Mark. 

(Selbſtmord.) Der Sonntag Abend in 
Meran angekommene Beſitzer des Schloſſes Tau⸗ 
fers im Puſtertal, in dem demnächſt der König von 


Sachſen Aufenthalt nimmt, hat ſich am Montag in 
einem Zuſtand hochgradiger Nervenzerrüttung er- 
ſchoſſen. 

(Brandftiftungen in London.) Im 
Süden Londons brach in drei nahe bei einander 
liegenden Geſchäften geſtern Nacht Feuer aus. Das 
Innere der Läden wurde faſt vollſtändig zerſtört: 
der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Da in demſelben 
Stadtteile ſchon am Sonnabend mehrere Brände 
ausgebrochen waren, wird Brandſtiftung angenom⸗ 
men. ; 


Neueſte Nachrichten. 
Die Tragödie von Serajewo. 

Wien, 1. Juli. Im Laufe des Tages gelang⸗ 
ten an die Tante der drei Kinder des ermordeten 
Erzherzogpaares, Gräfin Chotek, hunderte von Kon⸗ 
dolenztelegrammen, darunter faſt von allen Mitglie⸗ 
dern des Kaiſerhauſes. Das deutſche Kaiſerpaar 
richtete an die Fürſtin Sophie von Hohenberg, das 
älteſte der Kinder der Ermordeten, folgendes Teles 
gramm: Wir können kaum Worte finden, Euch 
Kindern auszuſprechen, wie unſere Herzen bluten, 
im Gedenlen an Euren namenloſen Kummer. Noch 
vor 14 Tagen haben wir bei Euch ſo ſchöne Stunden 
mit Euren Eltern verlebt und nun wiſſen wir Euch 
in dieſem unermeßlichen Kummer. Gott ſtehe Euch 
bei und gebe Euch Kraft. dieſen Schlag zu ertragen. 
Der Segen der Eltern geht über das Grab hinaus. 

Serajewo, 1. Juli. Bei den geſtrigen De⸗ 
monſtrationen wurden im Palais des ſerbiſchen Me⸗ 
tropoliten Sutica die Fenſter eingeſchlagen. Der 
Metropolit wurde durch Glasſplitter leicht verletzt. 

Serajewo, 1. Juli. An zuſtändiger Stelle 
wird erklärt, die geſtrigen ſerbenfeindlichen Kund⸗ 
gebungen gingen aus der ungeheuren Entrüſtung 
der erdrückenden Mehrheit der krogtiſchen und mu- 
ſelmaniſchen Bevölkerung hervor. An den Kundge⸗ 
bungen beteiligten ſich alle Schichten der Bevölke⸗ 
rung, ſogar vornehme Damen. Bezeichnend iſt aber, 
daß kein einziger Serbe getötet wurde. dagegen iſt 
ein Katholik und ein Moslemin von den Serben er⸗ 
ſchlagen worden. Weiter iſt nicht geplündert wor⸗ 
den bis auf einen Fall, in dem der Mob die Ge⸗ 
legenheit ausnutzte. Die Plünderer wurden aber 
ſofort von den Demonſtranten ſelbſt vertrieben. 

Wien, 1. Juli. Das Teſtament des Erzherzogs 
Franz Ferdinand wurde geſtern im Oberhofmeiſter⸗ 
amt in Gegenwart des Kaiſers, des Erzherzogs Karl 
Franz Joſef, unter Mitwirkung des Oberhofmeiſters 
Fürſten von Montenuovo, eines Notars ſowie des 
langjährigen Rechtsanwalts des Erzherzogs Du. 
Tonder, der das Teſtament von Prag nach Wien ge⸗ 
bracht hatte, eröffnet. Erzherzog Franz Ferdinand 
hat ſeine drei Kinder zu alleinigen Erben eingeſetzt. 
Sein Nachlaß beſteht aus den drei Gütern Kono⸗ 
piſcht, Chlumetz und Artſtetten. Konopiſcht reprä⸗ 
fentiert einen Wert von 10 Millionen Kronen, den 
gleichen Wert beſitzt das Gut Chlumetz, während 
Artſtetten einen weit geringeren Wert hat. Die 
Schlöſſer Belvedere und Miramare ſind kaiſerliche 
Krongüter. 

Wien, 1. Juli. Die „Wiener Zeitung“ meldet: 
Der Kaiſer ordnete für den Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand eine ſechswöchige Hoftrauer, vom 3. Juli ab, 
an und zwar in den erſten vier Wochen tiefe Trauer 
und in den folgenden zwei Wochen mindere Trauer. 

Wien, 1. Juli. Die vom Wiener Korreſpon⸗ 
denten veröffentlichte Mitteilung, wonach der ‚ct 
meinſame Finanzminister Ritter von Bilinski in der 
geſtrigen Audienz vom Kaiſer ungnädig empfangen 
wurde, beruht auf böswilliger Entſtellung und iſt 
vollkommen aus der Luft gegriffen. 

Belgrad, 1. Juli. Das ſerbiſche Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau veröffentlicht folgende Erklärung: Ser⸗ 
bien ijt gleich wie die ganze übrige Kulturwelt mit 
Abſcheu erfüllt über das Attentat und die Atten⸗ 
täter. Wir wundern uns, wie es möglich ijt, daß 
deutſche und öſterreich⸗ungariſche Blätter eine um: 
qualiſizierbare Tat eines verworrenen und geiſtes⸗ 
kranken Menſchen zum Anlaß nehmen konnten, Ser⸗ 
bien zu beſchuldigen und anzugreifen, das in jüngſter 
Zeit nichts unterlaſſen hat, um die Beziehungen zur 
Nachbarmonarchie beſſer und freundſchaftlicher zu 
gestalten. 

Wien, 1. Juli. Geſtern Abend um 9 Uhr 
fanden vor der hieſigen ſerbiſchen Geſandtſchaft De⸗ 
monſtrationen gegen Serbien von etwa 200 deutſch⸗ 
nationalen Studenten ſtatt. Das Geſandtſchaftsge⸗ 
bäude ſteht bereits ſeit vorgeſtern unter dem Schutz 
von Geheimpoliziſten. Die Studenten zogen in klei⸗ 
nen Trupps an der Geſandtſchaft vorbei, erhoben auf 
einmal ihre Stöcke und riefen aus: „Nieder mit den 
Serben! Hoch Sſterreich! Hoch Habsburg!“ Die 
Volkshymne wurde geſungen. Nach den letzten Töz 
nen wurde von einem Studenten eine ſerbiſche Tri⸗ 
kolore emporgehoben und in Brand geſteckt. Die 
Bewohner der angrenzenden Häuſer gaben durch 
Tücherſchwenken ihrem Beifall Ausdruck, die Wache 
drängte die Demonſtranten aus der Gaſſe. In der 
Geſandtſchaft blieb alles dunkel. Die Studenten bes 
gaben ſich nach dem Schwarzenbergdenkmal, wo eine 
Anſprache gehalten wurde, welche in die Nufe aus⸗ 
klang: „Nache für die Ermordung des Thronfolgers. 
Krieg gegen Serbien.“ Hierauf gingen die Studenten 
auseinander. 

Ein deutſcher Ozeandampfer geſtrand 
London, 1. Juli. Aus Montevideo w tele- 
graphiert: Der deutſche Dampfer „Mera“, der aus 
Balpareiſo kam, ijt an der Lobos⸗Inſel landet, 
Schiſſe ſtehen ihm bei. 

Neue Ausſchreitungen in Madrid. 

Madrid, 1. Juli. Geſtern veranſtalteten 
Frauen auf dem Markt Kundgebungen. Sie forder⸗ 
ten eine Herabſetzung des Kartoffelpreiſes, zerſchnit⸗ 


ten die Kartoffelſäcke und ſtreuten den Inhalt um⸗ 


her. Gendarmen konnten nur mit Mühe die Drd- 
nung wiederherſtellen. Mehrere Frauen wurden 
leicht verletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
„vom 1. Juli 1913. 

Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfanten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiitst, 

Wetter: ſchön. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Kar. 

bunt 756 Gr. 208 Mk. bez. — 

rot 761 Gr. 212 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 193½ Br., 193 Gd. 

Roggen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. groß 702 Gr. 173 Mk. bez. i 

Regulierungs⸗Preis 1734, Mk. j: 

per Juli 172 Br., 171, Gd. 

per September Oktober 159¼ Br., 159 Gd. 

November Dezember 159½ Br., 159 Gd. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer uuv, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168—171 ME, bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. : 

Mendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,20 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober — Dezember 9,20 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,40 — 10,00 Mk bez. 

Roggen⸗ 10,30— 10,60 Mk. bez. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 1. Juli. 

Auftrieb: 43 Ochſen, 87 Bullen, 44 Färſen und Kühe, 
267 Kälber, 350 Schafe und 1177 Schweine. 

Ochſen: a) Vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 46—48 Mk. 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—.— Mk., c) jun ge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtele 40—43 Mk., d) mäßig genährle junge, gut ges 
nährte ältere — — Mk., e) gering genährte — 38 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
weris 42—44 Mk., b) bollfleiſchige jüngere 40—41 Mk. 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 34—37 Mk., 
d) gering genährte —.— Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —45 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40—42 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—35 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 25—32 Mk., 
e) gering geuährte Kühe und Färſen —25 Mk., 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —,.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, ſeinſte Maſt —,— Mk., b) feinſte Maſtkälber 
55—60 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
47—54 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—46 
Mark, e) geringere Saugtälber —35 Mk.; Schafe: 
A, Skallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel. 
49—42 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—28 Mk., c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 ME, 
B. Weid emaſtſchafe: a) Maftlänmer: —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — — Mk.; Schweine: ch Fellſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht —.— Mk., b) bollfleiſchige 
von 120—150 Kllogr. Lebendgewicht 42—43 Me, ch voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 41 44 Mk., d) vollfle iſchige 
von 80—100 Kilogr. 40 — 44 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—43 Mk., t) 1. aus 
gemäſtele Sauen 39—40: Mk. 2 unreine Sauen und ges 
ihnitiene Eber 24—37 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam. — Kälber: mittel. — 
Schafe: mittel. — Schweine: ruhig. 


Danzig, 1. Juli. (Gelreldemarkt.) ufuhr am 
egelor 45 Inlündiſche, 188 rulſiſche Waggons. an 
inländ, 90 Tonnen, ruji. — Tonnen. 

Köntgsberg, 1. Juli. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 
6 Infändifche, 31 enfj. Wangons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. i RN g è i 
— a o a 


Berliner Börſeubericht. 
1. Juli | 30. Juni 


84,90 


Fonds: 
Oſterrelchiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kalle 
Deulſche 5 3% % 
Deulſche Neichsanlelhe 9% -$ 
Preußſſche Kouſols Ma 7 
Preußſſche Konſols 6% .. 
Thorner Stadkaͤnkeſhe 4% 
Thorner Stadlanlelhe 3½ % 
Bolener Pfandbrleſe 4% . 
Bojener Pfandbrleſe / % a 

Neue Weftpreußlſche Plandbrkeſe 


aar Feine o - 


f 93,20 92,10 
Weſtpreußſſche Ylanbbrlefe / % , , j f 
Wellrenhilhe ffandönlele N u 7750 


che Släalsrenle . 2 i 


Rujfi . 
10 che Slaalsrenſe 4% pon 1003 89.0 89,50 


Ruſſiſche Slaalsrente 4/½% von 1903 . 

Wolnifie Bfanddrlefe 4%. 8870 8830 
Hamb.⸗Amerlka Pakelf.-⸗Akllen exkl. 10% [ 12450 | 125.80 
Nordueulſche Llopb⸗Akllen ... 10,60 109,30 
Deulſche Bank⸗Aktlen . exkl. 12½ 5. 235.— 234 
biskunt-Kommanblt-Antelle , 183.50 183.10 
eee pn Krebltanſtall- Aktien 119.— 119.— 
Dfibant für Handel und chewerbe⸗Atl.] 124,50 124.25 
Ullgem. Erertrigilätegetenfiaft e Nirien 241.— 240,30 
Aumeh Frlede⸗Allle n 55, | 155.50 
Bochumer Qußſtahl⸗Atllen „ 221.40 222.— 
Jupemburger Bergwerks⸗Akllen .. . 128— | 127,10 
Heſellſch. ür elektr, Unternehmen Alien] 158,50 | 156,75 
Harpeuer Bergwerks⸗Aklle n. 177,0 177,10 
Gaurahlltte⸗Akllen Ar 8 146,75 


Hönly Bergwerks. Aklſen 
Rheſuſlahl⸗Akllen , , 


Weizen lofo In Newyork, 721 = A ; 863, | 87,— 
5 9 „„ 00] 206,— 205.— 
eplender . 164.25 193.25 

„ Dezember 195,.— 194. 
Rege e Juni ER f 177,25 | 177,25 
„ September , FR 164,50 | 165,— 

„ ,, 164,50 | 165,— 


Relchsbankdiskont 4 Prozent. Vombardzinsſuß 5 Prozent. 
Privalbiskont 2½ Prozent. Sag 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufl temperatur: . 15 Grad Celf 
Wetter: ganz ſchwacher Regen. Wind: Südoſt. 
Barometeritand: 765 mm. 
Bom 30. morgens bis 1. morgens hochu⸗ Temperatur: 
+ 22 end Celf, niebrigſte J. 13 Grad Celf. 


— 


Gott, er Lebensverſicherungsbauk anf Gegenſeitigkeit. 

Gegründet 1827. 
Die Bank betreibt die Verſicherung auf den Todes⸗ und 
Erlebensfall gegen Jahresprämien und hat ſoeben neu 
eingeführt die Verſicherung auf den Todes⸗ und Erlebeus⸗ 
fall gegen Vierteljahrsprämien, Abgekürzte Todesfallver⸗ 
ſicherung mit beſonderer Vergütung im Erlebensfall, 
Verſicherung mit beſtimmter Verfallzeit, ferner die folgens 
den auf zumteil neuen Grundlagen beruhenden Verſicher⸗ 
ungsfſormen: Jusvaliditätszuſatzverſicherung (mit ſtark 
ſteigenden Dividenden), Rentenverſicherung im Anſchluß 
au die Kapitalverſicherung (ſichere, d. h. während einer 
beſtimmten Anzahl von Jahren bedingungslos zu zahlende 
Renten, Leibrenten auf ein und zwei Leben; die Renten 
erhöhen ſich vom 2. Bezugsjahr an Jahr um Jahr durch 
Dividende). Ganz uen ift die Mitverſicherung ergänzender 
Witwenrente. 


8 le der Direttton 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
3 Berlin, 1. Juli 1914. 

Zum Verkauf ſtanden: 90 Rinder, darunter 38 Bullen, 
21 Ochſen, 31 Kühe und Färſen, 2661 Kälber, 1223 Schafe, 
18 649 Schweine. ! 


i un Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 
Kälber: u 
a) Doppellender feinſter Maft. . [ 89-95 | 114—136 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) » 52-62 | 98—105 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälberf 52—58 | 87—94 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 45—50 | 70—88 
e) geringe er e e o o o | 35—43 64—78 
afe: 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 45—48 | 90-86 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
| en - übt 50 a 15 S0 k 40—44 | 86—88 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
(Merafhafe) . )).. | 34—38 | 71—88 
B. Weidemaſtſchafe: ; 
2) Majilämmers a. se na e => == 
b) geringere Lämmer und Schafe . — — 
Schweine: 85 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren p 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Rebendgewiht . . s. o . e .p4l=42 | 52—38 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u, deren 
Kreuzungen von 200—240 d 
Lebendge wicht 40—41 | 50—52 
d) vollfleiſchige Schweine von 160 —200 1 
an RN 7 100 psd. 38 50—57 
e) fleiſchige Schweine unter > 
Zebendgewiht © e e s e = 36—37 | 47—48 
Sauer. Enns Eat LEHE 45—46 


Marklverlauf: Rinder: blieb nichts übrig. — Kälber: 
langſam. — Schafe: ausverkauft. — Schweine: ſchleppend, er⸗ 
heblicher Überſtand, ſchwere Schweine vernachläſſigt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 8 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 17.6, 140 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 11 19,60 | 19,60 
Weizengries Nr. 2 e e o s of 18,60 | 18,60 
Kaiferauszugsmiehl . . a a. 19,80 | 19,89 
Weizenmehl 000°. . . . ere” 18,80 | 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,60 | 17,60 
Weizenmehl 00 gelb Band . 17,40 17,40 
Weizenmehl 0 grün Band 12,80 12,80 
Weizen⸗Futtermehl 6,40 6,40 
Weizenkleie . Aue 6,60 6,62 
Roggenmehl o & 14,86 | 15,— 
Roggenmehl 0 1. 14,— | 14,20 
Roggenmehl J. 13,40 | 13,60 
Noggenmehl II 9,60 | 9,80 
Kommißmehl . . e 11,40 | 11,80 
Roggenſchrot 55 11,.— | 11,40 
Roggenkleie Bri 6,20 | 6,20 
Gerſtengraupe Nr. 1 6,.— | 16,— 


Gerſtengraupe Nr. 2 
Gerſtengraupe Nr. 3 
Gerſtengraupe Nr. 4 


e e CT e ee 


Gerſtengraupe Nr. 5 k 


Gerſtengraupe Nr. 6 N 12— 12.— 
Gerſtengraupe grobe 8 2 12.— | 12,— 
Gerſtengrütze Nr. 1. 35 8 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüze Nr. 2 . 5 12,— | 12,— 
Gerſtengrüße Nr. 3. 338 11,80 11,80 
Gerſten⸗Kochmehl. RR 11,— | 11,— 
Gerſten⸗Fultermehl . * ay. 6— | 6,— 
Buchmeizengries . . 8 23,— | 23,— 
Buchweizengrütze . eere 22,— 22 


Buhmweizengrüße II. 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juli. 


; 8 . 2 EN Witterungse 
Babe 22 E], JRE verlauf 
der Beobach⸗( 8 8 S = Welter | 35 der letzten 
tungsftation | & 7 R — 5 24 Stunden 
R 2 
Borkum 763,3 SO wolkenl. 20) vorw. heiter 
Hamburg 764.1 WSW ͤDunſt 21 vorw. heiter 
Swinemünde 764,3 WSW Iwoltent, 22 zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 763,90 bedeckt 17 nachts Nied. 
temel 764,516 halb bed. 18 zieml. heiter 
Hannover 754,10 wolkenl. i zieml. heiter \ 
Berlin 764,7 W̃ wolkenl. 23| vorm, heiter 
Dresden 765,2 — ſwolkeni. 18] vorm. heiter 
Breslau 764.5 WNW Ubedeckt 180 meiſt bewölkt 
Bromberg 763,3. — bbedeckt 18 meiſt bewölkt 
Metz 762,7 NNO ſwolkenl.] 17 vorw. heiter 
Frankfurt, W 763,4 N0 wolkenl. 19] vorm. heiter 
Karlsruhe 762,6[ R —wolkenl. 21 vorw. heiter 
8 763,4 NO wolkenl. 20) vorw. heiter 
aris — — — — 
Vliſſingen 762,2 SO heiter 20 nachts Nied. 
Kopenhagen 763,5 NW wolkig 19} Gewitter 
Stockholm 259,8 S wolkenl. 22] meiſt bewölkt 
Haparanda 756,7 SW [bedet 14] zieml. heiter 
Archangel 758,2 SW Iheiter 15 nachts Nied. 
Petersburg — — — — giem heiter 
Warſchau 764,3] SO ßbedeckt 15 met bewölkt 
Wien 764,1 NO heiter 18) meiſt bewölkt 
Rom 762,3 N wolkenl. 22 anhalt. Nied. 
Krakau 764,8 ONO bedeckt 13) mmeiſt bewölkt 
Lemberg 762, NNW wolken | 16] Nied. i. Sch.») 
Hermannſtad 82, 5[NW halb bed.) 26 Nied. i. Sch. 
Belgard 763,80 bedeckt 160 nachts Nied. 
nu 76141550 [Heiter 23 nachts Nled. 
za — — — 


—1 Zieml. heiter 
*) Niederſchlag in Schauern. ; 


= 3 
Wetterauſage. 
. Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
„Borausſichtliche Witterung für Donnerstag den 2. Juli: 
wärmer, zeitweiſe heiter, Gewitterneigung. 


S ——. —— 
Waſſerſtände der Weichſel, Braye und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 

der 1740 m 170 m 
MWeirhfel Thorn | I.] 202] 30. 1,76 
Zawichoſt - 1. 1,22 30. 1,41 
Warſchau 1. 2,15 30. 3,39 
Chwalowice 30. 2,85] 28. 3,08 
Zakroczunn s o 30. 2,88] 19. 2,10 

Beahe bei Bromberg e 


U.⸗Pegel]“ — 
Netze bei Czarnikau 


LU 


> oj dor St ff P 
gut badient sein wilh { 
lasse sioh unsere Proben kommen. 
Slatte Seidenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
© Gemufterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb, 
eutschlands grösst. Michelsa & y 
# Seidenhaus Michelsa CIE 
$ BERLIN SW. 19, Leipziger Strasso 48-44 i 
Mechan. Seldensioff- Wederel in Krefeld 


— rae — — — — nn un outer 


— — 


nn 


— ee gen nee 


— 
—— — 


— nn 


im 13. Lebersjahre. 


Thorn den 30. Juni 1914 


Heute Nacht 31½ Uhr erlöſte der liebe Gott nach langem, ſchwerem 
Leiden durch einen ſanften Tod unfer einziges geliebtes Töchterchen 


ER N at re es 
em z 85 n y 
SER 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 


Die Beerdigung findet am Freitag den 3. Juli 1914, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Patzke und Frau. 


Schwiegermutter und Rs 


im 79. Lebensjahre. 


den Hinterbliebenen an 
Culmſee den 30. Juni 1914 


Fauür die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer lleben Mutter 
ſagen wir allen, insbeſon dere 4 
Herrn Pfarrer Jacobi für 
eine troſtreichen Worte unſern E 


herzlichen Dank. 
Thorn, im Juni 1914. 


Im Namen der trauernden M 
Hinterbliebenen: 


B. Schroeder. J 


er 975 0 Toler Tegi 
foll die Schlußverteilung der Maſſe er⸗ 
folgen. Die bevorrechtigten Forderungen 
ſind mit Genehmigung des Gerichts be⸗ 
zahlt, für die nicht bevorrechtigten Forde⸗ 
rungen von 17 614,16 Mk. find 528,23 Mk. 
vorhanden. 

Das Gläubiger⸗Verzeichnis liegt in der 
Gerichtsſchreiberei aus. 

Thorn den 30. Juni 1914. 
Robert Kxiehn, Konkursverwalter. 


Nr. 153 


iit mit dem heutigen Tage meine 
Telephon⸗Rummer. 


Emil Willimezyk, 


i. F.: Hermann Dann Nachfl. 


Weißfluß 


der Frauen wird ſicher und ſchnell be⸗ 
BR, durch Spül⸗Eſſen; Al bus, 

r. Flaſche 2 Mark, kl. Flaſche 1 Mark. 
Labor. Helios, Berlin N. 20. Pankſtr. 44. 


Malerarbeiten 


zu binigen Preiſen liefert 
en. Malermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 46. 


Privatmittagstiſch 


geſucht. Angebole mit ago unter 
EK. II. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


10 Privnt- Mittagstiſch 


en 12 kommandierte Unteroffiziere 
für 3 Monate. 

Meldungen mit Preisangabe unter 
P. A. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein 


Tuch ⸗Reſter⸗ 
- Geihä 


mit Wohnung und Garten 


ift per ſofort wegen Fortzugs billig zu 
vermieten 


Eulmer Chauſſee 36. 


l Ae > 
Vile, 


welche viele Jahre ut Gaſtwirkſchaft 


ſelbſtändig 1 5 ſucht Beſchäftigung 
im Geſchäft oder Haushalt. Angebote 
unter B. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Kinderloſes, l digen ſucht 
fändi 5 
Portierſtelle angebele unter me . 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wäſche⸗Ausbeſſerin 
wünſcht Beſchäftigung Fiſcherſtr. 17. 


Heute nachmittags 3 Uhr verſchied in Thorn plötzlich, networke 
unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Großmutter, Urgroßmutter, 


Margarethe Winter, 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, im Namen der trauern⸗ 


Wilhelm Winter, Steiftjermeiite, 


Die Beerdigung findet Freitag den 3. Juli, nachmittags 4 Uhr, 
vom Haufe des Gemeindevorſtehers Herrn Winter in Herrmanns- 
dorf bei Culmſee aus auf dem Friedhof daſelbſt ſtatt. 


Jüngerer 


Buchhalter, 


der gewiljenhaft arbeitet und mit den 


1 hauptſächlichſten Kontorarbeiten gut ver 


traut ift, zum Antritt per fofo rt geſucht. 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Neuftädt. Markt 4. 


Butsiielimadet, 


verheiratet, mit guten Empfehlungen, ſucht E — 


zu Martini 1914 
Dom. Schloß Birglau, 


Kreis Thorn. 
Einen Ciſchlergeſellen, ſowie 
Arbeitsburſchen 
ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


In Ludwigsluſt 


bei Jamielnik iii a ad Stelle frei: 
für einen 


Kuhmeiſter 


mit Gehilfen 


für 90 Stück Großvieh und ca. 40 Kälber. 
2. für einen 


Samied U. Zustlader 


mit eigenem 5 11 


Ein Laufburſche 


ſogleich geſucht. 
Margariue⸗ Seiat Geſchäft, 
Bacheſtraße 2. 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Carl Schilling, Breiteſtr. 38. 


1 junges Mädchen 


wird für den RN zur Auf⸗ 
wartung geſucht 


dunpfwäldern, Shneewiliche, 


Suche ein 


junges Mädchen 


für die Nachmittagsſtunden. 
Mellienſtroße 64, 2, Seitenflügel. 


Ein arbeilſames Waſchmädchen 


bei hohem Lohn geſucht. Meldungen von 
7—9 Uhr abends. 
Holel Thorner Hof. 
Aufwarlung von 2 bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags geſucht Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


Saubere Aufwartung 


ſucht von ſofort 


. Breiteſtr. 12. 


35000 Wh. fo. 11000 Mik v. T. 10.14 


"Grindelneld 


zu vergeben. Angebote unter B. A. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 — a. — 
6500 Mark auf ein Geſchäfts⸗ 

grundſtück Mitte der 
Stadt zur Ablöſung von Kindergeldern 


ſofort oder ſpäter IKOE 
Angebote unter S. E. 87 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


0 (18—20 Bir.) zu Dad 


D) mi 


Ziegelei-Parl 


Donnerstag den 2. Juli: 


Promenaden- 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borde Nr. 21, 
perſönliche Leitung Herr Obermuſikmeiſter W. Böhme. 


Als Soliſt: 


Mitwirkung für Poſaune königlicher Uammervirtuoſe, Lehrer 


an der königl. akadem. Hochſchule für Muſik, Berlin, 
Herr Paul Weschke. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende gegen 11 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 25 Pfg. inkl. Programm. 
Dauerkarten Zuſchlag 10 Pf. 
Familienbilletts à 20 Pf. nur im Vorverkauf. 


Hochachtungsvoll 


Apfelkuchen und Schlagsahne. Spri 


Programm erſichtlich in den Vorverkaufs 


Zu vergeben 10 000 Malk, 


mündelſicher. Angebote unter 


; E, rare Seihäftsft, ber EGA 


Zu haufen auc 


Clefico-Motor 

J — 7 P. S. zu kaufen geſucht. 

Optiker Seidler, 
Altſt. Markt 4. 


Kachelöfen z. Abbruch od. w. SUN 
ſucht zu kaufen Kryn, 8 


IT ir 


mit Filter: und fa an ae 
altershalber ſehr günſtig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 

Lange, Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


Einſp.⸗Wagen 


der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein faſt neuer, moderner 


Kinderwagen 


mit een billig zu verkaufen. 
Moker, Wieſenſtr. 3 a, 1, r. 


Nur billig! Billig! Sehr billig!) teit 


Pracht volle Zöpfe! 


Culmerſtraße 24. 

lte Zöpfe werden in Zahlung ge⸗ 

nommen. i 
Wu 


7 


Gefen von 1 Anderl. 121511572 5 


Wohnung, 
4 Zimmer, Gas, mögl. Bad, Mocker oder 
Stadt. Angebote mit Preis u. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſucht zum 16. September, falls nicht, 
zum 1. Okkober d. Is. 


Wohnung 


von 6 Zimmern, mit Bad und Balkon 
oder Loggia. Angeb. mit Preisang. u. 
Zeichnung an Amtsrichter Tetzlaff, 
MUELLER 


€ ame mi 5 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
elektr. Beleucht., nebſt Kabinett, 1. Cig., 
von gleich billig zu verm, evtl. Burſchen⸗ 
gelaß, Coppernikusſtraße 37, 3. 

Daſelbſt eine Manſardenwohnung, 
2 Zimmer, Küche, billig zu vermieten. 


2 möblierte Vorderzimmer, 
elektriſches Licht und Klavier, A A 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 


Villeuartige 


4—5 ena ganze Etage 
allein bewohnbar, Preis 650 Mark, zu 
vermieten Lindenſtraße 40 b. 


Kloſterſtraße 11 


2- und 3 Zimmer-Wohnung per 1. 10. 
zu verm. Beſichtigung 3—4 nachmittags. 
Anfr. Altſtädt. Markt 16, 2, Kontor. 


Eine ſonnige, ſchöne 


Zimmerwohnung 


mit Bad, Gas, Balkon und Gartenanteil i 


zum 1. Oktober zu vermieten 
Culmer Chauſſee 36. 


Sobeni Wohnungen 


verſetzungsh. in meinem Haufe Mellien⸗ 
ſtraße 83, 6—9 Zimmer, Warmwaſſer⸗ 
heizung, Stall, Remiſe und Garten, eine 
von ſofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Zimmer, 


Kabinett mit Zubehör zu vermieten 
Gerechteſtr. 35. 


2⸗Simmerwohnung 
im hochherrſchaftl. Hauſe, Warmwaſſer⸗ 
heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten. 
Gehrz, Mellienſtr. 85. 
für 150 Mark zu 
vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Hekrſchaftl. deginmerwohnung, 

1. Etage, mit Zentralheizung, eleklr. Licht 
und Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, zum 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. Ernst Sodtke, Mellienſtr. 62. 


Kleine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör, zu ver- 
mieten Culmerſtraße 11, 3. 


Zu erfr. in | : 


G. Behrend. 
fache. 


tellen. 


Seon- Gidbtipiele. 


Spiel-Plan vom 1.— 3. Juli 


Vom Jae 
ale 


Amerikaniſches Senſations⸗ 
Schanſpiel in 4 Akten. 


ii, 


Nordiſcher Kunſtfilm. 
Drama in 3 Akten. 


Wie man Franen kuriert. 
7 85 Humor. 
Mar will ſterben. 
a Linder⸗Humoreske. 
Fritzchen kann keine Katzen 
leiden. omik. 
Für die Hüte, meien 
Damen. omödie. 
Die Truppe Hondo. 
SE >  Bariete-Aft. 
5 Wochenſchau. Attuell 


In en ab Sonn⸗ 
abend i 


itan 
Tm! le. 


Philipps⸗ 
und Niedermühle. 


Empfehle dem geehrten Publikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. 
Bartel, Gaſtwirt. 

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stadt 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ und 
Rückfahrt 50 Pfg. 


Zahnbürsten 


aller Art, 


Zahnseifen 


von 30 Pfennig an, 


Zahnpasta, 
wie 
Pebeco, 
Kalodont, 
Lohse’s Zahnpasta, 
Solvolit, 
Kosmodont, 
Colgate 
Cherry Tooth Pasta, 
Gell& Frères, 


- Zahnpulver 


aller Art, 


Mundwasser, 


Gustav Lohse, 
Odol, 

Perhydrol, 

Odonta, 

Kosmin, 

Bénédictins, 

Dr. Pierre, 

Dr. Jeàn, 

Eucalyptus 

Pfeftermünz f 

von Treu und Nuglisch 
hält stets vorrätig, 
empfiehlt 


J. M. Mens Hai, 


Seifenfabrik, 
33 Altsädtiseher Markt 33. 


Mit- 4 


Verein Tion. 


Am Sonnabend den 4. Juli: 


Sommer feſt 


im Tivoli. 
Anfang 6 Uhr nachmittags. 


Der Vorſtand. 


Floltenbetein Leibibſch. 


feiert an 


Sonntag Da 5. d. Mis, 


ſein 


Sommerfeſt 


im Marduarüt'ſchen Lokal, beftehend in: 
Konzert, Preiskegeln, Preis: 

ſchießen, Uinderbeluſtigungen. 
Bei eintret, Dunkelheit Lagen. 


Tanz. ! 
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Für Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pfg., 
Familien 50 Pfg. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird ge⸗ 


beten. Der Vor ſtand. 
I 
bltsp lege, Thom 


Am Sonntag 3 den 5. Juli 
le 


Bundesgeubbe Poſen 


hier im Tivoli ihre 


Jall eshaupiversanmlund 


Die Beratungen eien um 9°, Uhr 
vormittags. 
12 Ahr, gemeinſames Eſſen. 
3 Uhr nachmittags, 


Daulpferfaprt mit Muli 


(Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“) 
nach Czernewitz. 
Dort ſind für den Garten verſchiedene 
Unterhaltungen für groß u. klein vor⸗ 
geſehen. Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
50 Pfg., Kinder frei. Billetts ſind im 
Vorverkauf bei den Mitgliedern Seidler, 
Westphal, Kallweit, Zielke und am 
Dampfer zu haben. 
— Güfte willkommen. — 


Der Vorſtand. 


Dellſcher Eiſenb.⸗Beamten⸗ 


Verein Hannover, 
Bezirks⸗Verein 19 Thorn. 


Ausflug 


e den 5. Juli d. Is. 


nach Waldom 


Reſtaurant Waldesranſchen. 
Ab Thorn H. 11.35 vorm., Nachzügl. 3.20 
nachm. Rückf. ab Waldow 5 oder 10.51 


abends. Sonntagsk. H. u. 08 i dete 
eſellſchafts⸗ 
1 Konz ert, ſpiele, 


photogr. abend aller Teilnehmer, 
Preisſchießen und Kegeln. — TANZ. 

Mitglieder, Freunde und Gönner des 
Vereins werden bironi herzlichſt einge⸗ 


laden. Der Vorſtand. 


Lundwwirtschaftl. Berein 


Lullau. 
Sonnabend den 4. Juli 1914, 


feiert der Landwirtſch. Verein im Gaſthauſe 
daſelbſt ſein diesjähriges 


Sommervergnügen, 


wozu Berufsgenoſſen und Geſchäfls⸗ 
freunde hiermit eingeladen werden. 

Von 4 Uhr nachm. Konzert, abends Tanz. 
Der Vorſtand. 


Cale Imperial. 


Ab Mittwoch den 1. Juli täglich: 


Konzert der Künſtler⸗Kapelle 
Dir.: Oskar Herth, 


Café „ande“ 
Heitere Künftle: Abende. 


Heute: Vollſtändig nen neues Programm. 


Kabarett Clou. 


Hüte 
: Neuer Spielplan. :: 
Nel Siewy Uschy, Humoriſtin. 
Poussy Ghoume, Vortr.⸗Soubrette. 
Riga Thoran, Vortrags⸗Künſtlerin. 
Jutta Urwin, die reizende Soubrette. 
Hetty Violetta, Sprechkünſtlerin. 


Gaſthaus Lonzyn. 


Zu dem am 5. Juli stattfindenden 


Gar tenkonzert 
i ede 3 (i N 5 


ladet freundlichſt ein 
Rose, Gaſtwirt. 


"Tapeten! 


A, erh v. 10 Pf. an, 

Gold-Tapeten v. 20 Pf. an, 

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man ee Muſterbuch 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Das diesjährige 


-Thorne MÜller-Oartal 


findet am 


Dienstag den 7. Juli 1914, 

nachmittags 5 Uhr, 

in Thorn im Talgarten ſtatt. 

Tagesordnung: 

I Aufnahme von Meiſtern, die der 
Innung beitreten wollen oder die 
Junungsmeiſter werden wollen. 

. Cin- und Ausſchreiben von Lehr⸗ 
lingen. 

Neuwahl des Obermeiſters. 

Neuwahl des Schriftführers. 

. Neuwahl eines Prüfungsmeiſters. 

. Ergänzungswahl des Geſellen⸗Aus⸗ 
ſchuſſes. 

Rechuungsvorlegung 
laſtung. 

Die Prüfung der Lehrlinge findet 

an demſelben Tage, vormittags 9 Uhr, 

in Thorn in der unteren Schloßmühle 


ſtatt. 
Der Vorſtand 
der Thorner Müller⸗Jnnung. 
Th. Mielke, Schauer, 
Obermeiſter. Schriftführer. 


N = 2 D 


reſp. Ent⸗ 


Ab. En a t 


punter qün fler⸗ Abend 


ausgeführt von dem neuen berühmten 


Spezialitäten: Enſemble 


Hohle. 
Eintritt frei Eintritt frei! 
Anfang 8 Uhr abends. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Otto Gretzinger. 


Gramtichen. 


An Sonnabend den 4. Juli 
im Saale des Herrn Felske: 


Zig ler⸗Ball. 


Gäſte ge willkommen. 
— Anfang pünktlich 6½ Uhr. — 
Das Komitee. 
Karl Schulz. Robert Meyer, 
Adolt Mollzahn. Panl Grziwinski,- 


zu Gpazierfarten 


empfehle meine Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ und 


„Viktoria“. 
W. Huhn, 


Telephon 369, Kontor Albrechtſtraße 6, 8 


Lose 


zur 16. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
zu Brieſen Wpr., Ziehung am 11. 
Juli d. Is., Hauptgewinn eine Gig 
page mit 4 Pferden, à 1 M., 11 Loſe 
für 10 M., 

zur Kölner Lotterie zugunſten der 
deuiſchen Werhbund⸗Ausſtellung, 
à 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
und zwar am 3. und 4. Juli, am 18. 
und 19. Auguſt, am 15. und 16. Sep⸗ 
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober ſtatt. Die Loſe nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge⸗ 
winne im Geſamtwerte von 140,000 


Mark, 
zur deutſchen Luſtfahrer „Lotterie, 
16 173 Gewinne im Geſamtwerte von 
360 000 M., à 3 M. Es finden 
3 Ziehungen ſtatt, die erſte am 14. 
und 15. Juli, die zweite am 8. und 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. Is. Die Loſe nehmen 
an allen drei Ziehungen teil, 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Breitejlv. 2. 


eee Same 
Uhr mit Goldrand. 2 


Wee in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


gunge, keine Hündin, 


weiß mit braunem Ba und. braunen 


Flecken, entlauf 


Gerechteſtraße 11018, Bäckerei. 


Nr. 33, 82, 
113 


der „Preſſe“, Jahrgang 1914, 


kauft zurück 
die Geſchüftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter und „oflmär⸗ 
kiſcher Land: und Hausfreund“. 


— 


Thorn, Donnerstag den 2. Juli 1914. 


Die Tragödie von Serajewo. 

Die Heimfahrt des toten Thronfolgers. 

Die Leichen des Thronfolgers und ſeiner Gemah⸗ 
lin wurden nach der Einbalſamierung Montag Vor⸗ 
mittag in Serajewo von Erzbiſchof Stadler feier⸗ 
lich eingeſegnet, worauf der Akt der Identitätsfeſt⸗ 
ſtellung folgte. Dann wurden die Satge geſchloſ⸗ 
jen, verjiegelt und die Schlüſſel unter das Siegel 
gelegt. Die Särge waren im erſten Stockwerke des 
Konak aufbewahrt. Zu beiden Seiten des Kata- 
falks, der von Blattpflanzen und Kerzen umgeben 
war, hielten Offiziere, Burggendarmen und Hoſbe⸗ 
dienſtete die Ehrenwache. Zahlreiche Kranzſpenden 
füllten den ſchwarzausgeſchlagenen Salon. Im Laufe 
des Nachmittags kamen ununterbrochen Offiziere 
und Zivilperſonen, um Gebete zu verrichten. Um 6 
Uhr abends wurden die Särge neuerlich eingeſegnet, 
wobei das vor dem Konak aufgeſtellte Militär zum 
Gebet kommandiert wurde. Während die Kapelle 
die Volkshymne ſpielte, wurden dann beide Särge 
von Unteroffizieren und Soldaten des 84. Infan⸗ 
terie⸗Regiments hinabgetragen und in den Leichen⸗ 
wagen gehoben. Als der Kondukt ſich unter den 
Klängen eines Trauermarſches in Bewegung ſetzte, 
wurden von der gelben Baſtion 24 Kanonenſchüſſe 
gelöſt. An der Spitze des Kondukts marſchierten 
mehrere Bataillone Infanterie und ein Zug Kaval⸗ 
lerie. Es folgten: die Geiſtlichkeit, die Kranzwa⸗ 
gen, die Sargwagen. dahinter der Hofſtaat mit dem 
Oberſten Bardolff und der Gräfin Lanius, der Lan- 
deschef Potiorek mit der Generalität, die Spitzen der 
Ziwilbehörden und die dienſtfreien Offiziere und Be- 
amten. Eine große Menſchenmenge hatte ſich ange⸗ 
ſammelt, welche den Zug entblößten Hauptes vor⸗ 
überziehen ließ. Um 6% Uhr traf der Kondukt auf 
dem Bahnhofe ein. Die beiden Särge wurden in 
die Leichenwagen getragen, wobei die außerhalb des 
Bahnhofes ſtehenden Bataillone die Ehrenſalve ab⸗ 
gaben. Nochmals wurden die Särge eingeſegnet, 
dann wurde der Leichenwagen plombiert und an 
den Sonderzug gekoppelt, der um 7 Uhr abends um- 
ter den Klängen der Volkshömne und unter den 
Schüſſen der Kanonen nach Metkowitz abging, wo 
die Särge auf ein Kriegsſchiff gebracht werden. 

Aus Anlaß der Ankunft der Leichen des Erzher⸗ 
zogs Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohen⸗ 
berg hatte die Bevölkerung des dalmatiſchen Naren⸗ 
tagebietes ſchon am Montag die Vorbereitung für 
eine würdevolle ſtille Trauerkundgebung getroffen. 
In der Stadt Metkowitz find alle Häuſer ſchwarz be- 
flaggt. Die Straßenlaternen find umflort, und die 
Fahrzeuge und Dampfer führen zum Zeichen der 
Trauer die Flaggen auf Halbmaſt. Dienstag früh 
6 Ahr langten die Leichen des hohen Paares mit⸗ 


tels Sonderzuges aus Serajewo in Metkowitz ein. 
Hofſtaat 


Mit dem gleichen Zuge war auch der ga 
der Verblichenem eingetroffen. Am Bahnhofe hatten 
ſich außer einer Ehrenkompagnie und einer Abtei⸗ 
lung Kriegsmarinemannſchaft eingefunden der 
Statthalter ſämtliche Beamten der Stadbehörden, 
Offiziere, Geiſtliche beider Konfeſſionen, höhere 
Staatsbeamte, die italieniſchen Konſularbeamten 
und Vertreter der Gemeinden. Schuljugend und die 
geſamte Bevölkerung von Metkowitz bildeten Spa⸗ 
lier. Die beiden Särge wurden von Matroſen der 
Kriegsmarine aufgehoben und von dem katholiſchen 
Geiſtlichen von Metkowitz unter dem Geläute aller 
Kirchenglocken eingeſegnet und ſodann unter ge 
dämpften Trommelwirbel der Ehrenkompagnie auf 
die Kriegsjacht „Dalmat“ getragen. Der Sarg des 
verewigten Erzherzogs wurde mit der Kriegsflagge 
und der erzherzoglichen Standarte, der Sarg der Her⸗ 
zogin von Hohenberg mit der Kriegsflagge bedeckt. 
Statthalter Graf Aktems legte an der Bahre des 
Erzherzogs einen Lorbeerkranz mit Palmen, an der 
Bahre der Herzogin ein prachtvolles Blumenge⸗ 
winde nieder. Die Damen von Metkowitz und ferz 
ner die Offiziere des 16. Armeekorps ſowie die 
Staatsbeamten legten an den Särgen Kränze nie⸗ 
der. Hierauf wurden zahlloſe Blumenſpenden aus 
dem Hofzuge BE Age und die Kriegsjacht 
mit ihnen bedeckt. Unter Abfeuerung einer Gene⸗ 
ralſalve der Ehrenkompagnie ſetzte ſich das Schiff 
langſam in Bewegung. An Bord der Pacht hatte 
ſich außer dem Hofſtaat der Statthalter begeben, der 
die Leichen während der Fahrt auf dalmatiniſchem 
Gebiet als Landeschef begleitet. Dem Schiffe fuhr 
ein Torpedaboot vorauf, die Statthalterjacht folgte 
nach. In allen Gemeinden und Ortſchaften längs 
des Narentaufers, welche reichen Trauerſchmuck tru⸗ 
gen, hatte die ganze Bevölkerung mit den Gemein- 
devertretungen und der Schuljugend Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Männer und Frauen hielten brennende 
Kerzen. Als das Schiff herannahte, knieten alle 
nieder, während die Geiſtlichkeit unter dem Geläute 
der Kirchenglocken den vorbeifahrenden Leichenzug 
ſegnete. Als die Kriegsjacht „Dalmati“ vor der Na- 
tentamündung anlangte, leiſtete das dort verankerte 
Schlachtſchiff „Viribus Unitis“ einen Geſchützſalut 
von 19 Schüſſen. Die „Dalmat' legte an der Seite 
des Schlachtſchiffes an, worauf die beiden Särge an 
deſſen Bord gebracht wurden. Das Achterdeck des 
Schiffes war in eine Kapelle umgewandelt worden 
und mit Kriegsflaggen und Fahnen geſchmückt. Der 
Schiffsgeiſtliche nahm in Anweſenheit des ganzen 
Joſſtagtes, des Statthalters, der Offiziere und 
Mannſchaften die feierliche Einſegung der Leichen 
vor. Nach 9 Uhr früh lichtete „Virihus Anitis“ die 
Anger und ſteuerte mit der Kriegsflagge und der 
erzherzoglichen Standarte auf Halbmaſt dem Nor⸗ 


den zu. 3 
Es die beiden Attentäter, 

macht das Belgrader Blatt „Balcane“ folgende An⸗ 
gaben: Nedjelko Cabrinovic, von Beruf Typograph, 
war von anarchiſtiſchen Ideen erfüllt und als un⸗ 
ruhiger Geiſt bekannt. Er weilte bis vor zwanzig 
Tagen in Belgrad, wohin er nach dem Kriege kam 
und wo er in der Staatsdruckerei beſchäftigt war. 
Vor ſeiner Abreiſe erklärte er, daß er ſich nach Trieſt 
begebe, wo er in einer neuen Druckerei Arbeit be⸗ 
kommen werde. Gavrilo Princip weilte gleichfalls 
bis vor kurzem in Belgrad. Während des Krieges 
hatte er ſich als Freiwilliger gemeldet, wurde jedoch 
nicht angenommen, weshalb er Belgrad verlieh; er 
kehrte aber zu Weihnachten des vorigen Jahres 
nach Belgrad zurück, beſuchte eine zeitlang das 


Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte . i 


Erzherzog Karl Franz Jofeph, ’ 
der neue öſterreichiſch-ungariſche Thronfolger. Gemahlin des neuen öſterr.⸗ungar, Thronfolpers. 


Zur Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolaers und feiner Gemahlin. 


32. Jahrg. 


Sophie Herzogin von Hohenberg F, 
Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand. 
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Erzherzogin Zita, 


Gymnaſium und verließ dann Belgrad fajt zu glei- 
cher Zeit wie Cabrinovic, doch auf einem anderen 
Wege als dieſer. Princip war ſchweigſam, nervös, 
lernte gut, verkehrte mit einigen gleichfalls aus 


zu mit Gewißheit aussprechen, daß orthodox⸗radikale 
ſerbiſche Kreiſe als Inſpiratoren des Attentates im 
Spiel waren. Nun iſt unſere Geduld zu Ende. Es 
ſoll nicht behauptet werden, daß die Belgrader Rez 


Bosnien und der Herzegowina ſtammenden Mitſchü⸗ gierung die Affäre direkt begünſtigt hat, fie hat aber 


lern und in letzter Zeit auch mit Cabrinovic. Er 
neigte ſozialiſtiſchen Ideen zu, obwohl er urſprüng⸗ 
lich der fortſchrittlichen Jugend angehörte. Beide, 
Princip und Cabrinovic, verband ſeit ihrer Kindheit 
eine unzertrennliche Freundſchaft. Sie hatten Ser⸗ 
bien verlaſſen wollen, weil ſie dortſelbſt, trotzdem 
ſie ſich für begeiſterte Serben ausgaben, nicht die 
erhoffte Aufnahme gefunden haben. 
Weitere Verhaftungen in Serajewo. 

Nach einer Privatmeldung aus Serajewo wurde 
der Chefredakteur Radulovic des ſerbiſch⸗ radikalen 
Blattes „Narod“ wegen des Verbrechens der Muf- 
reizung der Bevölkerung verhaftet, ebenſo der Füh⸗ 
rer des geſamten ſerbiſchen politiſchen Lebens in 
Bosnien Landtagsmitglied Jefanovic - Gerajewo 
an der ſerbiſchen Grenze bei Viſegrad. Das Beſte⸗ 
hen eine Verſchwörung zur Ermordung des Thron⸗ 
folgers ſei durch das zyniſche Geſtändnis der beiden 
Verbrecher volllommer erwieſen. Es ſtehe fejt, daß 
ſich unter der Menge noch Genoſſen der Verbrecher 
befanden, die ebenfalls mit Bomben und Revolvern 
ausgerüſttet waren. Die von den Tätern verwen⸗ 
deten Bomben ſeien ſogenannte ſerbiſche Militär⸗ 
bomben geweſen. — Ferner iſt nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Newelinje dort der Präſident der ſer⸗ 
biſch⸗ radikalen Narod⸗Gruppe, Landtagsabgeordneter 
Sola am Dienstag verhaftet worden. 

Auffallend. ift, daß ſchon am Montag, bevor die 
an der bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Serajewoer Hotelbeſitzers Jefanovic be- 
kannt war, eine Mitteilung des Pariſer „Temps“ 
erſchien des Inhaltes, daß die bosniſche Verwaltung 
ihre aufrichtigſten Freunde verkenne und ſelbſt einen 
o eifrigen Förderer des Sſterreichertums, wie den 
Beſitzer des Hotels „d' Europe“, der ſich bei den Ger- 
ben dadurch verhaßt gemacht habe, überwachen laſſe. 
Heute muß die Pariſer Morgenpreſſe, der „Matin“ 
voran, die Meldung verzeichnen, daß die bei dem 
Beſitzer des Hotels d' Europe gefundenen Dokumente 
jeden Zweifel darüber ausſchließen, daß er und kein 
Al Eu ve Se war, jür Deren 

te Ermordung des Erzherzo s Gig: 
nal fein ſollte. 5 Ae 810 
Die politiſche Wirkung des Attentats. 

Im öſterreichiſchen Miniſterium des Auswärtigen 
wurde dem Korreſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“ über 
die politiſche Wirkung des Attentates von Serajewo 
von autoritativer Seite folgendes erklärt: Es wird 
vor allem eine gründliche Anterſuchung der ganzen 
Angelegenheit erfolgen, die in erſter Linie darüber 
Klarheit ſchaffen ſoll, welcher Art das Komplott 
war und inwieweit ſerbiſche Einflüſſe dafür geltend 
geweſen ſind. Das aber läßt ſich bereits heute nahe⸗ 


von dieſen Umtrieben gewußt und hat fie geduldet, 
und eine ſolche Duldung iſt auch eine Förderung. 
Diplomatiſche Schritte in Belgrad ſind heute noch 
nicht beſchloſſen worden, wenn aber ſolche unternom⸗ 
men werden ſollten, ſo wird ihr Zweck ſein, darauf 
hinzuweiſen, zu welchen Folgen das Verhalten der 
ſerbiſchen Regierung geführt hat, und daß S 10 
Ungarn nicht untätig eventuelle weitere Folgen ab⸗ 
warten kann. 

Zum erſtenmal ſprechen heute Pariſer Morgen⸗ 
blätter von der Möglichkeit, daß Rußland die fort⸗ 
geſetzte Drangſalierung der in Sſterreich⸗Ungarn Te- 
benden Serben zum Anlaß freundſchaftlicher Rat⸗ 
ſchläge an die Wiener Regierung nehmen könnte. 

Zu ſpät gekommene Ratihläge, 

Als das Erzherzogpaar nach dem erſten Attentat 
ins Rathaus kam, äußerte der Erzherzog ſogleich den 
Wunſch, ins Garniſonſpital zu fahren, um den ver⸗ 
wundeten Oberſtleutnant von Merizzi zu beſuchen. 
Der Landeschef riet dem Erzherzog dringend ab und 
bat ihn, mit ihm in den Kommt zu fahren. Der Erz- 
herzog wollte jedoch nichts davon wiſſen und beſtand 
darauf, in das Garniſonhoſpital zu fahren. Auf 
der Fahrt vom Rathauſe ſetzte der Landeschef feine 
Bitten fort, und es gelang ihm auch, den Erzherzog 
umzuſtimmen, doch war es ſchon zu ſpät, denn im 
Moment, als der Thronfolger ſich entſchloſſen hatte, 
in den Konak zu fahren, fielen die mörderiſchen 
Schüſſe. a 8 

Das Kommando über die Stadt Serajewo 
hat am Montag der Oberſtbrigadier von Schmarda 
im Einvernehmen mit dem Regierungskommiſſar 
übernomen. Die Militärbehörde wird Hand in 
Hand mit dem Regierungskommiſſarfat den Sicher⸗ 
heitsdienſt in der Stadt verſehen. 

Falſche Gerüchte. 

Die in auswärtigen Blättern verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über Attentate auf den Landeschef von Bos⸗ 
nien Potiorek und von einem Brande der Stadt Mo⸗ 
ſtar ſind gänzlich aus der Luft gegriffen. Die Nacht 
zum Dienstag verlief vollkommen ruhig; nur ſechs 
Perſonen wurden wegen geringfügiger Delikte, zu⸗ 
meiſt wegen Widerſtandes, verhaftet, aber nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien wieder freigelaſſen. Ge⸗ 
genwärtig herrſcht vollkommene Ruhe. 

Patriotiſche Kundgebungen in Serajewo und 

i Trapnit. s 

Bei der von der kroatiſchen und mosleminiſchen 
Jugend in Serajewo veranſtalteten Kundgebung für 
das Herrſcherhaus ſpielten ſich herzbewegende Sze⸗ 
nen ab. In langer, großer Prozeſſion, unter Vor⸗ 
antragung ſchwarzer Fahnen, den Bildern des Kai⸗ 
ſers, des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin, zogen die 


Manifeſtanten, denen ſich immer größere Maſſen des 
Volkes anſchloſſen, durch die Stadt, wobei abwech⸗ 
ſelnd die Volkshymne geſungen und Ziviorufe auf 
den Kaiſer und Slavarufe auf den Erzherzog und 


die Herzogin von Hohenberg ausgebracht wurden; 


ferner wurden begeisterte patriotiſche Reden gehal⸗ 
ten an den Stellen, wo die Attentate verübt wor⸗ 
den waren. Am Kirchenplatze kniete die Menge 
nieder und verrichtete Gebete für den Kaiſer und das 
Seelenheil des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin, 
worin ſich lautes Weinen und Schluchzen miſchte. 
Die fürchterliche Erregung, welche alle Gemüter ob 
der ruchloſen Tat durchzittert, hatte ſpäter leider 
auch die gemeldeten neuerlichen Ausſchreitungen ge⸗ 
gen das ſerbiſche Element veranlaßt. Der Einzug 
der Truppen und die Proklamierung des Standrechts 
wurden von der Menge mit begeiſterten Hochrufen 
auf den Kaiſer aufgenommen. Beim Heranrüden 
der Truppen ſpielte ſich folgende Szene ab: Als eine 
Abteilung heranmarſchierte, welche ſtürmiſch akkla⸗ 
miert wurde, rief der Oberſt den Manifeſtanten zu: 
Wenn Ihr den Kuijer lieb habt, dann geht jetzt ru⸗ 
hig auseinander! Die Menge leiſtete piejer Muf- 
forderung ſofort Folge. . 

Auch in Trapnik fanden am Montag patriotiſche 
Kundgebungen der katholiſchen und mosleminiſchen 
Bevölkerung ſtatt, an die ſich eine ſerbenfeindliche 
Demonſtration ſchloß. Als die Demonſtranten in 
der ſerbiſchen Schule die Fenſter einwarfen, feuerte 
ein Pope aus der Schule und verwundete eine auf 
der Straße ſtehende Perſon. Der Pope wurde ver⸗ 
haftet, da die Menge ihn lynchen wollte. 

Der Kaiſer ließ den im Landtagspräſidium ſitzen⸗ 
den Vertretern der Muſelmanen, Kroaten und Ser⸗ 
ben für ihre Beileidstelegramme durch die Landes⸗ 
regierung ſeinen Dank ausſprechen. 

Die Vertretung des Kaiſers als oberſter 
Kriegsherr. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Das durch den 
Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand verwaiſte 
Generalinſpektorat über die geſamte Wehrmacht 
wird vorläufig nicht wieder errichtet. Wie es heißt, 
wird der Erzherzog Friedrich als der rangälteſte 
Erzherzog mit der fallweiſen Vertretung des Kai⸗ 
ſers betraut werden. 

Um dem Erzherzog Karl Franz Joſef Gelegen⸗ 
heit zu geben, den militäriſchen Dienſt auf höheren 
Kommandopoſten kennen zu lernen, wird ihm ein 
militäriſcher Stab und militäriſche Berater zur Seite 
Beige werden, die aus einigen Offizieren der bis⸗ 
herigen Militärkanzlei des Erzherzogs mo Fer⸗ 
dinand ausgewählt werden. Die Militärkanzlei 
des Generalinſpektorats als ſolche wird aufgelöſt 
werden. 

Kaiſer Franz Joſeph 

hat Dienstag früh um 8 Uhr den Thronfolger Erz⸗ 
herzog Karl Franz Wo in beſonderer Audienz 
egen ſpäter empfing der Kaiſer den ungari⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Grafen Tisza und den 
öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh 
und um 1 Uhr den Vorſitzer des gemeinſamen Mini⸗ 
ſterrats Grafen Berchtold. 


Die verwaiſten Kinder. 


Das Prager Blatt „Hlas Naroda“ meldet aus 
Chlumetz: Die Schreckensbotſchaft aus Serajewo 
traf hier am Sonntag Mittag ein und wurde den 
Kindern des Erzherzogs Franz Ferdinand bis zum 
Abend verheimlicht. Nachdem die Kinder von der 
Gräfin Henriette Chotek ſchonend vorbereitet waren, 
übernahm der Erzieher Stanowski das ſchwere Amt, 
ihnen den Tod der Eltern mitzuteilen. Als die 
Kinder die Nachricht erfuhren, brachen ſie in einen 
Weinkrampf aus. Die Gräfin Chotek fiel bei dem 
herzzerreißenden Anblick der verzweifelten Kinder 
in Ohnmacht. Die erſchütternde Szene ergriff alle 
Umſtehenden auf das tiefſte. Graf Wuthenau und 
ſeine Gemahlin, Fürſt von Schönburg und Graf 
Noſtiz bemühten ſich, den verwaiſten Kindern Troſt 
zuzuſprechen. i 

Die Dienstags⸗Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes 

geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Trauerkund⸗ 
ebung für den Siper og Franz Ferdinand. Der 
Fräſident gab dem Beileid des a e 
Ausdruck. Redner der einzelnen Parteien ergriffen 
darauf das Wort, um auch ihrerſeits die Gefühle 
der Trauer auszusprechen. Baron Rajacſitſch er- 
klärte namens der ſerbiſch⸗kroatiſchen Koalition, er 
fühle ſich verpflichtet, das verruchte Attentat mit 
rößter Energie zu verurteilen, weil zwei verirrte 
Angehörige des ſerbiſchen Volkes die Täter ſeien. 
Doch hoffe er, daß dies auf die Geſinnung der Serbo⸗ 
kroaten keinen Schatten werfen könne, weil dieſe 
ihre politiſchen Beſtrebungen ſtets auf Treue und 
Anhänglichkeit an die Dynaſtie gründeten. 

Die Trauerkundgebung des kroatiſchen Landtages 
wurde durch Reba Bu unterbrochen. 
Während der Rede des Präſidenten riefen Mit⸗ 
glieder der Rechtspartei gegen die Koalition ge⸗ 
wendet: Habt ihr Bomben mitgebracht? Nieder 
mit dem Mörder! und: Das iſt das Werk einer 
Belgrader Hand! (Die Rechtspartei iſt die natio⸗ 
naliſtiſche kroatiſche Partei, die das Zuſammen⸗ 
gehen von katholiſchen Kroaten und orthodoxen 
Serben mißbilligt.) Der Präſident ſah ſich genötigt, 
die Sitzung zu unterbrechen. Erſt nach mehrſtündi⸗ 
ger ſtürmiſcher, von der Rechtspartei unabläſſig ge 
ſtörter Sitzung gelang es dem Präſidenten, den Be⸗ 
ſchluß der Trauerkundgebung des Landtages zu ver⸗ 
leſen, worauf dieſer von der ſerbokroatiſchen 
Koalitionsmehrheit angenommen wurde, während 
die kroatiſche Rechtspartei noana ſchrie, daß die 
ſerbiſchen Abgeordneten, da ihre Landsleute das 
Attentat angeſtiftet hätten, an der Trauerfeier für 
die Opfer nicht teilnehmen dürften. Am Schluſſe 
der Sitzung ſetzte die Menge die ſerbenfeindlichen 
Kundgebungen fort. 

Die öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Beziehungen. 

Auf die Frage eines Mitarbeiters des Pariſer 
„Figaro“, ob die Beziehungen zwiſchen Serbien und 
Oſterreich⸗Angarn durch das Attentat von Serajewo 
irgendwie leiden könnten, antwortete der ſerbiſche 
Geſandte in Paris Wesnitſch: Man kann, wenn 
man gerecht ſein will, ein Land für die Tat ein⸗ 
zelner überhitzter ERS nicht verantwortlich 
mamen; falls ein Teil der öffentlichen Meinung 
Sſterreich⸗Ungarns verſuchen ſollte, ihre Regierung 
in dieſem Sinne mit ſich fortzureißen, hegen wir 
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Kaiſerin empfangen. 


erlauchten Herrſcher zu, der während des 
Teiles ſeiner Regierungszeit auf ſeinen Schultern 


die Hoffnung, daß dieſe derartigen Bemühungen zu 
widerſtehen willen werde. Die öſterreichiſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Beziehungen haben ſich in der letzten Zeit 
merklich gebeſſert. Wir haben ſchwierige Verhand⸗ 
lungen zu gutem Ende führen können. Ich wünſche 
von ganzem Herzen, daß dieſe Beſſerung anhält und 
durch das Attentat von Serajewo in keiner Weiſe 
beeinträchtigt werden möge. 

Die offiziöſe Belgrader „Somouprava“ verur- 
teilt in ihrem Leitartikel vom Montag den An⸗ 
ſchlag in Serajewo, den ein halbwüchſiger Geiſtes⸗ 
kranker begangen habe, der die Tragweite ſeines 
Vergehens nicht erkannte. Seine Tat ſei umſo ver⸗ 
dammenswerter, als Serbien gegenwärtig vor der 
Aufgabe ſtehe, verſchiedene politiſche und kommer⸗ 
ge Fragen in jeinem Verhältnis zur benachbarten 
Monarchie zur Löſung zu bringen. Der Artikel 
ſchließt mit dem Ausdruck des Beileids für den 
Herrſcher und die Völker der Nachbarmonarchie. 

Trauer am Berliner Kaiſerhofe. 

Der Königliche Hof zu Berlin hat für den Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand von Sſterreich⸗Eſte und für 
die Herzogin von Hohenberg die Trauer auf drei 
Wochen angelegt, und zwar bis einſchließlich den 


19. Juli 1914. £ 
Kaiſer Wilhelm 


gedenkt am 2. Juli abends von Wildpark ſich nach 


Wien zu begeben, wo er am 3. vormittags eintreffen 
und nachmittags an einer Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Erzherzog Franz Ferdinand teilnehmen 
wird. Die Rückkehr nach Wildpark wird am 
4. d. Mis. erfolgen. 

Einer Einladung des Kaiſers folgend hatte ſich 
Dienstag Mittag der öſterreichiſche Botſchafter von 
Szögyeny⸗Marich ins Neue Palais begeben. Im 
Neuen Palais wurde der Botſchafter zunächſt vom 
Kaiſer, dann gemeinſchaftlich vom Kaiſer und der 
n empfang er Botſchafter verblieb auch 
zur Frühſtückstafel und hatte danach noch eine 
längere Unterredung mit dem Kaiſer. In der vier⸗ 
ten Nachmittagsſtunde kehrte er wieder nach Berlin 
zurück. Am ſpäten Nachmittag wurde der Reichs⸗ 
kanzler im Neuen Palais erwartet. 

Die Schreckensnachricht beim Zarenpaare. 
Der Zar ſandte dem Kaiſer Franz Joſeph ein 
tiefempfundenes Beileidstelegramm. Wie aus Hof- 
kreiſen verlautet, hat die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung des Erzherzogs und ſeiner Gemahlin am 
Zarenhofe einen erſchütternden Eindruck gemacht. 
Der Zarin Alexandra wurde ſie unter der größten 
ann vom Zaren mitgeteilt. Die Zarin war 
furchtbar erregt und weinte anhaltend. 

Parlamentariſche Beileidskundgebungen 

aus Deutſchland. 

Der Präſident Dr. Kaempf hat unter dem 29. 
d. Mis. folgendes Beileidstelegramm an den k. k. 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen von 
Szögyeny gerichtet: Tief erſchüttert von der Nam- 
richt über das fluchwürdige und verbrecheriſche 
Attentat, welchem Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit der Erzherzog Franz Ferdinand von Sſter⸗ 
reich und ſeine Gemahlin, die Frau Herzogin, zum 
Opfer gefallen find, ſpreche Euer Exzellenz ich 
namens des zurzeit nicht verſammelten deutſchen 
Reichstages die Gefühle tiefjten Schmerzes und 
wärmſter Anteilnahme aus, indem ich Euer Exzel⸗ 
lenz anheimſtelle, dieſe Kundgebung zur Kenntnis 
Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph bringen 
zu wollen. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Graf 
von Schwerin⸗Löwitz hat an den öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafter Grafen Szögyeny⸗Marich folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: Tieferſchüttert durch das 
entſetzliche Ereignis von Serajewo, dem Se. kaiſer⸗ 
liche und königliche Hoheit Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand und ſeine Gemahlin zum Opfer fielen, ſpreche 
ich namens des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Eurer Exzellenz das innigſte Beileid zu dem ſchwe⸗ 
ren Verluſt aus, den das Kaiſerhaus und ganz 
Sſterreich erlitten haben. Ich bitte ergebenſt, auch 
Ihrer hohen 10 den Ausdruck meiner auf⸗ 
richtigen Teilnahme übermitteln zu wollen. Graf 
nd Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. 

In der franzöſiſchen Kammer 
gab am Dienstag Miniſterpräſident Viviani, wie 
Montag im Senat, den Gefühlen des Beileids und 
der achtungsvollſten Sympathie gegenüber dem 
Kaiſer Franz Joſeph Ausdruck. Kammerpräſident 
Deschanel ſchloß ſich namens der Verſammlung den 
Worten des Miniſters an. 


In engliſchen Anterhauſe 

wurde am Dienstag einſtimmig und unter großem 
Beifall eine Adreſſe an den König angenommen, in 
der das Haus ſeiner Empörung über die Ermor⸗ 
dung des Erzherzogs Franz Ferdinand und jeiner 
Gemahlin Worte verleiht und den König bittet, 
dem Kaiſer und König Franz Joſeph den Au 

des Abſcheus des Hauſes über das Verbrechen und 
die tiefe Teilnahme mit der kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Familie ſowie mit den Regierungen und 
Völkern der Doppelmonarchie zu übermitteln. Bei 
Einbringung der Adreſſe nahm Premierminiſter 
Asquith Bezug auf den letzten Beſuch des Erzher⸗ 
zogs und ſeiner Gemahlin in England und ſagte, 
dab fie allen einen angenehmen und unvergeßlichen 
Eindruck hinterlaſſen hätten. Unjere Gedanken und 
Herzen, ſagte der Premierminiſter, wenden mußten 
ößten 


eine faſt beiſpielloſe Laſt von Sorge und Verant⸗ 
wortlichkeit getragen hat. Er iſt den Herrſchern der 
Welt ein Beiſpiel von geduldiger Beharrlichkeit 
und ergebener Selbſtaufopferung in der Erfüllung 
ſeiner Pflicht geweſen. In Sturm und Sonnenſchein 
war er ſtets der weiſe und heldenhafte Lenker eines 
mächtigen Staates, der reich an glänzenden iber- 
lieferungen iſt und mit uns in einigep Perioden 
unſerer gemeinſamen Geſchichte, die uns am teuer⸗ 
ſten ſind, verbunden geweſen iſt. Er und ſein Volk 
ſind immer unſere Freunde en und wir brin- 
gen ihm und der großen Familie von Nationen, 
deren verehrungswürdiges und verehrtes Haupt er 
iſt, ehrerbietig unſere tiefgefühlte Teilnahme zum 
Ausdruck. Bonar Law gab den gleichen Gefühlen 


Ausdruck. A 
Die ganze Preſſe Italiens S 
bringt lebhafte Teilnahme an der Trauer Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns zum Ausdruck; alle hervorragenden 
Perſönlichkeiten zeichnen ſich in die Kondolenzliſten 
der Botſchaften beim Quirinal und beim Vatikan 
ein. 
Die Ruheſtätte des Erzherzogpaares. 

Der Ort Artſtetten liegt am Abhange eines Ber⸗ 
es, etwa 10 Minuten vom Ufer der Donau Beche⸗ 
aren gegenüber. Mit dem Schloßgebäude ijt eine 

Kirche verbunden, die ganz ohne Unterbau auf 
ebenem Boden errichtet wurde. Als es ſich darum 
handelte, eine Begräbnisſtätte für den totgeborenen 
Knaben des Erzherzogspaares zu beſtimmen, er- 
klärte der Erzherzog, eine Gruft für ſich und ſeine 
Familie in Artſtetten bauen zu wollen. Die Kirche 
mußte geſtützt werden, ehe die Wölbung darunter 
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düſtere Beleuchtung; ein Altar und Betſtühle bilden 
die Einrichtung. Als die Gruft fertig war, fuhr 
der Erzherzog nach Artſtetten zur Beſichtigung und 
äußerte ſich Ihe ES über die Ausführung des 
ſchwierigen Werkes. Bei dieſer Gelegenheit ſagte 
er: „Ich hatte mir immer vorgenommen, für mich 
und die Meinen eine andere Ruheſtätte als die 
Kapuzinergruft unter dem Mehlmarkt zu ſuchen. 
Dort fände ich keine Ruhe mit der oben unaufhör⸗ 
lich hin und her fahrenden Elektriſchen.“ Der Erz⸗ 
herzog hat auch die Stelle bezeichnet, wo ſein Sarko⸗ 
phag aufgeſtellt werden ſoll. 
Die Beſtrafung der Attentäter. 

Einem Berliner Blatte wird über die Strafe, 
die die beiden Attentäter zu erwarten haben, von 
einem öſterreichiſchen Juriſten folgendes geſchrieben: 
Nach dem en der en Strafgeſetzbuch würde ſich 
das Verbrechen der beiden Attentäter nur dann als 
Hochverrat darſtellen, wenn den Gerichten der Nach⸗ 
weis gelingt, daß das Attentat „auf eine gewalt⸗ 
ſame Anderung der Regierungsform oder auf die 
Staate peng eines Teiles von dem einheitlichen 
Staatsverband oder Länderumfang des Kaiſertums 
Oſterreich oder auf Herbeiführung oder Vergröße⸗ 
rung einer Gefahr für den Staat von außen oder 
einer Empörung oder eines Bürgerkrieges im In⸗ 
nern angelegt wäre“ ($ 58 b, e). Der nächſte Para- 

raph des öſterreichiſchen Strafgeſetzbuches 5 59) 
agt, daß gegen jeden, der jih einer dieſer Hand⸗ 
lungen ſchuldig gemacht hat, auf Todesſtrafe zu 
erkennen iſt, auch wenn der Erfolg der Handlung 
ausgeblieben iſt. Kann den beiden Attentätern der 
Hochverrat im juriſtiſchen Sinne nicht nachgewieſen 
werden, ſo würde ia bei Cabrinowic das Ver⸗ 
brechen als Mordverſuch, bei Princip als vollbrach⸗ 
ter Meuchelmord darſtellen. Für den verſuchten, 
aber nicht vollbrachten Mord wird der Täter mit 
ſchwerem Kerker zwiſchen zehn und zwanzig Jahren, 
bei beſonders erſchwerenden Umſtänden auf lebens⸗ 
lang 138) beſtraft. Für den vollbrachten Mord 
iſt die Todesſtrafe ausgeſetzt. Wenn jedoch der Ver⸗ 
brecher zurzeit des begangenen Verbrechens das 
Alter von zwanzig Jahren noch nicht zurückgelegt 
hat, ſo iſt anſtatt der Todes⸗ oder lebenslangen 
Kerkerſtrafe auf ſchweren Kirker zwiſchen zehn und 
zwanzig Jahren zu erkennen. Nach dem Geſagten 
wird alſo Cabrinovic vorausſichtlich zum Tode, 
Princip zu einer Kerkerſtrafe von zehn bis zwanzig 
Jahren verurteilt werden, da er, ſoweit 1 be- 
kannt geworden, das 20. Lebensjahr noch nicht 
vollendet hat. 

Eine Erinnerung an den Todestag des 
Kronprinzen. 

Die Schreckenskunde aus Serajewo, die Sonntag 
Nachmittag die Straßen von Wien durcheilte, läßt 
mit furchtbarer Deutlichkeit die Erinnerung an den 
20. Januar 1889 aufleben, an dem die ganze Monar⸗ 
chie unter dem lähmenden Eindruck der Hiobspoſten 
aus Schloß Mayerling bei Baden ſtand, wo Kron- 
prinz Rudolf, die Hoffnung und der Stolz des 
Reiches, in der Nacht vorher ſein Leben ausgehaucht 
hatte. Die Todesnachricht war um 11 Uhr in die 
gopura, gelangt und beſagte knapp, Kronprinz 

udolf ſei in Mayerling in ſeinem Bett ruhend 
mit einer Schußwunde im Kopf tot fee 
worden. Die Hofwürdenträger, deren Amt und 
Pflicht es geweſen wäre, dem Kaiſer dienſtliche Mit⸗ 
teilung von dem furchtbaren Ereignis zu machen, 
mata davor zurück, dem Herzen des Vaters dieſen 
ſchwerſten Schlag zuzufügen, den ihm das Schickſal 
bereitet hatte, bis Kaiſerin Eliſabeth, die mit 
rührender Zärtlichkeit an ihrem Sohn hing, in der 
Größe ihres Seelenadels dieſes erſchütternde Amt 
übernahm. : 

Damit leitet die Erinnerung an einen nicht 
minder ſchrecklichen Tag zurück, den 10. September 
des Jahres 1898, an dem der Mordſtahl des italie⸗ 
Eliane Anarchiſten Luccheni in Genf Kaiſerin 
Eliſabeth mitten ins Herz traf. Der Eindruck, den 
die erſten Telegramme hervorgerufen hatten, war 
vielleicht noch niederſchmetternder als jener vom 
jähen Ende des Kronprinzen Rudolf. Der Verkehr 
ſtockte. Es war, als ob Lucchenis zum Dolch ge- 
ſchliffene Feile die Welt deutſcher Zunge ſelbſt ins 
Herz getroffen hätte. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 30. Juni. (Die Gerichtstage) im 
Monat Juli finden am 9., 10. und 11. beim Rauf- 
mann Kilper ſtatt. 
e Schönſee, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Be- 
iger Johann Dzialdowski in Mlewo hat fein 
Grundſtück für 32 000 Mark an den Landwirt Franz 
Janiszewski verkauft. 

e Gollub, 30. Juni. (Beihilfe für Obſtbaum⸗ 
pflanzung.) Der Landwirtſchaftsminiſter hat unſe⸗ 
rer Stadt zur Erweiterung der angelegten Obſt⸗ 
baumpflanzungen 800 Mark unter der Bedingung 
zur Verfügung geſtellt, daß mindeſtens 800 bis 1000 
Obſtbäume neugepflanzt werden. 

e Brieſen, 30. Juni. (Luxuspferdemarkt.) Da 
die Tribünenplätze bei den hieſigen Luxuspferde⸗ 
märkten in den letzten Jahren nicht ausreichten, 
wird jetzt noch eine dritte Tribüne für den am 8. 
und 9. Juli ſtattfindenden Luxuspferdemarkt er- 
richtet. 

rr Culm, 30. Juni. 


(Jubiläum.) Am 1. Juli 


angelegt werden konnte. Die Gruft iſt in gotiſchem begeht der Friſeur und Zahntechniker Martin 
Stile ausgeführt, Glasmalereien ſchaffen eine Jagodzinski ſein 50 jähriges Meiſter⸗ und Bürger- 
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jubiläum. J. ift in weiteren Kreijen dadurch De- 
kannt geworden, daß an ihm in ſeiner Eigenſchaft 
als Rendant der Ortskrankenkaſſe, die er 22 Jahre 
verwaltet, vor vier Jahren ein Raubmordverſuch 
verübt wurde. Dem Täter, der 15 Jahre Zucht⸗ 
haus erhielt, fielen dabei zirka 3000 Mark in die 
Hände. Jagodzinski iſt 75 Jahre alt und erfreut 
ſich noch einer guten Geſundheit. Das Amt eines 
Stadtverordneten verwaltete er 26 Jahre. 

n Culm, 30. Juni. (Beſitzwechſel.) Das 1020 
Morgen große Gut Rabenhorſt, das kürzlich der 
Landwirt Wofciechowski anderweitig verkauft hat, 
iſt inzwiſchen, nach polniſchen Blättern, an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft worden. 

Elbing, 30. Juni. (Die in Konkurs geratene 
Schiffswerft Schenk & Co.) iſt, dem Vernehmen 
nach, an ein Hamburger Konſortium verkauft 


worden. 

Danzig, 30. Juni. Aich Henk au Ober⸗ 
präſident von Jagow begibt ſich heute zur Beſichti⸗ 
gung von Anſiedelungsgütern in die Kreiſe Konitz 
und Tuchel und wird im Anſchluß hieran am 
2. Juli an der Sitzung der Anſiedelungskommiſſion 
in Poſen teilnehmen. — Oberpoſtdirektor Mühlhan 
iſt zum 1. September nach Breslau TAES An 
jeine Stelle tritt Oberpoſtdirektor Klinkhoff aus 
Frankfurt (Oder). — Profeſſor Dr. Ferdinand von 
Wolff von unſerer techniſchen Hochſchule hat einen 
Ruf als Ordinarius der Mineralogie und Geologie 
an die Aniverſität Halle angenommen. — Die Ehe⸗ 
frau des Betriebsſchreibers H. hier, Wallplatz 5, 
hat ſich geſtern auf dem Boden ihrer Wohnung 
ehrängt. Frau H. befand ſich ſeit einiger Zeit 
wegen eines Kopfleidens in ärztlicher Behandlung, 
und der fie behandelnde Arzt hatte ihr am Freitag 
voriger Woche geſagt, daß eine Operation vorge⸗ 
nommen werden müſſe. ie Furcht vor derſelben 
hat die Frau offenbar in den Tod getrieben. Sie 
ſtand im 51. Lebensjahre; die Ehe war kinderlos. 

Aus Oſtpreußen, 30. Juni. (Einen längeren 
eiue e hat der Präſident des Konſiſto⸗ 
riums der Propinz Oſtpreußen, Wirklicher Gehei⸗ 
mer Oberkonſiſtorialrat D. Kähler geſtern an⸗ 
getreten. y 

Schulitz, 28. Juni. (Ein Waldbrand) war 
geſtern Nachmittag in der königlichen Forſt Schulitz 
ausgebrochen, doch konnte das Feuer gelöſcht wer⸗ 
den, bevor es größeren Schaden anrichtete. Unter 
dem Verdacht der Brandſtiftung ift ein Forſt⸗ 
arbeiter verhaftet worden, der kürzlich vom Förſter 
entlaſſen wurde und vermutlich aus Rache den 
Brand angelegt hat. x 

r Argenau, 30. Juni. (Verſchiedenes.) aft 
heutige Jahrmarkt zeigte einen ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang, ſodaß die Kramhändler wohl kaum auf ihre 
Koſten gekommen ſind. Dazu kam noch, daß wegen 
der in der Umgegend herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche Vieh nicht aufgetrieben werden 
durfte. Der Pferdemarkt war ſehr gut beſchickt. 
Jedoch hinterließ er wegen der hohen Preiſe bedeu⸗ 
tenden überſtand. — Vom Wagen weg wurde 
einem Beſitzer aus Weißenberg das Pferd geſtohlen. 
Als der Dieb, der ſich ſchon auf der Hohenſalzaer 
Chauſſee befand, ſich verfolgt ſah, ließ er das Pferd 
ſtehen und entkam unerkannt. — Heute Nachmittag 
brannte in Waltershof — Argenau Abbau — ein 
großes Strohſchober nieder, der von einem Jungen 
angeſteckt worden war. 

Hohenſalza, 30. Juni. (Todesſturz.) Vom 
Balkon des zweiten Stockwerkes fiel in einem un⸗ 
bewachten Augenblick die 4jährige Tochter des 
Kanzliſten Bo Mit gebrochenem Arm und zer⸗ 
ſchmettertem Schädel blieb das Mädchen liegen. 
Hoffnungslos liegt es im Krankenhauſe darnieder. 

E Fordon, 30. Juni. (Diebſtahl. Beſitzwechſel.) 
Dem Beſitzer Lau in Scharnau wurden heute Nacht 
zwei Pferde von der Weide geſtohlen. Beide ſind 
braun und haben an der Stirn einen weißen Fleck. 
— Das Sattlermeiſter Kaszewskiſche Lum Preiſe 
ſtück wurde in der Zwangsverſteigerung zum Preiſe 
von 7200 Mark von der Frau des K. erſtanden. 5 

d Strelno, 30. Juni. (Der Ausbau der 15 Kilo⸗ 
meter langen Chauſſeeſtrecke Strelno⸗Annaberg) 
mit einer Abzweigung nach Lonke geht ſeinem Ende 
entgegen. Die neue 7 wird vorausſichtlich 
am 1. Oktober d. Is. dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. Zu den auf 450000 Mark veran⸗ 
ſchlagten Baukoſten haben Kreis, Provinz, die an 
dem Chauſſeebau intereſſierten Gemeinden: Lonke, 
Deutſchrode, Bielsko, Annaber und Oſtrowo, ſowie 


der Forſtfiskus erhebliche Beihilfen bewilligt. Der 


Kreis beabſichtigt die Bepflanzung der Chauſſee 
mit Kirſch⸗ und Alleebäumen. $ 

t Gneſen, 30. Juni. (Kirchliches. Der Admi⸗ 
niſtrator der Erzdiözeſe Gneſen, Prälat Dr. Dor⸗ 
szewski, hat den Domherrn Kretſchmer hierſelbſt 
zum Offizial und den Profeſſor Dr. Taczak vom 
hieſigen Prieſterſeminar zum Konſiſtorialrat und 


Generalvikar ernannt. 
g Gnejen, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Die 


Leiche eines neugeborenen Kindes wurde heute auf 
einem Felde in der Nähe der Stadt gefunden; die 
Ermittelungen nach der unnatürlichen Mutter ſind 
im Gange. — Landwirt Sutſch in Arkusdorf hat 
jeine 85 Morgen große Wirtſchaft für 44 000 Mark 
an den Landwirt Züge in Modlinshagen verkauft. 
— Das ſtädtiſche Feuerwehrhaus, das gegen 45 000 
Mark gekoſtet hat, iſt nunmehr fertig; es wird am 
12. Juli der Feuerwehr feierlich übergeben werden. 


Oſtrowo, 30. Juni. 1 5 Tode ver⸗ 


urteilt.) Wegen vorſätzlichen Mordes hatte ſich 


vor dem hieſigen Schwurgericht der Bergmann An⸗ 
dreas Nowicki aus Langenfeld zu verantworten. 
Der Wirt Stenzel in Langenfeld hatte eine jetzt 
19 Jahre alte Schweſter des Angeklagten vor einem 
Jahre geheiratet und die Wirtſchaft von ſeinen 
Schwiegereltern übernommen. Das Verhältnis 
zwiſchen den Schwiegereltern, die auf der Wirt⸗ 
ſchaft als Auszügler wohnen geblieben waren, und 
dem Schwiegerſohn geſtaltete ſich jedoch ſehr uner⸗ 
quicklich und veranlaßte den Stenzel, die Ex⸗ 
miſſionsklage gegen die Schwiegereltern anzu⸗ 
ſtrengen. Der Angeklagte der in Weſtfalen in 
Arbeit ſtand, wurde von ſeinen Angehörigen ge⸗ 
beten, nachhauſe zu kommen, um Ordnung zu 
[hojjen weil fein Schwager Stenzel die Wirt- 
ſchaft ſchlecht führe. Der Angeklagte entſprach 
dieſem Erſuchen und hielt ſich bei ſeinen Eltern auf. 
Am 2. März kam es zwiſchen der Familie Nowicki 
und dem Stenzel zu Tätlichkeiten, und nun hielt 
es dieſer für geraten, nicht mehr in ſeiner eigenen 
Behauſung zu nächtigen. Er kam in der Folge nur 
noch bei Tage auf ſein Gehöft, um die Wirtſchaft 
zu verſehen. Am 20. März hielt ſich Stenzel im 
Pferdeſtall auf. Der Angeklagte, der ihn dort er⸗ 
blickte, nahm eine Flinte und gab aus einer Ent⸗ 
fernung von 20 Metern zwei Schüſſe auf ihn ab, 
die nach zwei Tagen den Tod herbeiführten. Der 
eine Schuß traf den Kopf, der zweite die Herz⸗ 
gegend. Letzterer war unbedingt tödlich. Der An⸗ 
geklagte k dieje Tat zu, erklärte jedoch, daß er 
in der Aufregung gehandelt hätte. Er will der 
Meinung geweſen ſein, ſein Schwager wolle das 
Pferdegeſchirr zerſchneiden. Aus Zorn hierüber 
habe er die Schüſſe abgegeben. Die Geſchworenen 
bejahten die geſtellte Schuldfrage, der Angeklagte 
wurde zum Tode verurteilt. Während der Ver⸗ 
handlung, in der etwa 70 Zeugen und zwei Sağ- 
verſtändige vernommen wurden, und auch nicht bei 
der Arteilsverkündung zeigte der Angeklagte auch 
nicht die geringſte Reue. Gegen die Eltern und 
die Schweſter des Verurteilten ſchwebt noch das 
Verfahren wegen Anſtiftung zum Morde. 


Unruhſtadt, 29. Juni. (Das hieſige Schützen⸗ 
haus) iſt für 28 000 Mark in den Beſitz des 
Brennereiverwalters Eitner aus Buk übergegangen. 


vom Oſtmarkenflug. 


Die Verteilung der Geldpreiſe im Oſtmarken⸗ 
flug iſt nach der am Montag beendeten Nach⸗ 
prüfung wie folgt feſtgeſtellt worden: Es erhalten 
der Flieger Hans 16 000 Mark, Laitſch 10 000 Mark, 
Oberleutnant von Freyberg 7000 Mark, Leutnant 
Engwer 5000 Mark, Langer 4000 Mark, Sedlmayer 
3000 Mark, zuſammen 45 000 Mark. Hiervon geht 
ab 1 Prozent für die Wohlfahrts⸗ und Fürſorge⸗ 
einrichtungen des deutſchen Luftfahrerverbandes. 
Kemer erhalten für die erſte Strecke Breslau 

oſen die Zivilflieger Hans, Laitſch, Langer, Sedl⸗ 
mayer, Oberleutnant d. R. Steffen, Bruno Schlüter, 
Krummſteck, Oberleutnant a. D. Sureen, Stiefvater 
und Georg Luther je 700 Mark; für die zweite 
Strecke Poſen— Königsberg dieſelben mit Mus- 
nahme von Stiefvater und Luther je 1125 Mark; 
für die dritte Strecke e Danin die⸗ 
ſelben mit Ausnahme von Stiefvater und Luther 
je 750 Mark; für die Aufklärungsühungen Danzig- 
Graudenz-Danzig dieſelben mit Ausnahme von 
Stiefvater und Luther je 375 Mark; alſo ſämtlich 
mit Ausnahme von Stiefvater und Luther zuſam⸗ 
men je 2950 Mark. Außerdem erhalten ſämtliche 
Flieger Ehrenpreiſe; den Ehrenpreis der Stadt 

horn erhielt Leutnant Engwer. 
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Bestellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


Kaiſers Wilen. zur Zuſammenkunft mit dem 
Zaren in Bal 


feſſor Dr. Liebreich, bekannter e 1896 


Sultan Nieritz, bekannter Ju e 


Oper. 


tag von 


Württem⸗ 
über 


Thorn, 1. Juli 1914. 
— (Die Staatsprüfung) mit der Note 
„Gut“ beſtand an der Aniverſität Leipzig Herr 
Dr. phil. 
Thorner. 


Clemens Kraskowski, ein geborener 
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— Das Wetter im Juli) beginnt mit 
heißen Tagen, am 7. wird es infolge der Schwüle 


gewitterhaft, j 
Himmel wird trübe. 


in der letzten Woche wieder ſchön. 
— (Thorner Schöffeng 


E ericht.) Wegen 
Körperverletzung, Sachbeſchädigung, 
Beleidigung und Nötigung hatte ſich die 


Stellenvermittlerin Marie Sch. aus Thorn 


recht geräuſchvoll bemerkbar. 


das Geld vor. Als die 


Angeklagte ging darauf zu 


eine Viertelſtunde eingeſperrt war. 
richtshof hierin nicht 


Wegen Beleidigung wurde der Kaufmann 
Hugo St. aus Thorn, welcher Schülerinnen, die 
geſchäftlich zu ihm kamen, mit unfittlihen Redens⸗ 
arten beläſtigte, zu 300 Mark Geldſtrafe, ev. dreißig 
Tagen Gefängnis, verurteilt. Die Verhandlung 


fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. — 


Wegen gefährlicher Körperverletzung 
bezw. Beleidigu "2 waren angeklagt die uns 
verehelichte Antonie Franzkiewicz, die Arbeiter: 
frau Marie Franzkiewicz, die Kohlenhändlerfrau 
Roſalie Konitz und ihr Ehemann Robert Konitz, 
ſämtlich aus Thorn. Die Roſalie K. hatte der 
14jährigen Tochter der Marie Fr. einige e erben 
gegeben. Die darüber empörte Mutter eilte herbei 
und ſchlug der K. mit einer Selterflaſche derartig 
über den Kopf, daß die Flaſche in kleine Stücke 
zerſprang. Auf den entſtandenen Lärm erhielten 
. beide Parteien Verſtärkung; während ſich jedoch 
Antonie Fr. aufs Schimpfen beſchränkte, machte 
Robert K. auch noch von ſeinen Fäuſten Gebrauch. 
Gegen Roſalie K. muß wegen Züchtigung des 
Kindes das Verfahren eingeſtellt werden, da kein 
Strafantrag vorlag; Antonie Fr. wird zwar für 
ſchuldig, aber für ſtraffrei erklärt, weil ſie eine 
empfangene Beleidigung auf der Stelle erwidert 
hat. Robert K. wird zu 1 Woche, Marie Fr. wegen 
ihrer rohen Tat, die leicht ganz andere Folgen 
hätte haben können, zu 3 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, — In einer Privatklage hatte ſich die 
Kutſcherwitwe Szumotalski aus Moer wegen 
Beleidigung zu verantworten. nn iſt 
der im November vorigen Jahres bei Waldow 
pajfierte Raubmord an dem Kutſcher Szumotalski 
aus Thorn bisher ungeſühnt geblieben. Nachdem 
die von den Polizeibehörden verfolgten Spuren ſich 
als falſch erwieſen, kam die Witwe des Ermor⸗ 
deten auf den Gedanken, ſich bei einer weiſen Frau 
Rat zu holen. In Graudenz ſollte eine gewiſſe 
Farber wohnen, deren Geiſt jedes Dunkel zu 907 


dringen vermag. Nachdem die Witwe drei Reifen 


dorthin gemacht, erfuhr ſie eine ſo genaue Perſonal⸗ 
beſchreibung des ee daß ſie ber beſſen 
De ni ar im Zweifel jai fonnte. Gie 
paßte nämlich ganz genau — auf ihr igenen 
Bruder, den Kulſcher Peter REG Auch 
über das Motiv der Tot hatte die moderne Pythia 
die Witwe nicht im Unklaren gelaſſen. Der 
Mörder ſei als Bierfahrer der Vorgänger Szumo⸗ 
talsfis geweſen und habe mit einem Gaſtwirt in 
Waldow zum Schaden ſeines Brotherrn bei der 
Bierlieferung Durchſtechereien gemacht, wovon der 
Nachfolger im Amte Kenntnis erhielt. Es galt 
alſo durch den Mord einen unbequemen Zeugen 
aus der Welt zu ſchaffen. Die Angeklagte, die alle 
dieſe Offenbarungen für buchſtäblich wahr hielt, 
gab ihre e nicht nur auf dem Polizei⸗ 
bureau zu Protokoll, ſondern erzählte ſie auch 
jedem, der etwas davon wiſſen wollte. Bald war 
es bei der urteilsloſen Menge ausgemacht, daß K. 
der Mörder ſei. Dieſem blieb nichts übrig, als den 
Klageweg zu beſchreiten. Als er einmal auf dem 
Markte die Beklagte mit feiner Schweſter im Ge- 
ſpräch ſah, riß er ſie weg und ſagte zu der Schweſter: 
„Sprich doch nicht mit dem Teufel! Dies gab der 
Beklagten Gelegenheit, Widerklage zu erheben. 
K. wurde auch wirklich mit 5 Mark beſtraft und 
ihm ein Fünftel der Koſten auferlegt. Die Bes 
klagte wurde aber zu 50 Mark Geldstrafe, ev. zehn 
Tagen Gefängnis, und zur Tragung von vier 
Fünfteln der Koſten verurteilt. Dieſe dürften nicht 
Unerheblich fein, da jede Partei einen Rechts⸗ 
anwalt hatte, auch eine ganze Anzahl Zeugen ge- 
laden war. Es iſt wirklich bedauerlich, daß die 
ſeinerzeit aus echt menſchlichem Mitgefühl für die 
Familie des Ermordeten geſammelten Gelder zu 
einem ſolchen Zwecke Verwendung finden müſſen. 
Hoffentlich iſt der Arm des Gerichts ſtark genug, 
um auch die eigentliche Urheberin dieſes Anheils, 
die „weiſe Frau“, zu einer empfindlichen Be⸗ 
ſtrafung heranzuziehen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 30. Juni. (Neues Gouver- 
nementsgebäude in Petrikau. Stiftungen einer 
polniſchen Gräfin.) Das Projekt, ein neues Ge⸗ 
bäude für die Gouvernementsverwaltung in Petris 
kau zu errichten, rückt feiner Verwirklichung immer 
näher. Nach dem bereits angefertigten Bauplan 
wird das neue Gebäude zirka 400 000 Rubel koſten. 

n dem neuen Gebäude werden ſich nicht allein 
ſämtliche Abteilungen der Gouvernementsverwal⸗ 
tung befinden, ſondern auch Wohnungen für die 
höheren Beamten. Errichtet ſoll das Gebäude an 
der Alexander⸗Allee werden, auf einem Platze, für 
welchen 20 000 Rubel verlangt werden. Das Pro⸗ 
jekt wird in Kürze zur Beſtätigung unterbreitet 
werden. — Die Gräfin Stadnicka, die in Warſchau 
vor einigen Tagen ſtarb, hat im ganzen 300 000 
Rubel für wohltätige Zwecke hinterlaſſen, darunter 
für die Handwerkskammer des heil. Antonius 
100 000 Rubel, für das Muſeum für Handwerk und 
angewandte Kunſt 50 000 Rubel, für den War⸗ 
ſchauer Arzteverein 10 000 Rubel, für das Kinder: 
hoſpital an der Coppernikusſtraße 10 000 Rubel, 
für den Verein zur Linderung von plötzlicher Not 
10000 Rubel, für das Lehrerinnenheim 10 000 
Rubel, für den Warſchauer Wohltätigkeitsperein 


zu verſchiedenen Zwecken 21000 Rubel, für ver⸗ 
ſchiedene Aſyle und Krankenhäuſer je 5000 Rubel, 


für die Sommerkolonien, die Anfallrettungsſtation 


am 12. jest Regen ein, und Der 

om 23. ab beginnt eine 
Aufheiterung, und die letzten Tage des Monats 
ind ſchön. — Eine andere Vorausſage lautet: Im 
Anfang große Hitze, vom 5. bis 10. Regenwetter, 
darauf ſchönes Wetter bis zum Ende. — Der 
100jährige Kalender faßt ſich ſehr ſummariſch: In 
den erſten Tagen große Hitze, danach Regenwetter, 


u ver⸗ 
antworten. Sie hatte der Aufwärterin je eth B. 
eine Stelle beſorgt, ohne von dieſer ſogleich ihre 
Gebühr zu erhalten. Da ſie nicht bis zum nächſten 
Monatserſten, auf den fie pertröſtet war, warten 
wollte, ſo ging ſie einige Male in die Wohnung 
der Frau K., wo die B. diente, und machte ſich da 
iuſchvoll Frau K., der dieſe 
Szenen widerwärtig waren, ſchoß ihrer Aufwärterin 
Geld vor B. der Angeklagten die 
Gebühr in die Wohnung brachte, wurde ſie aber 
derartig mit Schimpfreden empfangen, daß ſie er⸗ 
klärte, nun wolle ſie überhaupt nicht zahlen. Die 
i ätlichkeiten über und 
zerriß der B. einen neuen Hut. Auch hatte ſie die 
Stube abgeſchloſſen, ſodaß die Aufwärterin etwa 
et Da der Ge 
5 ötigung, ſondern Freiheits⸗ 
beraubung erblickt, ſo muß er ſich nach der Straf⸗ 
prozeßordnung für unzuſtändig erklären und die 
Sache der Strafkammer überweiſen. — 


Serajewo, die Stadt die der Schauplatz der 
unſeligen Bluttat war, der der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Thronfolger und ſeine Gemahlin 
zum Opfer fielen, kann heute zu den ſchönſten 
Städten Europas gerechnet werden. Sie iſt in 
die an ſich ſchmale Mitjackabucht hineingebaut 
und wird von ſanft anſteigenden Höhenzügen 


und das Lehrerſeminar je 10000 Rubel. Außer: 
dem hinterließ die Gräfin noch größere Summen 
für ihre Verwandten und für ihre Dienerſchaft. 


Welcher Planet ijt der Sonne am nüchſten ? 

Wer in der Schule nur ein wenig Aſtronomie ge⸗ 
lernt hat, weiß, daß man vier innere Planeten — 
Merkur, Venus, Erde, Mars — und vier 
äußere Planeten — Jupiter, Saturn, Uraz 
nus, Neptun — unterſcheidet. i 
liegt die große Anzahl der kleinen Planetoiden, von 
denen-man früher annahm, daß fie durch Zertrüm⸗ 
merung eines neunten Planeten entſtanden ſeien. 
Solcher Planetlein kennt man jetzt ein paar Hun⸗ 
dert, und jedes Jahr richten ſich die Fernrohre der 
Aſtronomen mit Erfolg nach der Gegend zwiſchen 
den inneren und äußeren Planeten, um immer noch 
neue, oft winzig kleine dieſer Sternchen zu entdek⸗ 
ken. Exweiſt ih nach dieſer Richtung die aſtrono⸗ 
miſche Forſchung ſehr fruchtbar, jo ift ſeltſamerweiſe 
trotz der Vorzüglichkeit der modernen Fernrohre 
noch kein anderer, wenn auch kleiner Planet an eip 
ner anderen Stelle in neuerer Zeit entdeckt worden, 
obſchom die Möglichkeit, daß noch andere Planeten 
außer den erwähnten acht großen und den Planetoi⸗ 
den vorhanden ſein können, durchaus nicht von der 
Hand zu weiſen ifi. Vor einiger Zeit hat mun 
der franzöſiſche Aſtronom Charlier einen Planeten, 
zwar nicht entdeckt, aber doch vermutet. Gewiſſe, 
wenn auch ganz geringe Schwenkungen in der Bahn 
des Merkurs könnten auf die Exiſtenz eines oder 
auch mehrerer ſolcher Planeten hindeuten. Scharf⸗ 
ſinnige Berechnungen weiſen darauf hin, daß ein 
derartiger Stern nur an einer Stelle ſich befinden 
kann, die mit Merkur und Sonne ein gleichſeitiges 
Dreieck bildet. Die am 21. Auguft 1914 ſtattfindende, 
in Deutſchland allerdings nicht ſichtbare totale Son⸗ 
nenfinſternis wird nun eine beſonders günſtige Ge⸗ 
legenheit bieten, die Stellen, wo ein „intramerku⸗ 
rieller“ Planet zu vermuten iſt, mit Fernrohren 
„abzuſuchen“. Eine ganze Anzahl deutſcher aſtro⸗ 
nomiſcher Expeditionen trifft jetzt jhon Vorberei⸗ 
tungen, um im Sommer in Rußland, wo die Son⸗ 
nenfinſternis ſichtbar ſein wird, die erwähnte, für 
die Wiſſenſchaft jedenfalls hochintereſſante Frage zu 
entſcheiden. 
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Briefkaſten. 


(Bei ſämllichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

A. B., hier. Sie müſſen ſich eben für die Zeit 
des Ausganges einen Begleiter mieten. Von einer 
Wirtſchafterin können Sie nicht Dienſte verlangen, 
die nicht zu den Obliegenheiten 1 Amtes ge⸗ 
hören. Die Weigerung der Wirtſchafterin iſt kein 
Grund zu ihrer vorzeitigen Entlaſſung. 

H. J., Culmerſtraße. In Berlin erſcheint eine 
„Vakanzenzeitung für Staats⸗, Gemeinde- und 
akademiſche Beamte“. 


L. K. Es wird als Pflicht jedes Beamten ange⸗ 
ſehen, das Deutſchtum zu pflegen, aber ein Verbot 
für den Beamten, in ſeiner Familie polniſch zu 
ſprechen und polniſche Lieder zu ſingen, beſteht nicht. 

7 hier. In Berlin erſcheint „Der deutſche 
Herold“, Zeitſchrift für Wappen-, Siegel⸗ und 
Familienkunde. Vielleicht kann aus Leſerkreiſen 
die gewünſchte Auskunft erteilt werden, ob es eine 
Zeitſchrift „Roland“ für Wappen⸗ und Familien⸗ 
a gibt und wo ſie erſcheint. 

onnent, hier. Nach dem Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch leben Ehegatten in Gütertrennung, wofern ſie 
nicht ausdrücklich durch Vertrag vereinbart haben, 
daß ſie in Gütergemeinſchaft leben. Früher war 
es umgekehrt. Wenn alſo die Frau mit ihrer Habe 


den Mann verlaſſen hat, hat dieſer keinen Anſpruch 
auf das Eigentum der Frau, es 
Gütergemeinſchaft vereinbart war. 


ſei denn, daß 


wiſchen ihnen 
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Serniewo. 


Das Rathaus (X) und die Quntitzafe, 
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überragt. Der alte Stadtteil zieht ſich bis an] ſich das Türkenviertel, wo noch vollſtändig ori- 
die alten türkiſchen Feſtungswerke hinauf. Dief entaliſches Leben herrſcht. Vor einem Viertel⸗ 
neue Stadt ift durchaus modern gebaut; es ſind jahrhundert hauſten in Serajewo noch unge 
erſt wenige Jahrzehnte her, daß fie überhaupt zählte wilde Hunde; der geſamte Verkehr wurde 


erſtanden ijt. Hier befinden fih die großartig] durch Tragtiere bewältigt. 


Heute erſtrahlen 


angelegten Regierungsbauten und die Pracht⸗ hier Bogenlampen und die Elektriſche ſauſt 
ſtraßen. Nur wenige Schritte von hier befindet durch die Straßen. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Während für die Herren der Schöpfung in den 
Gartenreſtaurants gut geſorgt zu ſein ſcheint iſt 
dies A p und Kindern weniger der Fall. 
Manche Wirte ſcheinen die nur als unnützen Ballaſt 
u betrachten, mit deren Bedienung man nicht viel 
sederlejens macht. iu Glase it, ea, mir vorge⸗ 
kommen, daß Milch in Gläſern vetabfolgt wurde, 
die man fi nicht die Mühe gegeben hatte zu 
reinigen, und auch die Kaffeetaſſen waren ein paar 
Mal ſo unſauber, daß einem der Appetit vergehen 
konnte. Dieſe Nachläſſigkeit und Unſauberkeit kann 
übrigens auch geſundheitsſchädlich wirken. Mögen 
dieſe Zeilen beitragen, daß auch für uns und die 
Kinder beſſer geſorgt wird; denn das ganze Sonn⸗ 
tagsvergnügen kann einem durch ſolche Sachen ver⸗ 
dorben werden. Eine Mutter. 
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Chriſtoph Willibald Gluck.“ 
Zu ſeinem 200. Geburtstage. 

Am 2. Juli werden 200 Jahre verfloſſen 
fein, daß Chriſtoph Willibald Gluck in Weide- 
mang bei Neumarkt in der Oberpfalz geboren 
wurde. Er ſtudierte in Prag Muſik und 
wandte ſich 1736 nach Wien, wo man auf ſein 
Talent aufmekſam wurde und ihn nach Mailand 
ſchickte. Nachdem er dann einige Zeit in Lon⸗ 
don gewirkt hatte, verlegte er ſeinen Wohnſitz 
nach Wien, wo er den größten Teil ſeines 
Lebens verbrachte. Außer im ganzen 46 Opern 
ſchrieb Gluck ein Ballett „Don Juan“ (1761), 
ein „De profundis“ für Chor und Orcheſter, 
den 8. Palm a capella, ſieben Lieder von 
Klopſtock für Klavier, ein Oratorium „Das 
jüngſte Gericht“ ſowie ſechs Sinfonien. 


Mannigfaltiges. 
(Stapellauf.) Geſtern Mittag iſt der für 
Rechnung des Norddeutſchen Lloyd auf der Werft 
der Flensburger Schiffsbaugeſellſchaft erbaute 
11250 Tonnen große Fracht⸗ und Paſſagierdampfer 

„Deſſau“ glücklich von Stapel gelaufen. 


(Luſtmord.) Geſtern Mittag wurde in einem 
Kornfelde in Eſſen⸗Rüttenſcheid die Leiche eines 
dreizehnjährigen Mädchens aufgefunden. An⸗ 
ſcheinend liegt Luſtmord vor. Eine Anterſuchung 
iſt im Gange. 

(Prophezeiung der Madame de Thè- 
bes zum Attentat in Serajewo.) Die 
berühmte franzöſiſche Wahrſagerin gibt in jedem 
Jahr einen Almanach mit ihren Prophezeiungen 
weltgeſchichtlicher Ereigniſſe heraus. Ein Leſer, 
der im Beſitz des „Almanach de Madame de Thèbes 
pour 1913“ iſt, teilt der „Weſer⸗Ztg.“ daraus den 
folgenden bemerkenswerten Satz mit: 

„L’Autriche .... Tel qui croit régner, ne régnera 
pas, et un jeune homme, qui ne devait pas régner 
regnera.“ 

(Sſterreich .... Der, der zu regieren glaubt, 
wird nicht regieren, und ein junger Mann, der nicht 
regieren ſollte, wird regieren.) — Man braucht ſich 
darüber nicht zu wundern, wenn die moderne 
Pythia nach dem furchtbaren Ereignis in Serajewo 
auf ihre „Kunſt“ beſonders ſtolz ſein wird. 


(Der Tod in den Bergen.) Der Leobner 


Staatsanwalt Dr. Lebzeltern iſt, wie aus Graz ge⸗ 
meldet wird, vom Natterriegel im Geſäuſe vor den 
Augen ſeiner Gattin abgeſtürzt. Er war ſofort tot. 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer, Meta“, Kapt. Schmidt, mit 909 Zir. 
Gütern von Königsberg, Dampfer „Geniliv“, Kapt. Poſenau, 
mit 500 Btr, Dampfer „Thorn“, Rapt. Krupp, mit 1500 Zir. 
Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 2. Feldt 
und H. Schibber mit je 2500 Bir. Zement, beide von Rüders⸗ 
dorf, M. Weſolowski mit 1500 Bir., C. Burſche mit 1700 Btr. 
Kleie, beide von Plozk, J. Binkowski mit 2400 ar J. Mielke 
mit 1850 Zir. und A. Salatka mit 1350 Itr. Kleie, ſämtlich 
von Warſchau. Außerdem die Kühne der Schiffer J. Brainskf 
und J. Schmiegelski mit je 3000 Zr. und A. Liedtke mit 
2500 Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig nach Plozk. 


Holzeinſuhr auf der Weichſel aus Rußlaud. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war in der 
letzten Woche nur halb ſo ſtark als in der vergangenen Woche; 
ſie wird auch in der nächſten Woche nicht erheblich ſtärker 
werden, weil auf der Weichſelſtrecke von Plozk bis Thorn ſehr 
wenig Holz unterwegs ift. Auf den ruſſiſchen Nebenflüſſen der 
Weichſel hatte ſich ſchon erheblicher Waſſermangel bemerkbar 
gemacht, ſodaß die Holztraften nur ſehr langſam vorwärts 
kamen. Seit einigen Tagen ſteigt jedoch die Weichſel und hat 


heute bei Thorn ſchon einen Stand von 1,80 Meter erreicht. 


Vom 22. bis 28. Juni paſſierten die Grenze bei Schillno 30 
Traften mit zuſammen 39 349 Stück Hölzern, während in der 
vorhergehenden Woche 58 Traften mit zuſammen 78 251 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. Mit den 30 Traften der letzten 
Berichtswoche ſtellt fih das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 
quantum auf 241 Traften mit 286 804 Stück kiefernen, 2363 
Stück tannenen, 40570 Stück eichenen und 6297 Laubrund⸗ 
hölzern, zuſammen 338 134 Stück Hölzern. Das Verkaufs- 


geſchäft am Weichſelmarkt iſt in den letzten Tagen el - 


geworden. Es wurden durchweg erheblich höhere Preiſe als 
im vergangenen Jahre gezahlt, wodurch die ruſſiſchen Holz⸗ 
händler nur in ihrer feſten Haltung beſtärkt wurden. Verkauft 
wurden etwa 2500 Stück wolhyniſche Blöcke, 25 Kubikfuß bei 
21 Fuß an ein Bromberger Sägewerk mit etwa 1 10 
etwa 800 Stück ſtarke Rammkiefern an eine Danziger 
mit etwa 106 Pfg., etwa 3000 Stück wolhyniſche ſtarke Blöcke 
an ein Sägewerk in Oderberg⸗Bralitz mit etwa 113 Pfg., etwa 
400 Stück Rundkiefern D. 40 Kubikfuß, 40 Fuß mit 86 Pfg. und 
elwa 250 Stück ſchwache Hölzer mit 66 Big an eine Brome 
berger Mühle. Die 30 Traften der letzten Berichtswoche ent⸗ 
hielten an Laubrundhölzern 1504 Rundelſen und 87 Rund⸗ 
eſchen, an tannenen Hölzern 1392 Stück Rundtannen, an 
eichenen Hölzern 87 Rundeichen, 167 Plangons, 24 Kreuzhölzer, 
275 Rund⸗Kloben⸗Schwellen und 480 einfache und doppelte 
Schwellen, zuſammen 1034 Stück. In kiefernen Hölzern be⸗ 
ſtand die Einfuhr in 16 218 Stück Rundkiefern, 2414 Balken, 
Mauerlatten und Timbern, 10 027 Sleepern und 6673 ein⸗ 
fachen und doppelten Schwellen, zuſammen 35 332 Stück. 
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Für die 


= nen 

Lu 
im Juli 

nehme ich noch Aumeldungen 
entgegen. 


Für junge Damen und Herren, die ſich 
für 1. Oktober eine gute Stellung ſichern 


wollen, jetzt günſtigſter Zeitpunkt zum Z= 


Unterricht. 


Mücherrebiſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, I. 


Eine größere Anzahl 


schwerer, goldener 


gertenubren f 


weit unter regulären Preis für die 
nächſten 8 Tagen abzugeben. 


Adolf Lesser, 
Uhren und Goldwaren, 


Katharinenſtr. 12. 


Er mm nd 


Anſtrich d AUS 
Aufkreicher bruce konnen fih meiden. | [AV 


Teil am Stadtbahnhof. 
L. Chamski. 


Malergehilfen und 
Auſtreicher 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn 


Dobrzynski, Mboji (Meko). 


Sude 6 tell Stellung als 


Stellmacher 


auf einem Gut. 
Sewinski, Kuezwally bei Mirakowo. 


Ein verheirateter 


Schmied, 


welcher firm im Hufbeſchlag iſt und die 
eee führen kann, wird 
Martini d. Is. geſucht auf 


om. Plutowo, Kr. Culm g. W. 


Auch kann daſelbſt ein 


Pferdelnecht 


zu Martine eintreten. 


„ choſſerlehruge 


t ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


yi auverlehrlinge 


ſtellt ſofort ein 
G. Soppart, Baugeſchäft, Thorn. 
Für hochherrſchaftliches Haus mit Ben- 
tralheizung wird ein 


Portier 


(kinderlos) von ſofort geſucht. 
Angebote unter J. Q, an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Arbeiter 


werden ſofort eingeſtellt. 
Ziegelei Wiebnsch, Rudak 
bei Thorn 


Suche zu Martini 2 nüdt,, verh., 
unbeſcholtene 5 


Pferdeknechte 


mit je einem Jungen und möglichſt 


Scharwerkern bei hohem Lohn und A| } 


Deputat. Bei perſönl. Vorſtellung 


Papiere mitbringen. 


E. Fiessel, Damerau, 


Kreis Sılm. 


mm Mean 


ſtellt ſofort ein A. E. Pohl, modernſt 
UST Mineralwaff erfabrikmit elektr. 
etrieb 


„TT T... 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 


tüntige Kaſſiererin 


mit guter Handſchrift. Schriftliche Be⸗ 

werbungen mit Zeugnisabſchriften und 

Angabe der Gehaltsanſprüche erbitten 
O. B. Pictich & Sohn, 


8 rs. 


N 
Suche vom 1. Juli für mein Schuh⸗ 
warengeſchäft ein 


Lehrm 


W. SEHEN noden. 17. 


Ein ſchulfteies Maden 


vom 1. Juli geſucht Talſtr. 40, p. 


gefl. Kenntnis 


Otto 


Em mi Rutier, 


der auch Landarbeit verſteht, ſucht, auch zi 


durch en 
Frau E. Hahn, Podgorz. 


2 Arbeiter 


von prt geſucht 
„M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


1 niht. zuverl. Arbeiter 


kann ſich ſofort 15 
Th. BlaZejewiez, 
Eulm. Chauſſee 62. 
Zur Leitung einer Filiale der Brot⸗ 
und Konfilürenbranche wird eine tüchtige, 
voii ſprechende 


Zur gefälligen Kenntnisnahme! 


Hiermit mache ich die ergebene 
Mitteilung, dass ich das unter der 
Firma Emil Willimezik, Thorn, 
seit 15 Jahren bestehende Kolonial-, 
Materialwaren- und Destillations- 
Gesehäft käufl. übernommen habe. 

Gründliche Kenntnis des Ge- 
schäfts setzen mich in die Lage, 
meinen geehrten Abnehmern und 
Kunden die besten Waren zu 
billigsten Preisen zu liefern. 

Ich hoffe, dass Sie mir die Ehre 
erweisen werden, 
recht rege in Anspruch zu nehmen 
und bitte, von meiner Unterschrift 


meine Dienste 


nehmen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Assmann, 


Thorn. 


Flöther'ſche Lokomobile, 6 Atm., 

Richter'ſcher Breitdreſcher, fahrbar, mit 
marktfertiger Reinigung, ſehr preiswert 
verkäuflich. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Sehr Gti gebrauchte 


sang- Gtrogprene, 


1500 mm 10 ſchweres Modell, 9290 
einige gebrauchte 


undlinderhefen E 


H er Sdan billigft ſofort verkäuflich. 


m & Ressler, 


Derkäuferin es feen san 


geſucht. Kleine Kaution erforderlich. us 
gebote mit Zeugnisabſchriften unter P. 
H. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hilfsnrbeiterin, 


über 16 Jahre, ohne Vorkenntniſſe, von 
gleich geſucht, Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 


Prince of Wales, Eliſabeihſtr. 9. 


1 Kindermädchen 


geſucht Culmerſtraße 24, 1. 


Lehrmädchen 


von ſofort verlangt 
Heimchen“ ⸗Seifenverſandhaus. 


Aufwärterin 


Mi | geluht. Marie Mayer, Breiteſtr. 9. 


Wichtiges für Kapitalisten! 2 
Auswanderungsh. verk. hieſig. im = 
Zentr., an belebt. Hptſtr. . i 
5 ſlöck., neuerb. 2 


. v. 245 
Selbſtkſt. 54 Mll., (amortiſ) Schuld. 3 
204 Reſtguth. 10, Miete p. a. 
3 Mille, Käufer erh. elegante 
Geſchäftseinrichtg. u. Mobiliar für g 
die Hälfte des Wert. gratis zu. 
Abſchluß u. Auflſſg. fof. Angeb. EM 
unter Nr. 469 an die Geſchäfts⸗ 
Bi: der 2 


zu verkaufen 


Konduktſtraße 40, 2. billig zu Saat 


I, verkauft 


zum ſofortigen Verkauf: 

Goldene und ſilberne Herren: u. Damen⸗ 
uhren, Ketten, Brillantringe, ſilberne 
Löffel, eine faſt neue, grüne Plüſch⸗ 
garnitur, zwei große Wandbilder und 
noch anderes mehr. 

Thorner Leihhaus, Brückenſtr. 14, 

Telephon 381. 


Hausgrund ſtück nebſt Garten 


zu verkaufen Mocker. Wieſenſtr. 6 
Nußbaum⸗Büfett, eleg. Plüſchgarnſtur, 
rotbr, Trümeaux, Spiegel, große u. kl. 
Ausziehtiſche, Stühle, Küchenſchrank, 
Kleider⸗ und Mäſcheſchränke, Servier⸗ 
eule, Klubſeſſel, eiſerner Geldſchrank, 
eleganter Umbau, eichen für Herrenzim., 
Sofas, Schreibliſch, Waſchtiſche mit 
Marmorplatten, Nachttiſche, Kronleuchter, 
Gaslampen u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Grundſtück, 


10 Morgen Land und Wieſe, paſſend für 

andwerker, 2 km von Thorn, verkaufe 
ſofort ſpottbillig für 6500 Mk. bei 1500 
Mk. Anzahlung. Angebote erbitte unter 
C. R. Nr. 371 d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
2 a 5 


gute Futter⸗Kartoffeln | 


t zum Verkauf 
Richert, Mellienſtraße 80. 


Klavier 


(Tafelformat) billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Mellienſtraße 101, Laden. 


Ferlel 


Wicknig, Goſtgau. 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiffe, 


Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 
F. Beibusch, Goldwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381 


Kinderwagen f. e Erin, 


t, Schrank 
Konduktſtraße 7. 


Ich nehme höflichst Bezug 
auf nebenstehende Anzeige und 
danke meinen hochgeehrten Kunden 
bestens für die vielen Beweise 
des mir entgegengebrachten Ver- 
trauens und Wohlwollens während 
meiner geschäftlichen Tätigkeit. 


Ich knüpfe gleichzeitig die 
höfl. Bitte hieran, mit demselben 
Vertrauen auch weiterhin meinen 
Nachfolger Herrn Otto Assmann 
zu beehren, der den guten Ruf 
meiner Firma stets in Ehren 
halten wird. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


kilimezik, 


Thorn. 


— 


Banerndampfbreihlab f 222414441244 P] 7122022272 


Gothaer bebensvarsicherundsbank 5 


Al 
Gegründet 1827. auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1827. 7 
P] 
ial 
A 


Bis Juni 1914 ; 
abgeſchloſſene Verſicherungen .. 2175 Millionen Mark 
ausgezahlte Verſicherungsſummen 675 A A 
zurückerſtattete Ueberſchüſſe. .. 315 1 F] 
Die Bank hat ſoeben e ige eingeführt, < 


u. 
die Juvaliditätsverſcherung auf neuen Grundlagen, 


Kapitalverſicherung, 
die Mitverſichernug ergänzender Witwenrente, 
und damit teilweiſe ganz neue, namentlich für Rechts⸗ 
anwälte, Aerzte, Schriftſteller, Künſtler, Fabrikanten, 
ſelbſtändige Kaufleute uſw. beſonders geeignete Verſor⸗ P 
gungsmöglichkeiten geſchaffen. 


Aus künfte u. Proſpekte An die Bank u. ihre Vertreter. 4 


3 EEE 
Seien die vorſichtig 


in der Wahl Ihrer Getränke. 
Es iſt durchaus nicht egal, was Sie trinken. 
Ganz hervorragend wird Ihr Wohlbefinden 
ſein, wenn Sie 


„ Greifenſteiner Sauerbrunnen 


All 5 K f ? has 
Wu. Greifenſteiner mit Zitrone 
inten. 
Der Feinſchmecker wird immer wieder gerne 
dieſe Qualitätsmarken bevorzugen, 
Größter Verſand des Oſtens. 
Ueberall in den beſſeren Lokalen zu haben. 


N 


SEIEN 


N 


Tausende Herren 


urteilen, dass 


Apotheker Dr. -Deckers „Gorrol‘ 


ein sicheres Heilmittel gegen 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch und veraltet, auch beim weibl. Geschlechte 
ebenso wirksam) ist. Preis 5.— M. portofrei. Bei Nichterfolg 
gegen ärztl. Attest Betrag en Ausführl. belehrende 


roschüre kostenlos gegen 20 Pf. für Porto in verschloss. 

Doppelbrief ohnejed. Aufdruck durch Apotheker Dr. A. Ueoker, 

G. m H. in Jesser 16 bei Gassen, N.-L. „&orrol 

ist DASS: geruchlos, daher überall unauffällig ohne 
Berufsstörung anwendbar. 


9] Gerechteſtraße 30 8 pge, N u 


r Wohnung a 


von 7 gb mit Kontor, Entree, Ruch in und Bad, frei, 
ferner Pferdeſtall mit Speicher und Wagenremiſe und großem 
Lagerkeller (Eingang von der Straße). Der jetzige Inhaber, 
Herr Salomon, hat ſehr lange ein gut rentables Engros⸗ 
Kartoffel⸗ und Getreide⸗Geſchäft darin betrieben, paßt aber auch 
für andere Zwecke, da ſehr günſtig. Die Wohnung kann eventl. 
verkleinert oder vergrößert werden. Näheres daſelbſt der Wirt. 


—— 


| Montag den 6. 


die Verſicherung von Renten in Verbindung mit der B Ea 


Friedrich Wilhel Jein- 


Schützen Bier 


jll Thorn. 


Unſer diesjähriges 


Königsſchießen 


feiern wir am 5, 6. und 7. Juli. 


JEonntag den 5. Jul, 


nachmittags 20 Uhr: 


Ausmarſch 


nach Den ee Grünhof. 
Daſelbſt um 4 Uhr: 


Beginn des Schießens. 


Vogelwieſe, 


Garten - Konzert, 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 
Familienbilletts bis 4 Perſonen 50 Pfg. 


nachmittags 4 Uhr: Juli, 
Garten = Konzert. 


Eintritt wie vor. 


= dienstag den f. Su, 


nachmittags 4—7 


: Garten⸗ Konzert = 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 
Kinder in Begleitung Erwachſener haben 
zu allen ee freien Zutritt. 

Nachmittags 6 Uhr: 


Ausrufung des neuen 


Königs und ſeiner 
Ritter. 


N Verteilung der Preiſe. 


Abmarſch zur Stadt. 


Mitglieder wollen Freikarten 
für ihre Angehörigen rechtzeitig bei Herrn 
Sattlermeiſter Wegner abfordern. 
Zum Beſuch des Feſtes Er an ein. 
Thorn den 29. Juni 1 
Der Barfa. 


— me 
Die Schule zu Amthal feiert ihr 


Schulfeſt 


Jam Sonnabend den 4. Juli 


im Garten des Herrn Gaſtwirt Lan zu 
Filer mü hl. Alle Freunde und 


Gönner der Schule werden herzlichſt ein⸗ 
r — 


cam 
3 


TENT 


Brombergerſtr. 14 


ift vom 1. Oktober 1914 zan zu ver⸗ 


Mi ihlievies Zimmer 


mit Bad und Gas, Nähe des Stadiparts, 
ſchöne Sommerwohnung, v. gl. z. verm 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Hreſſe“. 


cc 
Freundl. möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermieten Gerberſtr. 18, 

Möbl. Zim. m. Beni. 3. v. Tülmerſtr ī 1 


Gut möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Pennoni pon 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfrag 

Karlsbader Bücherei, Gerberſtr. 20. 


Brombergerftt. 14, 


G-gimmerwohnung, 
Balkons, reiht, us Pferdeſtall und 
1 IE iſt verſetzungshalber vom 

d. Is. zu vermieten. 


r 

Brombergerſtr. 35 b, part, mit Garten, 

5 Zimmer, reichlicher Zubehör 1 8 

Fortzugs tritt ab von gleich oder 1, 
Oktober 1914. ole Zakszewski. 


dz AT 


nebſt Zubehör zum 1. 10. 14 zu vers 
mieten. Zu erfragen Bäcerflr. 5, L 


3 cing. Gicbelzim. à 6 Mk. monatl., 
zu vermieten. Portier Friedrichſtr. 1012. 


2. Ginge, 3 Zimmer, 


großes Entree, helle Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermieten 


Altſtädt. Markt 12. 
Die erſte Elage Frſedoſchſir. 2—4, 


Zimmer 


mit Zubehör und Pferdeſtälle, vom 1. Ok⸗ 
1 5 zu verm. Beſichligung vormittags 
12 Uhr, nachmittags 4—5 Uhr. » 


Wohnung, 


1. Etage, von 4 Zimmern, Babe ube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Löwen⸗ ele Glilabelhlr. 1. 


Der Total⸗ Ausverkauf wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts 
im Mode⸗Bazar J. Reſſel & Co., Eliſabethſtraße, Ecke Breiteſtraße, 


bietet Ihen wirklich große Vorteile Wollen Sie daher dieſe ſeltene Gelegenheit bei Ihren Einkäufen 
nicht unbeachtet laſſen f 
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Thorn, Donnerstag den 2. Juli 1914. 


ee A ogi 


2 


nn 


3 


S 


Funn ̃ 


. 


Kongreffe. 
Der Bund deutſcher Militäranwärter hat auf 
feiner Ende voriger Woche in Kottbus abgehal⸗ 
tenen Tagung folgende Entſchließung ange 
nommen: „Die heute in Kottbus zum 19. Bundes⸗ 
tag verſammelten Vertreter des Bundes deutſcher 
Militäranwärter erkennen dankbar an, daß der Aus⸗ 
bau der Zivilverſorgung Fortſchritte gemacht hat. 
Unverkennbar find für diejenigen Militäranwärter, 
die in der Übergangszeit, vor der Anſtellung oder 
Beförderung ſtehen, die großen Schwierigkeiten nicht 
beſeitigt. Wir bitten deshalb: 1. Die Diätarzeit 
für die Militäranwärter im mittleren und unteren 
Beamtendienſt tunlichſt einzuſchränken oder auf zwei 
Jahre abzukürzen. 2. Den Militäranwärtern für 
die Zeit vom Ausſcheiden aus der Truppe bis zur 
Anſtellung im Zivildienſt ein Anrecht auf Penſion⸗ 
und Reliktenverſorgung zu gewährleiſten. 3. Für 
die Militäranwärter im unleren Beamtendienſt die 
Arreſtſtrafe abzuſchaffen, ſie bei der erſten Anſtel⸗ 
lung auf Lebenszeit anzuſtellen, ihnen eine ange- 
meſſene Amtsbezeichnung zu geben und ihnen min⸗ 
deſtens das Wohnungsgeld für die weiblichen Be- 
amten des Reichsdienſtes zuzubilligen. 4. Den Mi⸗ 
litäranwärtern im Staats⸗ und Kommunaldienſt 
in allen Bundesſtaaten einen Teil der Militär⸗ 
dienſtzeit auf das Beſoldungsdientalter geſetzlich 99 
zurechnen, ſoweit es auf dieſer Grundlage noch Ta 
geſchehen iit. 5. Auf ftrengere Innehaltung Der ar 
ſtellungsgrundſätze hinzuwirken. 6. Die pana 
gung von weiblichen Perſonen im Reichs, 5 5 
und Kommunaldienſt einzuſchränken. — ga te 
richtung eines Grabdenkmals für den kürzlich ver- 
ſtorbenen zweiten Bundesvorſitzer Weidel wurden 
500 Mark 5 T 2 nächſte Bundestag 
indet in Karlsruhe ſtatt. 
| ene Zollbeamten⸗Verbandstag. Der deut⸗ 
ſche Zollbeamtenverband, der „Reichsverband deut⸗ 
ſcher Zollaufieher, ⸗Aſſiſtenten und Sekretäre“ hielt 
vom 25. bis 27. Juni in Breslau ſeinen diesjähr 
rigen 14. Reidsverbandstag ab. Die 15000 Mii- 
lieder waren auf dem Verbandstag durch etwa 60 
Delegkerte aus allen Teilen Deutſchlands vertreten. 
Zahlreiche Begrüßungs⸗ und Sympalhie-Tele- 
gramme gingen dem Verbandstag während der Ber 
ratungen zu. Nach gründlicher 
träge und Vorlagen nahm der 
Schluß folgende, Teine Beſtrebungen und 
zuſammenfaſſende Entſchließ ung ani „Der 
„Reichsverband deutſcher Zollaufſeher, ⸗Aſſtſtenten 
und ⸗Sekretäre“ hält es zur geſunden Fortentwick⸗ 
lung der auf hoher Stufe ſtehenden deutſchen Zoll⸗ 
und Steuerverwaltung für dringend notwendig, daß 
die faſt ausſchließlich für das Reichsintereſſe wirken⸗ 
den bundesſtaatlichen Zollbeamten gemäß dem Zoll⸗ 
vereinigungsvertrage von 1867 einheit ich beſoldet 
werden und in ihrem Einkommen den ihnen auch 
früher gleichgeſtellten Beamtengruppen wieder nach⸗ 
rücken. Der Bundestag bittet die Zoll⸗ und Steuer⸗ 
verwaltungen, die Zollauſſeher entſprechend den er⸗ 
höhten Anforderungen im Range zu heben und 
ihnen den vollen mittleren Beamtenrang zu ver 
hen. Der Verbandstag erkennt an, daß einige Ver⸗ 
waltungen ſich bemüht haben, die erbetenen Aus⸗ 
bildungsmöglichkeiten zu erweitern und hofft, daß 
dieſe im Intereſſe der Verwaltungen und des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens liegende 0 weiter aus⸗ 
gebaut werde. Der Verbandstag bittet, in mehre⸗ 
ren Bundesſtagten die Gehaltsſtufen der Zollaſſi⸗ 
ſtenten und Zollſekretäre in Übereinſtimmung mit 
denen der Beamten gleichen Ranges im Reiche und 
in Preußen zu bringen. Der Verbandstag ſpricht 
ferner die Bitte aus, die bundesſtaatlichen Verwal⸗ 
tungen möchten gemeinſam eine Reihe weiterer 
Wünſche wohlwollend prüfen. Es find dies in er- 
ſter Reihe: 1. Gleichmäßige Dauer der Grenzdienſt⸗ 
—— —— —ſ—äꝛꝛ . 


— — 
Herz und Ehre. 
Roman von Arthur Zapp. 
PERS ER (Nachdruck verboten.) 
Coi Fortſetzung.) 

„Ich wußte es. Ich weiß auch, daß Elſe Ihre 
diebe erwidert und das ift für mich maßgebend. 
Freilich, die Entſcheidung ſteht nicht bei mir.“ 

In dieſem Augenblick öffnete fh die Tür, 
und der Profeſſor trat ein. An feiner Miene 
erkannte Viktor Lehnhard ſofort, daß auch er be⸗ 
reits eingeweiht war. And fo brachte er ohn: 
Umſchweife ſein Anliegen vor. 

„Ich habe die re, Herr Profeſſor. Sie un 
die Hand Ihrer Tochter zu bitten.“ 

Der Sberlehrer erhob abwehrend beide 
Arme. 4 

„Nicht jo ungeſtüm, junger Mann!“ ſagte er 
und warf durch ſeine funkelnden Brinengläſer 
einen ſtrengen Blick auf den ihm Gegenüber⸗ 
ſtehenden. 1 

„Zunächſt nehmen Sie einmal Platz!“ Er 
deutete auf einen der um den Sofatiſch ſtehenden 
Seſſel. And erſt, als ſich alle drei gelegt hatten 
fuhr er pedantiſch und umſtändlich fort: „Sie 
lieben alſo unſere Tochter?“ 

Dem jungen Mann ſtieg die Röte des Eifer. 
und der Überzeugung ins Geſicht. 

„Jawohl, Herr Profeſſor. Ich liebe 
aufrichtig aus vollem Herzen.“ 

Der alte Herr nickte befriedigt. 

„Schön, ſchön! So viel ich weiß“ — er her 
tete ſeinen Blick fragend auf die neben ihm 
ſitzende Gattin — „ift auch Elfe Ihnen nicht ad- 
geneigt. Aber noch mancherlei andere Umſtänd: 
find zu berückſichtigen. Auch die materielie 
Seite der Frage iſt ins Auge zu faſſen. Wir ſin 
in der glücklichen Lage, unſerer Tochter eine 
Mitgift von —“ f 

„Pardon,“ unterbrach Viktor Lehnhard, „auf 
eine M'itgabe von barem Gelde rechne ich nicht.“ 


aan a aim 
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Beratung der An⸗ de 
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zeit vor dem Übertritt in den inneren und Abferti⸗ 
gungsdienſt. 2. Erleichterungen des Nachtdienſtes für 
ältere Beamte und 1 fache Anrechnung des Naht- 
dienſtes, wie bei der Reichspoſt. 3. Verjährung ge⸗ 
ringfügiger Strafen in den Perſonalakten und Ab⸗ 
ſchaffung der Geheimen Perſonalakten. 4. Verbeſſe⸗ 
rung des Beamtenrechtes. Der Reichsverband ſetzt 
das Vertrauen in die Zollbehörden und Parlamente, 
daß ſie ihre Aufmerkſamkeit der Lage der Zollbeam⸗ 
ten zuwenden, damit dieſe nicht ohne Grund hinter 
den übrigen Beamtenklaſſen zurückſtehen müſſen.“ 
Als Ort der nächſten Tagung wurde Wiesbaden 
gewählt; die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
wurden einſtimmig wiedergewählt. 


Hauptverſammlung der Verbandes der Seifenfa- 
brikanten. Unter Teilnahme der Behörden wurde in 
Magdeburg durch den Verbands vorſitzer Stadtrat 
Kunze (Aſchersleben) die 18. Hauptverſammlung 
des Verbandes der Seifenfabrikanten eröffnet. In 
jeiner Begrüßungsanſprache hob der Verbarſdsvorſi⸗ 
her hervor, daß die Hoffnungen auf eine günſtigere 
Geſtaltung der Seifeninduſtrie ſich nicht erfüllt habe. 
Man müſſe dahin zu gelangen ſuchen, günſtigere 
Zolltariſe zu erlangen. Um eine Verbeſſerung der 
Verfahren in der Seifeninduſtrie zu erreichen, ſolle 
eine wiſſenſchaftliche Verſuchsanſtalt eingerichtet 
werden. Bis jetzt habe man erreicht, daß der Be⸗ 
griff „Kernſeife“ feſter umriſſen worden fei, wäh⸗ 
rend der des „Seifenpulvers“ noch nicht im Sinne 
des Verbandes beſtimmt werden konnte — Über 
Kaloide und ihre Bedeutung für die Seifenindu⸗ 
ſtrie“ hielt Dr. Walther (Berlin) einen Vortrag, 
in dem er die Nutzbarmachung der Kaloide für dieſe 
Induſtrie erläuterte. Bei der Beratung über Ber 
griffsbeſtimmungen für Seifenpulver meinte der 
Vorſitzer, es werde ein folder Unfug mit Sei⸗ 
fenpulver getrieben. daß dagegen energiſche Mak- 
regeln angewendet werden ſollten. Seifenpulver 
müſſe unbedingt 20 Prozent Fettſäurehydrat erhal⸗ 
ten. Es entſpann ſich eine recht lebhafte De⸗ 
batte, jedoch fand der Antrag des Vorſtandes: 
Mit Seifenpulver nur ein Gemiſch von Seife und 
Sodg zu bezeichnen, das mindeſtens 20 Prozent 
Fettſäure enthält, nicht genügende ee Han 
Nach einer Anſprache über die Preiſe für Haus⸗ 
haltsſeife, Feſtſetzung der Zahlungsfriſten uſw. wur- 
m Jakoby⸗Darmſtadt, Heyer⸗Hamburg, Kiel⸗Min⸗ 
den und Stobwaſſer⸗Berlin in den Vorſtand und 
als Ort der nächſten Tagung Stuttgart ge⸗ 
wählt. In der Halle neben dem Geſellſchaftshauſe 
iſt eine Ausſtellung der Erzeugniſſe der Seifenindu⸗ 
ſtrie eröffnet worden, die lebhaft beſucht wird. 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 28. Juni. (Der Gauſängerbund 
Roſenberg) hielt heute hier fein Gauſängerfeſt ab. 
Nach der Probe in der Turnhalle folgte das Feſt⸗ 
eſſen, an dem gegen 90 Perſonen teilnahmen. Der 
1. Vorſitzer des Jubelvereins, Landrat von 
Brünneck, brachte das Kaiſerhoch aus. Der Feſtzug 


lei⸗ marſchierte' nach dem Park des Landrats von 


Brünneck, wo die Bannerweihe vorgenommen 
wurde; der 1. Vorſitzer hielt die Weiherede. Es 


wurden ſodann Fahnennägel und Bänder über⸗ 


reicht. Im weiteren Verlauf wechſelten Konzert⸗ 
ſtücke, Geſamt⸗ und Einzelchöre a ? 
Zoppot, 30. Juni. (Einweihung dés: Flieger- 
denkmals.) Sonntag Vormittag 1 55 in Gegen: 
wart des Adjutanten des Kronprinzen als deſſen 
Vertreter, der Spitzen der mee ſowie Depu⸗ 
tationen verſchiedener Marinekommandos und der 
Fliegerabteilung ein von der Stadt Zoppot errich⸗ 
tetes Denkmal für die am 7. Februar 1913 auf dem 
Waſſerflugzerg „Weſtpreußen“ verunglückten Flieger 
Kapitänleutnant Jenetzty und Maſchiniſtenmaat 
hg 


Diekmann feierlich geweiht. Die Feſtrede hielt 
Pfarrer Bowien⸗Zoppot. Während der Rede 
näherte ſich ein Militärdoppeldecker der Weiheſtätte 
und warf einen umflorten Kranz nieder. Dann 
brachten noch zwei andere Doppeldecker durch Über- 
fliegen des Platzes den verſtorbenen Kameraden 
ihre Huldigung dar. Das Denkmal, ein Granit⸗ 
block, an den ſich ein mächtiger Schiffsanker lehnt 
und mit ſeiner Kette den Block umſpannt, ſteht in 
ſchöner Schmuckanlage an der Nordpromenade nahe 
dem Nordbad. ö 


Poſen, 30. Juni. (Flüchtig.) Der bei der 
hieſigen Oſtbank angeſtellte 23 Jahre alte 
Kaſſierer Oelsner iſt, wie ſchon gemeldet, feit 
einigen Tagen verſchwunden, nachdem er eine 
größere Anzahl von Kaufleuten und Poſtbeamten 
um große Beträge geſchädigt hat. Unter der dis⸗ 
kreten Mitteilung, es ſeien mit verhältnismäßig 
geringen Beträgen recht erhebliche Gewinnanteile 
zu erzielen, wußte ſich der junge Mann von ſeinen 
Bekannten zunächſt gewöhnlich 3000 Mark zu ver⸗ 
ſchaffen, für die er noch eine Aktie als Sicherheit 
hinterlegte. Er löſte nach kurzer Friſt das Wert⸗ 
papier prompt ein und händigte dem erfreuten 
Gewinner einen Nutzen von etwa 100 Mark ein. 
Die leichte Arbeit des Gewinnens verleitete ſeine 
Geſchäftsteilhaber gewöhnlich, die Darlehen zu ver⸗ 
vielfachen; und es geſchah nicht ſelten, daß Gewinn⸗ 
anteile von einigen hundert Mark zur Auszahlung 
kamen. Dabei betonte O. immer wieder, daß der 
gezahlte Betrag lediglich ein Drittel des Spekula⸗ 
tionsgewinns repräſentiere; ihm ſelber verbleibe 
der ſehr erhebliche Reſtbetrag. So gelang es ihm, 
von vertrauensſeligen Perſonen Summen bis zu 
50 000 Mark zu erhalten. Ein Handwerksmeiſter 
vertraute ihm 18 000 Mark an, ein anderer 27 000 
Mark uſw. Ein Kollege, der erſt vor kurzem groß⸗ 
jährig geworden, vertraute ihm ſein Erbteil in 
Höhe von 10 009 Mark an; ein anderer leiſtete 
Unvorſichtigerweiſe für viele Tauſende Wechſel⸗ 
bürgſchaft. Die Geſamtſumme der erſchwin⸗ 
delten Gelder ift bis jetzt auf etwa 200 00 0 
Mark geſtiegen. Einer „Freundin“ hat Oelsner 
30 000 Mark geſchenkt zur Errichtung eines Inſti⸗ 
tutes. Dieſe „ teundin“ iſt aber hier geblieben 
und hat ihren „Freund“, der anſcheinend nach Süd⸗ 
amerika entkommen iſt, nicht begleitet. In der 
Bankkaſſe, die O. verwaltete, iſt kein Fehlbetrag 
feſtgeſtellt worden. Als die Handlungen des O. 
ruchbar wurden, erhielt er ſofort von ſeinen Vor⸗ 

eſetzten die Entlaſſung. Er hielt ſich noch einen 
Lag hier auf, begab ſich auf das Poltzeipräſidium 
und n fih von der nichts nenden Behörde einen 
Auslandspaß geben, ſodaß er einen Vorſprung von 
einigen Tagen hat. Die Gläubiger haben Anzeige 
gegen den Flüchtigen erſtattet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Juli 1914. 

— (Prämiierung landwirtſchaft⸗ 
licher Arbeiter und Dienſtboten.] Die 
weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer hat im letzten 
Vierteljahr auf Antrag der betreffenden Arbeit⸗ 
geber den nachſtehend verzeichneten Perſonen für 
eine mehr als 20jährige Weft bei einer Herr⸗ 
ſchaft bezw. auf einer Be (r Ehrendiplome 
(für 20 Jahre) und bronzene (für 25 Jahre) bezw. 
ſilberne Medaillen i 30 Jahre) verliehen, und 
zwar erhielten: bei Herrn Okonomierat Weißermel 
in Schloſſau, Kreis Strasburg, die bronzene Me⸗ 
daille Kutſcher Slotopolski (28 Jahre); bei Herrn 
Rittergutsbeſitzer Blümel in Stanislawie, Kreis 
Schwetz, die ſilberne Medaille Kuhhirt Poczwar⸗ 
dowski (39 Jahre); das Ehrendiplom Arbeiter 
Kujawa (20 Jahre); bei Herrn Rittergutsbeſitzer 


Der Profeſſor ſah den ihm Gegenüberſitzenden 
überraſcht mit einem Anflug von Wohlwollen 
an. 

„Sind Sie denn jo vortrefflich geſtellt, daz 
at CAE Beihilfe zu beanſpruchen brau⸗ 
chen?“ 

„Ich hatte im letzten Jahre eine Einnahme 
von achttauſend Mark.“ 


„Aber da haben Sie ja mehr als ich, junger. 


Mann!“ fuhr es dem Profeſſor heraus. And 
mit der ihm eigentümlichen Bedächtiakeit fügte 
er hinzu: „Da lägen alſo nach dieſer Seite keine 
Bedenken vor. Nun wären nur noch die gefell- 
ſchaftlichen und perſönlichen Momente zu er- 
wägen.“ 

Der Profeſſor reckte ſich unwillkürlich in den 
Schultern, und mit ſichtbarer Genugtuung jagt» 
er: 

„Sie wiſſen, daß ich einen Sohn im Offi⸗ 
zierkops habe. Auch wird Ihnen nicht unbekannt 
ſein, daß dieſer Amſtand mitwirkend auf die 
ganze Familie iſt, und daß man in der Armee 
in gewiſſen Dingen außerordentlich diffizit 
ijt. Ich muß mir daher ein paar Frasen, bezils- 
lich Ihrer Familienverhältniſſe erlauben. Ihr 
Herr Vater?“ i 

„War praktiſcher Arzt und ift vor einigen 
Jahren geſtorben.“ 

„Und Ihre Frau Mutter?“ 

„Sie ſtammt aus einer Predigerfamilie. Idr 
Großvater und ihr Vater waren Prediger, und 
110 beiden Brüder gehören demſelben Berufe 
an. 

„Schön! Sehr gut!“ Der Profeſſor wiegte mit 
zufriedener Miene ſein Haupt. „Auch das wäre 
erledigt. Was nun Ihre Perfönlichteit ande 
trifft, Herr Lehnhard, jo kenne ich Sie als einen 
jofiven, ehrenhaften jungen Mann. Freilich, 
meine Kenntnis Ihres Charakters baſiert ledig⸗ 
lich auf oberflächlichen Wahrnehmungen, und ich 


8 
Macholz in Oſſowken, Kreis Graudenz, die bronzene 
Medaille Wirtſchafter Baranowski (25 Jahre) 
bei Herrn Fideikommißbeſitzer Freiherrn von 
Schönaich in Klein Tromnau, Kreis Roſenberg, 
die ſilberne Medaille Freiarbeiter Griepentrog 
(34 Jahre); bei Herrn Rittergutsbeſitzer Rüchardt 
in Schackenhof, Kreis Löbau, ſilberne Medaillen 
Hofmann Kowalski (33 Jahre), Schäfer 81 
newski (33 Jahre), bronzene Medaillen Stell⸗ 


macher Aſchek (29 Jahre), Inſtmann Klann 
(28 Jahre), Schäfer Zielinski (27 Jahre), Pferde⸗ 
knecht Reich (25 Jahre), Ehrendiplome Nacht⸗ 


wächter Czwicklinski (22 Jahre), Hofmann Klein⸗ 
ſchmidt (23 Jahre); bei Herrn Amtsrat von Kries 
in Schloß Noggenhauſen, Kreis Graudenz, filberne 
Medaillen Knecht Malinowski (35 Jahre), Hof⸗ 
wirt Gollnick (38 Jahre), bronzene Medaillen 
Wirtin Luer (25 Jahre), Lokomobilheizer Mar⸗ 
czewski (27 Jahre), Schweinefütterer Sczepanski 
(27 Jahre), Nachtwächter Krawatt (28 Jahre), 
Ehrendiplome Arbeiter Orczechowski (21 a 
Dampfpflugführer Schwiontkowski (22 Jahre), 
Keſſelheizer Schinitzki (20 Jahre), Knecht Jang 
(21 Jahre), Kuhhirt Sczepanski (23 Jahre), Leute- 
wirt Gollnick (22 Jahre), Arbeiter Wicklinski 
(23 Jahre); bei Herrn königl. Oberamtmann 
Albinus in Zaskotſch, Kreis Brieſen, ſilberne Me⸗ 
daillen Fohlenfütterer Drosdalski (58 Jahre), 
Arbeiter Napierski (31 Jahre), Arbeiter Gadzie⸗ 
lewski (34 Jahre), die bronzene Medaille Pferde⸗ 
knecht Drosdalski (25 1 15 Nerd Pferde⸗ 
knecht Blazejewski (21 Jahre), Ackervogt Kor⸗ 
dowski (24 Jahre). 7 : 

— (Deutſcher Slottenverein.). Heute, 
Mittwoch, abends 8½ Uhr, findet im Tivoli eine 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Thorn 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Wahl des 
1. und 2. Vorſitzers. x 

— (Die Bebauung des Altſtädtiſchen 
Marktes zu Thorn im 13. Jahrhundert.) 
In dem neueſten (22.) Heft der „Mitteilun⸗ 
gen des Coppernikus vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt zu Thorn“ veröffentlicht Herr 
Profeſſor Semrau eine — auch in Sonder⸗ 
abdruck als Feſtgabe zur Einweihung des Rathaus- 
brunnens erſchienene — Abhandlung über die ur⸗ 
ſprüngliche Bebauung des Marktes der Altſtadt 
Thorn. Der Verfaſſer kommt darin zu folgenden 
überzeugenden Ergebniſſen. Der erſte Bau auf dem 
Marktplatz war der freiſtehende Rathausturm, vor 
dem Bau des Rathauſes in Arkunden und no 
lange im Volksmunde „Turm auf dem Markte“ 
oder „Marktturm“ genannt. Die Thorner, die zum⸗ 
teil aus Dortmund, Soeſt und Köln eingewandert 
waren, blieben, wie ſie in der Heimat gewohnt 
waren, in Handelsbeziehungen mit Flandern, von 
wo K auf kleinen Segelſchiffen, die auch die 
Weichſel befahren konnten, die Tuche nach Preußen 
einführten. In Flandern herrſchte aber die Sitte, 
auf den Marktplätzen einen Wachturm (Belfried) 
g errichten, und es iſt wahrſcheinlich, daß der 

elfried zu Ypern, welches die Thorner Kaufleute 
wegen Einkaufs flandriſcher Tuche beſuchten, das 
Vorbild für den Thorner Belfried, den frei⸗ 
ſtehenden Wachturm auf dem Markte, geweſen iſt. 
Der Turm wurde nicht in der Mitte des Markt⸗ 
platzes errichtet, ſondern, wofür ſich in Flandern 
auch Muſter finden, nach einer Ecke des Vierecks, 
und zwar derjenigen Ecke, wo die Hauptſtraßen 
ſich kreuzten. Um den Verkehr nicht zu hemmen, 
erhielt der Turm einen nordſüdlichen Durchgang. 
Der Turm wurde jedenfalls gleichzeitig mit der 
Stadtbefeſtigung, um das Jahr 1250, erbaut und 
1285 um die Hälfte erhöht. Etwa ein Jahrzehnt 
ſpäter (1259) wurde das Markthaus, ſehr bald 
Kaufhaus genannt, ebenfalls nach weſtlichem Vor⸗ 
bilde erbaut, und zwar an der Stelle, die jetzt der 


halte es für meine Pflicht, ehe ich mich in einer 
nicht nur für Elſe, ſondern auch für die ganze 
Familie ſo wichtigen Angelegenheit entſcheide, 
mit meinem Sohne Rückſprache zu nehmen, wie 
ich denn überhaupt mich gewöhnt habe. in jeder 
die Familie berührenden Sache ohne meinen 
Sohn keinen Entſchluß zu faſſen.“ ; 

In Viktor Lehnhards Mienen ſpiegelte ſich 
deutlich ſeine Enttäuſchung. 

„Dann darf ich alſo auf eine Antwort noch 
nicht rechnen?“ fragte er beſtürzt. 

„Noch nicht.“ 

Dunkle Glut flammte in dem Geſichte des 
jungen Mannes auf, und ſeine Augen flirrten 
unruhig. Die Finger ſeiner Hand. die lang zur 
Seite herunterhing, griffen nervös an dem 
Stuhlbein herum. 5 

„Sie — Sie werden ſich zuvor nach mir er⸗ 
kundigen?“ fragte er tiefatmend. 

„Das überlaſſe ich meinem Sohn. Wenn er 
es für nötig hält, wird es geſchehen.“ 

Die Augen Viktor Lehnhards hefteten ſich 
ſtarr auf die Platte des Tiſches vor ihm. 

„Wann darf ich aljo auf Ihren Beſcheid 
rechnen,“ fragte er. 

Der Profeſſor erhob ſich ſteif und bedächtig. 

„Sobald ich dazu in der Lage ſein werde. 
Jedenfalls danke ich Ihnen heute ſchon für die 
Ehre Ihres Antrages.“ 

Viktor Lehnhard verneigte ſich vor Elſes 
Eltern und ging. Er ſah blaß und verſtört aus, 
als er auf der Straße raſch dahinſchritt. 

Viktor Lehnhards Abſicht war es geweſen, 
ſich ſofort nach ſeinem Beſuche in der Wollmar⸗ 
ſchen Familie nachhauſe zu begeben. aber nun 
änderte er dieſe Abſicht und kehrte noch einmal 
in die Fabrik zurück. Hier begab er ſich in das 
Bureau ſeines Chefs. Zum Glück befand ſich 
Herr Meinardus, ein älterer Herr. allein. 


den Erklärung einen ſcheuen, 


„Darf ich Sie in einer privaten Angelegen⸗ 
heit um eine Unterredung bitten, Herr Meinar⸗ 
dus?“ fagte der Eintretende. 

„Setzen Sie ſich, lieber Lehnhard,“ ſagte 
dieſer wohlwollend. „Und nun ſagen Sie mir, 
was es gibt. Sie ſehen merkwürdig erregt aus.“ 

Der junge Mann fuhr ſich mit der zitternden 
Rechten durch das Haar. Ein leiſes Stöhnen 
drang aus ſeiner ringenden Bruſt. 

„Ich glaube, ich befinde mich an einem 
Wendepunkte meines Lebens,“ ſtieß er mit be⸗ 
benden Lippen hervor. 3 

Der alte Herr blickte überraſcht auf. 

„An einem Wendepunkt? Erklären Sie ſich 
deutlicher, lieber Lehnhard.“ 

Viktor Lehnhard gab in kurzen aufgeregt 
herausgeſtoßenen Sätzen Bericht von feiner Wer- 
bung um Elſe Wollmars Hand. „Man wird nun 
kommen,“ ſchloß er, „und ſich bei Ihnen nach mir 
erkundigen.“ ; 

Herr Meinardus winkte beſchwichtigend mit 
der Hand. 

„Aber das ift doch kein Grund zur Beunruhi⸗ 
gung für Sie, lieber Lehnhard. Sie wiſſen, 
welches Vertrauen ich Ihnen ſchenke. und daß ich 
nur das Beſte von Ihnen ſagen kann.“ 

Der junge Mann warf trotz dieſer beruhigen⸗ 
zaghaften Blick 
auf den alten Herrn. 

„Aber wenn — wenn man nun nach meiner 
Vergangenheit forſchen wird?“ 

Herr Meinardus machte eine abweiſende 
Handbewegung, als wenn er etwas Unangeneh⸗ 
mes von ſich entfernen wollte. 

„Ich maße mir nicht das Recht an,“ antwor⸗ 
tete er, „über Ihre Vergangenheit Mitteilungen 
zu machen. Meine Auskunft wird ſich auf die 
Zeit beſchränken, während der Sie bei mir be⸗ 
ſchäftigt ſind.“ 


— N En 


rn 


I mer 
Veen nenne 


er an zer BE al ia: r * 


N 


ee 


DEUTET 


. 


Sr 


f 
n 
4 
H 
i 
9 
ý 


Weſtflügel des Rathaujes (gegenüber dem Poſt⸗ 
amt) einnimmt. Mit der Einrichtung eines. 
ſtädtiſchen Kaufhauses führte die Stadt da Syſtem 
der indirekten Steuern ein, indem jeder, der die 
Wage, für die 1279 ein beſonderer Raum auf der 
Nordſeite des Kaufhauſes angebaut wurde, benutzte, 
gehalten war, von jedem Pfunde 2 Pfennige in 
kulmiſcher Münze zu zahlen. In anderen Städten, 
wie Er Holland und Chriſtburg, mußte die Hälfte 
des Steuerertrages an den Orden abgeführt wer- 
den. Im Jahre 1274 wurden auf der Oſtſeite, an 
den Marktturm ſich anlehnend, die Kram⸗ und 
Brotbänke errichtet. Dieſe beiden parallelen 
Flügel wurden erſt im Jahre 1209 durch den Nord⸗ 
und Südflügel zu einem geſchloſſenen Viereck ver⸗ 
bünden, um das 1343, dem erweiterten Verkehr 
entſprechend, Buden angeleg: wurden. Der Nord⸗ 
flügel diente — wie für die Zeit nach 1393 nach⸗ 
zuweiſen — wohl als Dinghaus oder Gerichtsſtube, 
der Be Verbindungsflügel dagegen wurde der 
Sitz des Schulzenamts oder der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung, die bisher wahrſcheinlich im . e 
Kaufhauses ihre Schreibſtuben hatte. Doch blieb, 
auch nachdem durch den Neubau von 1393 die ein⸗ 
zelnen Gebäude als eine architektoniſche Einheit 
uſammengefaßt waren, der Name „Kaufhaus“ 
für das Ganze noch eine zeitlang beſtehen. 


S 
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Die Zeit der Gewitter. 

Die zunehmende Wärme in der jetzigen Jahres⸗ 
git bewirkt auch das häufige Auftreten der Gewit⸗ 
ter, und zwar der ſogen. Wärmegewitter, die wir 
vom den auch im Winter bei Sturm vorkommenden 
Wirbelgewittern unterſcheiden müſſen. Bei einem 
Mätmegewitter ift die gewaltige Menge des Waſſer⸗ 
dampfes, der infolge der Sonnenwirkung von der 
Oberfläche der Gewäſſer aufgestiegen ijt, die Ursache 
der Entſtehung von Elektrizität in der Luft; denn 
jedes Waſſerdampfteilchen ebenſo wie jedes Feuch⸗ 
tigkeitströpfchen (als Dunſt, Nebel, Wolkenelement) 
reibt ſich an der trockenen Luft, am Staube, an der 
Erdoberfläche uſw., jo daß er ein Elektrizitätsträger 
wird. In den Wolken, die beim Gewitter tief 
ſchweben, aber zugleich in große Höhen emporrei⸗ 
chen, alſo von ober „Mächtigkeit“ um außer 
dem ſehr dicht find (daher die Dunkelheit, die fie 
verbreiten), vereinigen ſich die zerſtreuten Elektrizi⸗ 
tätsmengen, und die elektriſche Spannung wird au⸗ 
ßerordentlich geſteigert, jo daß es ſchließlich zwiſchen 
zwei Wolken oder zwiſchen einer Wolke und der Erde 
zu einer Entladung kommt. Dies iſt der mit dem 
Knall oder Donner verbundene Blitz. 

Um der Gefahr, die dem Blitzſchlag anhaftet, zu 
entgehen, vermeide man es, bei einem Gewitter den 
höchſten Punkt auf einer baumloſen Ebene, vor al⸗ 
lem aber auf einer kahlen Bergkuppe zu bilden. An⸗ 
dererſeits hüte man ſich auch, ſich in die Nähe ein el- 
ner Bäume zu begeben. Die Baumart macht übri- 
gens dabei einen Anterſchied gemäß dem bekannten 
Verſe: „Von den Eichen ſollſt du weichen, von den 
Fichten ſollſt du flüchten, doch die Buchen ſollſt du 
ſuchen.“ Daß die letzteren unſchädlicher ſind, liegt 
wohl hauptſächlich an ihrem Wuchs, der mit den 
weit und flach ausgebreiteten Zweigen nicht ſolche 
Anziehung auf die Elektrizität der Wolken ausübt, 
wie die ſpitz nach oben auslaufenden Fichten oder 
Rottannen. mit den bogenförmig nach unten gerich⸗ 
teten Zweigen. Doch mögen auch das Holz und der 
Saftgehalt die elektriſche Leitungsfäkigkeit mitbe⸗ 
ſtimmen. 3 i EN 
Beim Aufenthalt in Gebäuden während eines 
Gewitters verhindere man Zugluft und halte auch 
beſſer die Fenſter geſchloſſen, da die Luft im In⸗ 
nern, von menſchlichen Ausdünſtungen uſw. erfüllt, 
den Blitz leiten könnte. Das Glas der Fenſter iſo⸗ 
liert. Ferner bleibe man von metallenen Röhren⸗ 
leitungen und dergleichen fern. Wer auf dem Hauſe, 
am Schornſtein uſw. einen Blitzableiter beſitzt, jorge 
dafür, daß beſonders die Ableitung desſelben, die 
aus dem gut leitenden Kupfer hergeſtellt ſein ſoll, 
ſich in tadelloſem Zuſtande befindet (alle paar Jahre 
mindeſtens muß ſie auf ihre 1g e ge⸗ 
prüft werden!), da ſonſt der Blitz unter Umſtänden 
an einer ſchadhaften Stelle von ihr abſpringt und in 
das zu ſchützende Objekt eindringt, indem er ſich dort 
einen beſſeren Leiturgsweg ſucht und Schaden ax 
richtet. . 


Mannigfaltiges. 
(Von einem ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlag) ift eine Sängerin am Berliner Opern⸗ 


= 


Oben: Das bayeriſ Königspaar in Würzburg. 


In Bayern wurde die hundertjährige Zuge⸗ 
hörigkeit Unterfrankens und Würzburgs zu dem 
Königreich mit großem Enthuſiasmus gefeiert. 


Würzburg eine bedeutſame, wahrhaft vaterlän⸗ 
diſche Rede gehalten, in der er den Schritt, ſtatt 
der Regentſchaft die Krone zu übernehmen, von 
neuem rechtfertigte und begründete. Der Kö⸗ 
haus betroffen, die vor einigen Tagen mit ihrer 
älteſten erkrankten Tochter nach Piemont abreiſte, 
um dort einen mehrwöchigen Aufenthalt zu nehmen. 
Ihr 14jähriger Sohn und die 11jährige Tochter 
waren unter Auſſicht des Hausperſonals in der 
Wohnung in Charlottenburg zurückgeblieben. Die 
Tochter wurde von ihrem Bruder beim Spielen mit 
einem Revolver erſchoſſen. Wie ſich der Unglücks⸗ 
fall abgeſpielt hat, weiß man nicht genau, da der 
Sohn vorläufig jede Auskunft verweigert. Die 
Kugel traf das Mädchen in den Kopf. Eine in einem 
Sanatorium vorgenommene Operation blieb leider 
erfolglos. 

(Raubmord.) Vorgeſtern Nachmittag er⸗ 
würgte ein Kutſcher in Klettenberg bei Köln eine 
alleinſtehende Witwe, als ſie ihrer Tochter, ſeiner 
Braut, kein Geld geben wollte, raubte dann das 
Sparkaſſenbuch und flüchtete. Die Tochter wurde 
geſtern Morgen verhaftet, als ſie Geld von der 
Sparkaſſe abheben wollte. 

(Vom elektriſchen Strom getötet.) 
Zwei ſtädtiſche Arbeiter in Osnabrück, die den 
Auftrag hatten, einige Maſten der Starkſtrom⸗ 


„Ich danke Ihnen,“ ſagte er herzlich, „und 
freue mich daß ſich Ihre Anſicht über Herrn 
Lehnhard mit meiner eigenen Meinung über 
ihn deckt. Ich war zwar nicht wie Sie in der 
Lage, mir ein genaues und gründliches Urteil 
über HerrnLehnhard bilden zu können. aber was 
ich von ihm gelegentlich geſehen und gehört 
habe, entſpricht ganz Ihren Anſchauungen, 
Gejtatten Sie mir noch eine letzte Frage: find 
Sie über ſeine Vergangenheit unterrichtet? 

Herr Meinardus zuckte mit den Achſeln und 
entgegnete dann, ohne direkt zu antworten, mit 
erhobener Stimme und mit dem Ausdruck auf⸗ 


Viktor Lehnhard atmete auf. wie von einer 
ſchweren Laſt befreit. Er ſtrich mit der Hand 
über die feucht gewordene Stirn. 

„Ich danke,“ ſagte er aus tiefſter Bruft und 
ſtand auf. — — 

An demſelben Nachmittag erhielt der Cher 
der Firma J. C. Meinardus den Beſuch des 
Leutnants Wollmar, der Auskunft über Viktor 
Lehnhards geſchäftliche Stellung, ſowie über 
ſeine Charaktereigenſchaften erbat. e 

Herr Meinardus ſprach fih über ſeinen Pro 
kuriſten mit uneingeſchränktem Lobe aus. 

„Herr Lehnhard,“ jagte er, trat vor etwa 


ben Jahren bei mir ein, nachdem er in der richtiger ehrlicher Überzeugung: „Ich möchte 
Ghana techniſchen Hochſchule das meine Meinung in der Erklärung zuſammen⸗ 


faſſen, daß, wenn ich noch eine unverheiratete 
Tochter hätte, ich ſte niemandem lieber anver⸗ 
trauen möchte, als Herrn Lehnhard. Ich hätte 
die Gewißheit, daß fie ſich in der Obhut eines 
guten, eines treuen und ehrlichen Menſchen 
befände.“ 

Der Leutnant verneigte ſich. 8 í 

„Das genügt mir. Jede weitere Erkundi⸗ 
gung iſt demnach überflüſſig. Es bleibt mir 
nur noch übrig, Ihnen beſtens zu danken und 
für die Störung noch um Entſchuldigung zu 
bitten,“ 
Von der Fabrik aus begab ſich Leutnant 
Wolmar direkt in die Wohnung Lehnhardse. 
Frau Lehnhard war durch die Mitteilung ihre⸗ 
Sohnes, daß er auf einen Antrag eine definitive 
Antwort noch nicht erhalten habe, in eine ebenis 
große Befremdung wie Beſtürzung verſetzt. Giz 
begriff nicht, daß Elſe Wollmars Eltern den 
Antrag ihres Sohnes nicht ſofort in freudigſter 
Bereitwill gkeit angenommen hatten, denn es 
gab in keiner Hinſicht einen vortrefflicheren 
Menſchen, als ihren Viktor, der ſeinen Eltern 
nur immer Freude bereitet hatte und ganz be⸗ 
ſonders immer ihr Glück und ihr Stolz geweſen 


Maſchinenfach ſtudiert hatte. Er hat ſich vom 
erſten Tage an als ein erniter, ſtrebſamer und 
ſehr befähigter junger Mann erwieſen. Er hat 
ſich in dieſen ſieben Jahren bis zur erſten Stel- 
lung in meinem Etabliſſement hinaufgearbeitet, 
und da er ſich mir fortdauernd von großem Wert 
erweiſt, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß ich ihm 
in naher Zukunft einen Anteil an meiner Firma 
ein räume.“ RR 

„Und was halten Sie von feinen perſönlichen, 
ich meine, von ſeinen moraliſchen Eigenſchaften?“ 
fragte der Leutnant. 

„Ebenfalls das Beſte. Lehnhard iſt im 
höchſten Grade zuverläſſig und vertrauenswürdig 
Ich habe genügend Gelegenheit gehabt, ihn auch 
außerhalb ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit zu beob⸗ 
achten und von Grund aus kennen zu lernen. Ich 
habe ihn immer als einen ſelten ſoliden jungen 
Mann von der peinlichſten Ehrenhaftigkeit ge 
funden.“ i 4 } N 

An dem zufriedenen Nicken des Leutnants 
und an ſeinen freudig ſtrahlenden Mienen jah 
man, daß ihn dieſe Worte ſehr angenehm berühr⸗ 
ten À 1 7 
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Unten: Hofdamen aus dem hiſtoriſchen Feſtzug 


t in Sänften. 
Die Jahrhundertfeier der Vereinigung Würz⸗ 
burgs mit Bayern. Er 


nig führte weiter aus, daß es das ſchönſte Vor⸗ 
recht der Monarchie ſei, für alle Volksteile in 
gleicher Weiſe ſorgen zu dürfen. Dann gab er 


Bei dieſer Gelegenheit hat König Ludwig in] dem Reichsgedanken in der Hoffnung Ausdruck, 


daß die Bayern, wenn ſie wieder um ihre 
Exiſtenz kämpfen müßten, unter dem Befehl des 
Kaisers ihre Schuldigkeit tun würden. wie es 
bisher immer der Fall war. 


leitung neu zu ſtreichen, wurden geſtern Morgen 


vom elektriſchen Strom getroffen und ſofort getötet. 

(Verhängnisvolles Ende einer 
Rauferei.) Nach einer Namenstagsfeier, an 
der deutſche und ruſſiſche Studenten in Karls⸗ 
ruhe teilnahmen, kam es zu einer Rauferei. Hier- 
bei wurde der L4jährige Student Burckbüchler aus 
Barr im Elſaß von einem Schutzmann durch einen 
Revolverſchuß fo ſchwer verletzt, daß er geſtern früh 
im ſtädtiſchen Krankenhaus geſtorben iſt. 

(An Vergiftung geſtorben.) Nach dem 
Genuß von ungekochtem Schinken ſtarben in Schank⸗ 
weiler im Kreiſe Bitburg ein 60jähriger Ackerer 
und zwei Töchter im Alter von 20 reſp. 22 Jahren. 

(Zahltagsverlegung.) Die ſtändig ans 
geſtellten ſtädtiſchen Arbeiter in Budapeſt werden 
fortan Mittwochs entlohnt. Den Anlaß gab ein 
Geſuch der Antialkohol⸗Liga, welches darauf þin- 
wies, daß die Zahlung am Sonnabend den Alkohol⸗ 
konſum mehre. 

„ * 


war. In den Mienen, die ſie dem eintretenden 
Offizier zukehrte, prägte ſich eine nur ſchlecht 
verhehlte Empfindlichkeſt und Entrüſtung aus. 
Aber Leutnant Wollmar küßte ihr mit dem ver⸗ 
bindlichſten Geſicht die Hand. Dann trat er 
raſch an Viktor Lehnhard heran und drückte ihm 
herzlich die Rechte. i | 

„Ich komme im Auftrage meiner Eltern,“ 
ſagte er, „die mit Freuden bereit ſind. Ihnen 
das Schickſal ihrer Tochter anzuvertrauen. Und 
ich füge hinzu, daß es mich mit ſtolzer Genug⸗ 
tuung erfüllt, in Ihnen meinen Schwager zu 
begrüßen. Sie werden, davon bin ich feſt über⸗ 
zeugt, meine Schweſter glücklich machen.“ 
An demſelben Abend fand in der Wohnung 
des Profeſſors im engſten Familienkreiſe die 
Verlobungsfeier ſtatt. Außer dem glücklichen 
Brautpaar, der Mutter des Bräutigams und der 
Familie des Profeſſors nahm nur noch der Amt⸗ 
mann Wollmar teil, ein Bruder des Profeſſore 
der die in der Nähe der Stadt gelegene könig ⸗ 
liche Domäne Blankenfeld in Pracht hatte. 


6 i III. Ne 

Zwei Wochen vergingen, dem Brautpaar 
ſchwand die Zeit natürlich im Fluge. In drei, 
Monaten ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Seine 
Abſicht, nach Berlin überzuſiedeln. hatte Viktor 
Lehnhard vorläufig aufgegeben. Die Idee der 
Begründung eines Muſterlagers und einer Ber- 
tretung der Fabrik in Berlin war unter den 
Umſtänden von dem Chef der Firma J. C. Mei⸗ 
nardus bis auf weiteres vertagt worden. Der 
Bräutigam pflegte faſt alle ſeine Abende in der 
Familie ſeiner Braut zu verleben. Oft kam auch 
Klaus Wollmar, der nicht bei ſeinen Eltern 
wohnte, ſondern in der Nähe der außerhalb der 
Tore der Stadt gelegenen Kaſerne feine Woh- 
nung hatte, und der Abend verſtrich allen ange⸗ 
nehm unter lebhaftem, behaglichem Plaudern. 


wurde. 


C.“, zu klein 


zöſiſchen Landhauſes erweckt. 
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„Das Los der Kremdenlegiongre). 
Von allen Kriegsveteranen haben die ehemaligen 
Soldaten der 1 0 Fremdenlegion am 
ſchwerſten mit den Nöten dieſes Lebens zu kämpfen. 
Einen neuen Beweis für dieſe Tatſache, die allein 
genügen ſollte, ahenteuerluſtige junge Leute vor 
dem Eintritt in die Legion zu warnen, erbrachte, 
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, ein Strafprozeß, der ſich 
dieſer Tage in Paris abſpielte. Mit zerſchmetterter 
linker Hand, die Militär-Medaille, die nur für 


Tapferkeit vor dem Feinde, ohne Unterſchied des 


Ranges, verliehen wird, auf der Bruſt, — ſo ſtellte 
i ein früherer Legionär, Andreas Knapp, den 
Richtern vor, um ſich wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. Die Anklageſchrift bezeichnete ihn als 
einen Angarn. Sein Name deutet mehr auf deut⸗ 
ſchen Urſprung hin, und man weiß, daß Fremden⸗ 
legionäre, die aus unſerem Vaterlande ſtammen, 
mit Vorliebe für Schweizer, Holländer oder Angarn 
ausgegeben werden. Sieben Jahre lang diente 
Andreas Knapp in der Legion. Er kämpfte in 
Algier, in Tonkin und in Marokko. Unter den 
Mauern von Fes wurde er vor zwei Jahren ſchwer 
verwundet, im Tagesbefehl öffentlich belobt, dann 
aber bald darauf als dienſtuntauglich kurzer Hand 
entlaſſen. In Paris, wohin er ſich nun begab, war 
es ihm unmöglich, von der ihm zuerkannten Penſion 
auch nur einen einzigen Centime zu erlangen, da 
fie infolge bureaukratiſchen Schlendrians nicht ord⸗ 
nungsmäßig für ihn angewieſen worden war. Er 
mußte ſich mit einer kleinen Anſtellung, deren Er⸗ 
trägnis nicht für ſeinen Unterhalt ausreichte, be⸗ 
gnügen, und als er noch obendrein ſchwer erkrankte, 
ließ er ſich verleiten, einen Griff in die Kaſſe ſeines 
Brotherrn zu tun. Mit 1400 Franken floh er nach 
Belgien und wurde in ſeiner Abweſenheit zu einer 
Gefängnisſtrafe von einem Jahre verurteilt. Nach⸗ 
dem das Geld verbraucht war, erfaßte ihn die Reue, 
er kehrte nach Frankreich zurück und ſtellte ſich ſelbſt 
der Behörde, ſodaß von neuem gegen ihn verhandelt 
Die Richter waren menſchlich genug, Mit⸗ 

m zu empfinden. Sie zogen ſein muſter⸗ 

iltiges Verhalten in der Fremdenlegion und die 
ot, der man ihn ſo rückſichtslos preisgegeben hatte, 
gerechterweiſe in Betracht und ſetzten ſeine Strafe 
auf zehn Monate herab. And da fie dem ehemalf⸗ 
Fremdenlegionär auch die Wohltat des nach 


leid mit 


en 
feinem Urheber, dem Senator Berenger, benannten 


Strafaufſchub⸗Geſetzes zuteil werden ließen, wird 
Andreas Knapp die zehn Monate nur feet in 
aben, wenn er von neuem mit dem Strafrecht in 
wieſpalt gerät. — Sein Fall aber zeigt mit er⸗ 
greifender Deutlichkeit, welches Los den Ausländer 
erwartet, der fih verleiten läßt, für Frankreichs 
überſeeiſchen Beſitz ſeine Knochen zu Markte zu 
tragen. o nge. 


en ‚neuer Königspalaſt für die 
bulgariſche Hauptſtadt.) Schon vor zwei 
ahren, im Sommer 1912, hat das bulgariſche 
iniſterium der öffentlichen Arbeiten einen Wett⸗ 
bewerb für die Errichtung eines neuen Königs⸗ 
palaſtes in Sofia ausgeſchrieben. Der fetzige 
Königspalaſt H in der Tat, jo ſchreibt die „N. 2 
r feine Zwecke. Er ſteht an der 
Stelle, wo ſich früher der Konat des türkiſchen Gous 
verneurs befand, und ift ein nur einſtöckiges Ge 
bäude, das eher den Eindruck eines vornehmen fran⸗ 
er Jedenfalls entſpricht 
er nicht mehr der politiſchen Bedeutung Bulgariens 
und dem Anſehen ſeines Königs. An dem Wettbe⸗ 
werb, der nunmehr abgeſchleſſen iſt, haben bes 
Architekten aus aller Herren Länder beteiligt, aber 
es iſt wa i der Entwurf eines einge⸗ 
borenen Bulgaren, M. N. Lazaroff, zur Ausführung 
elangen wird. Über die Verleihung des erſten 
reiſes konnte ſich die Jury nicht einigen, dahe 


T 
wurden zwei zweite Preiſe in Höhe von je 7500 


Part n an die Architekten Edmond Drouet in 
Paris und Oscar Francot in Brüſſel erteilt, wäh⸗ 


rend M. N. Lazaroff den dritten Preis von 4500 
Franken erhielt. Deſſen Entwurf iſt in ſehr ſtatt⸗ 
ichen, monumentalen Formen gehalten. er 
Königspalaſt würde dann von demſelben Platze, 
auf welchem er zur Zeit ift, das Bild der Start 
überragen und ihr natürlicher Mittelpunkt werden. 
Auf breiten Treppen käme man zu ſeinen Toren und 
nach dem Innern der Stadt zu wäre dem Palaſt 


eine gärtneriſche Anlage mit Felspartien und einem 


Teich als höchſt wirkſamer Abſchluß vorgelagert. 
Das Werk des en Lazaroff iſt ein Bete 
für das rege Streben junger künſtleriſcher Talente 
in Bulgarien und belag daß man in dem von den 
Kriegen ſo ſchwer betroffenen Lande die Aufgaben 
riedens nicht vernachläſſigt. c. nge 


Eines Abends erſchien der Leutnant in Be- 
gleitung eines Kameraden. Die Familie Woll⸗ 
mar, mit ihr der Bräutigam, ſaß bereits am 
Tiſch. ; 
„Darf ich dich bitten, liebe Mama.“ ſagte 
Leutnant Wolmar, „noch ein Gedeck aufzulegen. 
Ich habe mir erlaubt, einen Kameraden von der 
Reſerve mitzubringen, der zurzeit ſeine acht⸗ 
wöchentliche übung bei uns abſolviert und 
meiner Batterie zugeteilt iſt. 17 

Herr Aſſeſſor Worbeſer.“ 79 0 
Wäre nicht die Aufmerkſamkeit aller dem um- 
erwarteten Beſuch zugewendet geweſen. es wäre 
gewiß aufgefallen, daß Viktor Lehnhard plötzlich 
ſich entfärbte und den Reſerveleutnant mit ent⸗ 
ſetzensvoll aufgeriſſenen Augen anſtarrte. 
Während der Beſucher von dem Profeſſor und 
ſeiner Gattin freundlich willkommen geheißen 
wurde, hatte der Bräutigam Zeit, ſeine Haltung 
einigermaßen wiederzugewinnen. Aber als er 
ſelbſt nun von ſeinem Schwager dem Aſſeſſor 
vorgeſtellt wurde: „Herr Lehnhard. der Bräu⸗ 
tigam meiner Schweſter,“ da konnte dieſer eine 
Bewegung der Überraſchung nicht unterdrücken. 
Er trat einen heftigen Schritt auf den re⸗ 
gungslos Daſtehenden zu, während ſeine Augen 
aufblitzten, und es hatte den Anſchein, als ob 
er ihm die Hand entgegenſtrecken wollte. Doch 
im nächſten Augenblick richtete ſich der Aſſeſſor 
wieder ſteif in die Höhe und verbeugte ſich 
formell. 

„Die Herren kennen ſich?“ fragte Leutnant 
Wollmar, dem das auffallende Gebaren ſeines 
Kameraden nicht entgangen war. 

Aſſeſſor Worbeſer war es, der zuerſt Antwort 
gab. „O, nur ganz flüchtig.“ verſetzte er 
leichthin. „Ich hatte vor ſieben oder acht 
Jahren, als ich in Berlin ſtudierte. die Ehre, 
Herrn Lehnhard kennen zu lernen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Vergeſſen Sie nicht. . e en Bense ei nicht 
bon Tytal⸗Ausverkauf wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäfts 
im Mode ⸗VBazar J. Neſſel & Co., Cliſabethſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


| Sie kaufen dort ſämtliche Manufakturwaren meiſt für die Hälfte des regulären Preiſes. = 
| tunen aa ma sten Kronita onrmöbel Alle. SONO, 2 Läden 
| ste. Nolbdeutſche Srenitanftali Kohrmöbel ea "ee 


ſtätte vermietet 


A. Stephan. 


8 2 — 
Freundl. ö⸗Fimmerwohnung 
mit Zubeh., z. 1. 10. 14 an ruh. Mieter 

zu vermieten Brombergerſtr. 31, pt. 


J ⸗Iimmerwohnung 


u der am 10. und 11. Juli 1914 
| ſtallfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
231. Lotterie ſind noch . 


1 
1 2 il Al Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 


Filiale Thorn. pennigcobrmöbel g 


: Breiteſtraße 14. i Telephon Nr. 174, 181. für Garten und Balkon. 


Günſtige Erledigung A. Sieckmann, 


u haben. > * 3 illerſtraße 2. 
i i wull, aeni, SotterieaEimiebune; bon Ballkgeſchäften jeder Art. - = = e vom 1. Oktober zu vermieten k 
Thorn, Feruſprecher 1036. | Te oftenlofe Auslunftserteilung in si í Comm sten D Se ein = Lipinski. 
n i Justus Walli | 
| Angelegenheiten dr Bermögensberhaltung. || e. de, 6; de m). 
y 55 — P ' 


EEE UN 
5 YON 


Stahlkammer. 7 


Zimmer⸗Wohuung 


HMaar arbeiten 


t 
L 4 i . ilesmi ; “Pris in beſter Lage der Bromb Vorſtadt, 
| = m | een I dms der Ren ebene 
Germania-Eindleum ce e . Bari 
= (m: farben. Toıletteartikel. auge] 1 
25 Illustr. Katalog gratis. N 2 
pa Waldſtraße 43. X 
y 7 27 ‘i 3 E. Lannoch, Thorn — — — — 
Merinofleiſchſchaf⸗ i 1 th bestes tarbie tes i in jeder Stärke, Brückenstr. 29, Telephon 571. atharinenſtr aße Tr., L Eine Wohnung e 
f Stammherde : g a raun, arbig, granit U. durchgemustert 2 2 ene e ee EN J 1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör vom 
. —— Bankau == für Neu- u. Umbauten u. Treppenbeläge. Hökerei 7 L . und l. nen 
` bei Poft und t. Warlubien i 5- = : ` Ros rd . 10. 1914 ; SCHERER a öne 2e und z ZJünmerwoßnung. 
| 5 a a 1 1 Linoleumteppiche u. -Läufer, Tischlinoleum. e an e Oe nente bam E 
f onnabend den ul ; Í achgemässes Verlegen durch geübte Leger. SR EAN aa AEE E EE i ] L Culmer Chauffee 120. _ 
? nachmittags 3 Uhr: | Altstädtischer FEA Ziehung am 14. nnd 15. Jali 1914 pE eventuell mit Kochgelegenheit in Beeren 2 möbl. Zimmer mit Bürſchenſt, evtl. 
| A hti h En osaa Oee etes iini U. BEE 
i Fugs, Timderlojes Cheyaar (SOMEN, I, Ar Sabinet, Sige, 
nf ͤ Ta: A RE EN R 5 
k u ton ' i se peutscheLuitiahrer N t hu 1 10 i 425 din aleg. mit 17 15 Zimt 
t über ca. 50 ſprungfähige, meiſtens f f pi P p f Hämmer A otterie aue eine freun liche 3 
Í ungehörnte, ſehr frühreife und i ono Lose, ,, „16178 Gewinne Bi 2 Zimmer-Wohnung, at Laken d e cen 2 


möglichſt mit Stall und allem Zubehör, 
am liebſten auf der Vorſtadt. Angebote 
unter Th. II. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


2 Zimmerwohnung 


mit Zubehör in der Nähe des Hanpi: 
bahnhofs, Rudak oder Stewken, von 
ſofort zu mielen geſucht. 

Angebote mit Preis unter N. V. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein penfionierter Beamter wünſcht in 
beſſerem Hauſe ` 5 

2- Zimmerwohnung 
* init, Zubehör. Angebot unter K. Dan Hainrieh zi t K 
e See e e, | Heinrich Littmann, G. f. b. H. 

m Suna vom 1. Ottobet auf Bromberger FF 

orſtadt eine i I } zu vermieten 

Ado Sin merwohuung. R RI. Bohnung, ie 
. Angebote unter M. S. 100 an die i immer, Kabine si 
Geſchäftsſtelle der „Brefje”. helle 2,3 mit Gas, 1 Tr., vom 1. 10. P 
em: zu vermieten. Zu erfragen 


Klosowski, Araberſtr. 4, pt. 
Möbliertes Zimmer ; mit Bad vom 1. 10. 14 zu vermieten. 


(eee ee Zimmerwohnung 
für 2 Herren mit Penſion von ſofort zu Zu erfragen Tuchmacherſtr. 6, pt. 


vermieten Mauerſtr. 52, 1 Tr. 
Wohnung, 


"Ein möbl. Zimmer mit Penſſon von 
3 Zimmer, Küche, zum 1. Oktober zu 


ſogl. zu vermieten Seglerſtr. 28. 3 Tr. 
vermieten. Max Hoyer, Schloßſtr. 14. 


| - [mit Gas von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 2. eventl. Pferdeſtall und Burſchenſtube oder 
mit zwei großen Bureauräumen vom 


Kleines, freundlich möbliertes 
Balkonzimmer 1. Okt. zu vermieten Brombergerſtr. 46. 
1 Für kinderloſes Ehepaar 


billig zu verm. Gerberſtr. 18, 1. Et, r. 


habe ich wieder von Herrn Amtsrat Donner erworben und offeriere 
davon täglich: 


Lammkeule à Pfd. 1,10 Mik. 
Lammrücken „ a 1,20 „ : 
Lammkotelett „ „ 1,20 „ 


Lammfleiſch „, „ 100 „ 
Tammrippthen „ „ 090 „ 

des Betrages nach Uebereinkunft. Hermann Rapp, Breitefir. N, 
C. E. Gerlich. E las Otti iir feine Aleiih- Ind Burftoaren. 


| Tapeien, Farben, 


Reparatur- und Büdelanstlt| a e 
ill Oele und Seifen 


Topp 
Altſt. markt 12, Oskar Schlee, gernſprecher 415. 


Culmerſtraße 15, 1. 
Achtung! Zentrifugen! 


Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger Fabrikate eingetroffen, 
wie Alfa⸗Laval, Pan und Domo, ſchon von 36 Mark an. Ohne Kauf⸗ 
zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 
f Stets Gelegenheitskäufe in ; 


gebrauchten Motorfahrzeugen. 


Außer dem großen Lager in 


neuen Fahrrädern 
- ein Poſten 


fak neuer Damen- und Zerren⸗Fahrräder 


fleiſchwüchſige Böcke in einge⸗ 
ſchätzten Preiſen. : 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer ſchwerer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit beſichtigt werden. 

Züchter der Herde: Herr Schäferel. 
direklor Neumann in Freien⸗ 
walde a. d. Oder. 

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof Warlubien. 

Abnahme der Böcke und Ausgleich 


N D 4 Jim,, helle 
Etrobanditr. 0, 2. El., sähe” nd 
Zubehör, vom 1. 10. od. früher zu verm. 

Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


5: Und 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom ee 1914 zu ver⸗ 
> mieten. 


2 * =‘ $i 


welche in_3 Ziehungen und zwar am 

14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom 

28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung 
gelangen. 


Hauptgewinne im Werte von Mark 
ER N 


PERS 


gene Kühlanlage mit&iserzengung 


& 
— 
w 
pa 
= 
r> 
S 
g: 
< 
= 
= 
= 
— 
= 
um 
* 
= 
u 
un 
S 
2 
un 
ro 
— 
z 
ua 
= 
= 
— 


ohnungSangedel 


SE, 
her grar ist, 
sieh all aus! 


Bestes Haar- und Bartfärbe- 
ý mittel ist 
pr Vitek’s ™t 


an ! sw, usw. TAT- ö kleine Hofwohnun 
pana = Haarlarle = zu jedem aunehmbaren Preiſe. 5 1085 f aM. ohne Jede Nachzah- F 1 zu vermieten 8 Dana 95. 
k Mi B $ . 5 Ziehungen gültig. (Porto u. offizielle $ Pr i 2 1 t 
1 rens ù 1 Mk. ; Amtofahrten | root. Geterstwohnng, |. b:öimmerwohnung, 


Friedrichſtr. 14, vom 1. 8. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtr. 23, 3. 


Möbliertes Zimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 


Gutmöpl. Simmer, 


bequem gelegen, vom 1. 7. zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 6. 


Schön möbl. Zimmer, 


eventl. mit Klavier : Baderſtr. 20, 3, r. 


— iab. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. Juli a vm. Tuchmacherſtr. 26, 5 H. Bartel. Waldſtraße 31. 


Fut! Wohnung, 
. 85 F N 2 13 Zimmer, viel Nebengelaß, großer 
Altſtädt. Markt 5, 


Balkon, 3. Etage, vom Oktober zu ver⸗ 
neben Arkushof, 


4 | mieten Tuchmacherſtraße 2. 
zwei 
herrſchaftliche 


2—3 Zimmer, 
Wohnungen, 


gr. Küche u. Zubeh. 3. Et. an ruh. Einw. 
k. 250300 Mk. zu verm. Mellienstr. 89. 
je 6 große Zimmer, Kabinett. 
Balkon uſw., zum 1. Oktober 


e imerwohnung 


parterre u. 1 Tr. mit Gas zu vermieten. 
Markus Henius, 
; G. m. b. H pa 


Allein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag 


Ueberall zu haben. 


1. 19. zu verm. Araberſtraße 3, pt. 


2 freundl., kleine Simmer, 
à 12 Mk., find zu vermieten 
Eliſabethſtraße 11, 1 


Eine ſonnige, ſchöne 


3⸗Zimmer⸗Wohnuung 


parterre, mit Gas, Bad und Gartenanteil 
ſofort zu vermieten Culmer Chauſſee 36. 


Fine 3⸗ und Zimmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 


für den Stadt⸗ und Feruverkehr Telephon 615. 


Strassburger, Thorn, Brücken 


Versand für Deutschland: W it. 17. 


| LindenapothekoLeipzig | Tüchtiger Inſpeltor 


. e für Weſtpeeußen wi i i i fü 
N N en wird von einer erſtklaſſigen Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für 
e Seien und Haſtpflichtbrauche geſucht. Gewährk wird ſeſtes NAT, 
— —— — 159 und Varabſchlußproviſſon. Angebote an die Annoncen⸗Expedition 


1 Hanh Danzig. Daniavias, unter WE. BR, 8439 erbeten, 
Firnis, 8 950 Saden, Bronzen, Zul Einmachzeit enbfehle: Knaben⸗Turnanzüge 
Bohnerwachs, Schellac, Schlemm⸗ Glaskraufen mit Verſchluß, und Kindermäntel 


kreide, Salzſäure, Karbolineum, zu jedem Kochapparat paſſend, i 
Benzin, Benzol, Maſchinenöl, guter Qual, Meinen bekannt fertigt Misser. Tugmaberite, 7, 2 r. 


konſiſtentem Fett, Fußbodendt Glaskraufen ohne Verſchluß 


(Staubbl) und Steintöpfe in allen Sorten. 


pi IW A 5 
j Hugo Claass, Thorn, Raphae —.— Seglerſtraße 25. 
Seglerſtr. 22. Fernſprecher 208. 


Vorzüglichen 


niler Kin, 


A ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, ber- 
i - fendet in Broten (Poſtkolli) fa 


a Pfund 50 Vig., 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Danpmolkerei Sitinkenderg 


Weſtpr. 


; Verband Königl. Preuß. 
WM Lotterie. Einnehmer 


trasse 


“Durch Kenninises erringt wan 
Stellung und Existenz, 


M Prospekt gratis M 
Brieflicher prämilerter Unterricht. 


IBUCHFÜHRUNG 


Rechnen,Korrespondenz,Kontorarbeit 
Erstas Deutsches Handels-Lehr-Institut ag 


Otto Siede-Elbing. I/ 


Sohön-Schrift 


IE 
Ks 


Teue elndanle Jandvaden, 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere moderne Spazierwagen 
zu ſoliden Preiſen in großer Auswahl bei 


gibt wasserbeständige Hochglanz. dot kuk . 
Nohrſtühle 


— j 
werden eigen und dauerhaft ausge- d 10 Mark 


n u. mehr im Haufe tägl. zu verd. Poſtkarte 
flochten Fiſcherſtr. 9, 1, Skuginna. I genügk. Rich, Hinrichs, Hamburg 15. 


I sss unn 


Erg SISUN 


2 Stuben u. Küche zu vermieten vom 
1. 10. Araberſtraße 9. 


14 
6 


faction 


B. Hrosowski, Bornſtr. 6. 
m 


8 


Die Zimmer eignen ſich zu Vureauzwecken. 
Anfragen bei H. Safian, Baderſtr. 23. 


ab 1. 7. zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 
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Die herabgesetzten Preise werden grosses Aufsehen erregen, 
Selbst der weiteste Weg macht sich bezahlt. 


AufSchuhwaren, 

die nicht im Preise 

herabgesetzt sind, 
geben wir 


Jeder Preis ist sichtbar. 


Unsere Preise müssen Sie bewegen unsere Fenster zu besichtigen!!! 


Einzel-Paare stehen spottbillig zum Aussuchen im Geschäftslokal auf einem Extra-Tisch zum Verkauf. 


ann. KROpfhalbschuhe ... 3.90 | Leinenschuh soes me 2. 00 


s Halbschuhe 3.00 Leinensehth , . 2.00 
saar KopfhalbSchuhe © 3.50 ur e 3,50 
 Sehnürhalbschuhe © 4,75 | Kronthainsenuh 1.19 2.90 


Weiße Leinenschnürschuhe....:... 3.75 | Braune Herren- Schnitrstiefel 2. Reise 7.50 


Herren-, Arbeiter-Schnallenstiefel. 4.90 Damen- Schnürsfiefel Lack. .. von 4.80 an. 


Herren-Schnürstiefel Lackk, 5.90, 6.75, 7.80 || Malerschuhe ..::::...... TE 0. 80 


5 Zu den bevorstehenden Ferien: 


Extra-Angebot in Sandalen . 1.90 , 2.50 201 
Rindhox-Kinderstigfel -4.25 „..4.75 Kinderstiefel . 0d 


Serbien und Oeſterreich. 
Von Dr. Cajus 9 5 1fer. ; 


5 - Nachdruck verboten.) 
Die Serben find ein Volk von altem Kriegs- 


ruhm und von einem Nationalgefühl, das auch 
unter der langen Türkenherrſchaft nicht verſagte. 
Dazu von hoher dichteriſcher Anlage. Goethe hat 
eine Ballade im Sinne der ſerbiſchen National⸗ 
geſänge gedichtet, „Talvj“ (Thereſe von Talcj, die 
deutſche Profeſſorentocher Thereſe von Jakob) hat 
in ihrer Zeit die ſerbiſche Dichtung bei uns populär 
gemacht und Leopold Ranke hat eines ſeiner beſten 
Geſchichtswerke dem Wiederaufſteigen dieſer kraft⸗ 
vollen Nation gewidmet. Aber dieſe Naturanlage 
wird von alters her durch zwei häßliche Flecken ent⸗ 
ſtellt: durch Mordluſt und Verrat. Die noch immer 
viel beſungene Türkenſchlacht auf dem Amſelfeld 
(15. Juni 1389) ging für die Serben angeblich nur 
deshalb verloren, weil der Schwiegerſohn Des 
heldenmütigen Lazar, der Fürſt Wuk Brankowitſch 
Verrat an ſeinem Oberherrn übte; ähnliche Daten 
ließen ſich mehr anführen. Vollends aber der 
Meuchelmord durchzieht dieſe ganze Geſchichte, und 
gerade in dem jetzt Jahrhunderte alten ſelbſtändigen 
Daſein der Nation. Der „ſchwarze Georg, Petro- 
witſch“, der zuerſt wieder die Freiheitsfahne gegen 
die Türken erhoben hatte, erſchoß den eigenen Vater, 
als dieſer ſich weigerte, mit ihm auf öſterreichiſches 
Gebiet überzutreten; die Worte: „Die Türken follen 
dicht nicht zuerſt martern und dann töten“ motivier⸗ 
ten dieſe Bluttat, die Ranke eine Liebestat nennt, 
die aber jedenfalls ungewöhnlich robuſte Nerven 
vorausgeſetzt hat. Später, nach neuen Kämpfen 
türkiſcher Vaſallen Fürſt von Serbien geworden, 
richtete er eines Tages die Gewehrläufe ſeiner Leib⸗ 
wache auf den Zar der Skupſchtina oder Landesver⸗ 
tretung, als die Volkserwählten anderer Meinung 
ſein wollten als er, aber die Drohung genügte. Er 
ſelbſt fiel ſpäter durch Mörderhand auf Beran- 
laſſung ſeines glücklicheren Zöglings und Nach⸗ 
folgers Miloſch Obrenowitſch, als er zur Anzeit 
wieder Krieg gegen die Türken angefangen hatte 
und Fürſt Miloſch ſich nicht anders retten au können 
glaubte als durch dieſe Tat. Miloſch weinte über 

den ihm gebrachten Kopf des alten Kriegers, ließ 
ihn dann balſamieren und ſandte ihn als Tribut 

nach Konſtantinopel, wo die Großherren ſeit Men⸗ 
ſchenaltern ſolche Trophäen geſammelt haben. Aber 
die Nachkommen vergaßen die Pflicht und der Blut⸗ 
rache nicht, am 10. Juni 1868 fiel im Park von 
Topcider bei Belgrad Fürſt Michael, der dritte 
Obrenowitſch, von Mörderhand. Auch dann war 
man noch nicht geſättigt und genau dreieinhalb 
Jahrzehnte darauf, in der Nacht zum 11. Juni 1908, 
wurde die letztgenannte Dynaſtie durch eine Mili⸗ 
tärverſchwörung förmlich ausgerottet. Der einzige 
noch übrige Träger dieſes Namens, ein legitimier⸗ 
ter Sohn des erſten Serbenkönigs Milan, ſoll ver⸗ 
ſchollen ſein. Das iſt die innere Geſchichte dieſes 
Volkes. Der Ruhm, zuerſt wieder mit Erfolg gegen 
die aſiatiſche Fremdherrſchaft das ſlawiſche und 
chriſtliche Banner erhoben zu haben, bleibt dieſer 
Nation unbeeinträchtigt, aber der erfolgloſe Bruder⸗ 
krieg gegen die Bulgaren im Spätſommer 1885 hat 
ſeitdem bewieſen, wie tief man empfand, ſich von 
jüngeren Slawenvölkern in den Schatten geſtellt 
zu ſehen. 

Auf dieſen nagenden Nationalgroll iſt auch das 
furchtbare Verbrechen des 28. Juni 1 J 
Man empfand es als eine Kränkung des geſamten 
Slawentums, daß in dem benachbarten Bosnien der 
öſterreichiſche Doppeladler weht. Man wollte für 


dieſes Slaventum das Schwert führen und ſei es T 


auch in der Erniedrigung durch einen zwiefachen 
Meuchelmord. In der ſlawiſchen Welt hat Bosnien 
von Alters her eine beſondere Rolle eingenommen, 
das Land unterwarf ſich den Osmanen verhältnis⸗ 
mäßig früh, aber dafür behielt ſeine Ariſtokratie 
ihre bevorzugte Stellung. In den bosniſchen Ge⸗ 
ſchlechtern jollen noch die Wappen aufbewahrt und 
1878 nach der öſterreichiſchen Okkupation zur Ber 
ſtätigung nach Wien geſandt worden ſein. In den 
ſerbiſchen Kämpfen zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
ſpielte dieſe bosnische Ritterſchaft auf der türkiſchen 
Seite eine Hauptrolle. Sie nach einem abgeſchlage⸗ 
nen Angriff fajt vernichtet zu haben, galt ſtets für 
den beſonderen Ruhmestitel jenes alten Georg Pe⸗ 
trowitſch, der nach ſeiner Haarfarbe wie nach ſeinen 
Bluttaten Karageorge, der „ſchwarze Georg“ hieß; 
die ſerbiſchen Volkslieder fingen noch heute davon. 
Diefes wertvolle Land ift feit 1878 im Veſit 
einer weſteuropäiſchen Macht. Anfangs in Geftalt 
der Okkupation, ſeit einigen Jahren förmlich als 
Provinz. Den alten Kaiſertitel „Mehrer des 
Reiches wieder erneuert zu haben, wurde damals 
als glänzender Erfolg des greiſen Kaiſers Franz 
Joſeph herherrlicht, dieſer Erfolg, der auf Koſten 
des Slawentums errungen war. Dem vorgenann⸗ 
ten großen Geſchichtsſchreiber an erſter Stelle ver⸗ 
dankt die heutige Bildungswelt jene Erkenntnis 
von der tiefen Kluft zwiſchen der romaniſch⸗germa⸗ 
niſchen und der griechiſch⸗flawiſchen Welt. Genau 
betrachtet beſteht ſie ſeit dem großen Schisma von 
1054, und ſie hat ſtets nur ganz vorübergehend über⸗ 


Chorn, Donnerstag 


den 2. Juli 1914. 


Die Preſſe. 


(Diertes 


brückt werden können. Vier Jahrhunderte darauf, 
1453, hat man bekanntlich für die Zerſtörung des 
griechiſchen Kaiſertums durch die osmaniſche Herr⸗ 
ſchaft ein gutes Teil der Verantwortung der weſt⸗ 
europäiſchen Gleichgiltigkeit zugeſchrieben. Amſo 
mehr kränkt es heute die oſteuropäiſche Welt, daß 
fie auf der griechiſchen Halbinſel die lateiniſche 
Welt triumphieren ſieht. Und vollends die Er⸗ 
richtung eines weſteuropäiſchen Fürſtentums in den 
albaniſchen Gebirgen hat den Becher zum iber- 
laufen gebracht. Fürſt Wilhelm iſt dort ein Ver⸗ 
treter des mitteleuropäiſchen Dreibundes und ſpe⸗ 
ziell feiner zwei ſüdlicheren Genoſſen Hſterreich⸗ 
Ungarn und Italien; daß er nicht nur die griechiſch⸗ 
orthodoxen Slawen, ſondern auch die mohamme⸗ 
daniſche Welt gegen ſich hat, kann nur logiſch ge⸗ 
funden werden denn dieſe Welt iſt öſtlich und fühlt 
die Errichtung dieſer Herrſchaft als rechtloſe Ge⸗ 
walttat gegen ihre altheimiſche Kultur. 


Dies ſind wohl die Motive jener Bluttat, die 
damit freilich nichts weniger als gerechtfertigt iſt. 
Der Eindruck des Verbrechens auf Europa wird ein 
ſehr nachhaltiger ſein, beſonders auf die monar⸗ 
chiſche Welt. Darin ſind trotz aller ſonſtigen Gegen⸗ 
ſätze die Kronenträger ſolidariſch wie nach der Er⸗ 
mordung Zar Alexanders II. (am 13. März 1881) 
der deutſche Kronprinz Friedrich ſagte, als man 
ihm die Gefahr der Kondolenzreiſe an die Stätte 
dieſer Bluttat vorhielt: das iſt eben unſer Königs⸗ 
handwerk. So wird man auch im dreibundfeind⸗ 
lichen Lager empfinden, an der Newa und beſonders 
auf Schloß Windſor, wo man ja ohnehin in den 
jüngſten Tagen merkbar von der ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Freundſchaft abgerückt zu ſein ſchien. Vor 
allem aber werden ſich die mitteleuropäiſchen Mo⸗ 
narchien jetzt noch feſter aneinanderſchließen. Mehr 
als je bedeuten ſie die überlieferte weſteuropäiſche 
Kultur gegenüber den anarchiſtiſchen Anwandlun⸗ 
gen an der Seine und dem großen Hexenkeſſel der 
ſlawiſchen Länder. In dieſem Sinne ſind Erzherzog 
Franz Ferdinand und die heldenmütige Herzogin 
von Hohenberg Opfer für das monarchiſche Prinzip 
geworden, und die auf ihre Gruft jetzt niedergeleg⸗ 
ten Kränze erhalten dadurch eine beſondere Beſtim⸗ 
mung. Der öſterreichiſche Thronfolger iſt tot, aber 
die habsburgiſch⸗lothringiſche Monarchie lebt weiter 
und mit ihr das monarchiſche Mitteleuropa. 
. 2 ... ĩö .... 

Der Rieſenprozeß gegen Roja 

Luxemburg. 

8 a. Berlin, 30. Juni. 

„In der heutigen, nur ſehr kurzen, Sitzung iber 
geichten die beiden Bertlidiger 5 hacken 
Roja Luxemburg, die Rechtsanwälte Dr. Curt Roz 
ſenfeld⸗Berlin und Dr. Levi⸗Frankfurt a. M., die 
ſchriftlich formulierten, genau jubltantierten Beweis⸗ 
b und trugen ſie zunächſt mündlich vor. Sie 

ehaupteten, daß die von ihnen benannten Zeugen 
. Einzelheiten über ſchwere Soldatenmißhand⸗ 
thal o en würden. Ein Zeuge Dr. Rofen- 
ing bekunden, daß ein Unteroffizier bei einer 
En Ki N 1 0 i. E. täglich Soldaten mißhan⸗ 
is A den 155 dies nicht habe mitanſehen können, 
ee nteroffizier gejagt, er wolle ihm den 
fich e zahlen, den er täglich trank und das ſei 
Ne Leute ane wee wenn er auch nur einen Tag 
bös abe nicht mißhandelte. Der Unteroffizier habe 
erſt feder mit den Worten abgelehnt, er müſſe ſie 
en Morgen munter prügeln. — Auch ber 
ſich den e Dr Karl Liebknecht befindet 
kunden Si Mißhandelten. Er ſoll auch noch be⸗ 
pads dn ig niemand zu beſchweren gewagt 
ſogenanntes Lesch wendete; 1 195 e 
ſchon Leute beschwert, der Uundetoffizier b 15 05 


nteroffizier auch drei 
age befommen, aber der oa! ſei 0 Mo⸗ 
na d in der Arbeiterabteilung geweſen. Be- 
110 15 ſchwer wird das Infanterie⸗Kegiment Nr. 
15 im Allenſtein angegriffen. Die Verteidiger be⸗ 
ennen eine ganze Reihe von Zeugen, die in dieſem 

egiment gedient haben und ſchwere Mißhandlun⸗ 
Nan zu erdulden hatten. Ein beſonders markanter 
ga 115 von dem Zeugen Markus bekundet werden. 
5 or pane ein Unteroffizier im Winter die Leute 
in 2 in Schneewaſſer hineinlegen laſſen, und als 
ar ann ſich weigerte, den Befehl weiterhin zu er⸗ 
fü AU RI der Unteroffizier die Mannſchaften auf 
ein pe d geführt, wo ein Bauer gerade Jauche fuhr. 
Dor gane er den von dem Schneewaſſer bereits 
ganz durchnäßten Soldaten befohlen, fiğ in die 
Jauche zu legen, was von den Leuten als eine 
ſchwete. Mißhandlung empfunden wurde. — Beim 
64. Snfanterie-Regiment in Prenzlau jo die Inſti⸗ 
tution der „Kompagniehiebe“ eingeführt ſein, d. h., 
daß die Rekruten nachts von den alten Leuten über⸗ 
fallen und mit Klopfpeitſchen arg zugerichtet wer⸗ 
den. Die Anteroffiziere haben die Mannſchaften zu 
ſolchen Mißhandlungen direkt aufgefordert. Ein ge⸗ 
wiſſer Hempel, der etwas zu ſpät in die Kaſerne ge⸗ 
kommen war und deswegen auf Veranlaſſung des 
Unteroffiziers Kompagniehiebe bekommen ſollte, 
habe ſich aus Angſt davor mit ſeinem Dienſtgewehr 
erſchoſſen. Von demſelben Regiment ſollen zwei 
weitere Soldatenſelbſtmorde bekundet werden, die 
auf Mißhandlungen zurückzuführen ſind. Ein 
Zeuge Jäckel ſoll bekunden, daß die Soldaten nicht 
nur Schläge zu erdulden hatten, ſondern, daß ſte 
auch angeſpuckt und mit Stecknadeln geſtochen wur⸗ 
den, bis das Blut die Beine herunterlief. Ein 
Zeuge Pohliſch hat e Prozedur erlebt: Ihm 
wurden die Hände auf dem Rücken zuſammengebun⸗ 
den. Der Anteroffizier ſteckte ihm dann den Säbel 
zwiſchen den zuſammengebundenen Handrücken Yin- 
durch und nun mußte der Mann langſamen Schritt 


Blatt.) 


üben, fo daß ihm der Säbel bei jedem Schritt in 
die Kniekehlen ſtach. Das mußte er ſolange tun, 
bis das Blut durch die Hoſen hindurchſickerte. Eine 
große Reihe von Zeugen ſoll ferner ausſagen, daß 
nicht nur die Unteroffizier, ſondern auch die Offi⸗ 
ziere bis zu den höchſten Chargen hinauf die alten 
Leute zu den Mißhandlungen der Rekruten geradezu 
aufgefordert haben ſollen. Ein Zeuge Köpke ſoll 
u. d. bekunden, aop, beim Bataillonsexerzieren der 
Maior gerufen habe: „Habe 5 denn keine alten 
Leute mehr?“ Die alten Leute hätten darauf ſofort 
mit den Mißhandlungen der Rekruten begonnen und 
einer von ihnen habe zu dem Zeugen unter fortwäh⸗ 
rendem Puffen gejagt: „Siehſte, Jungeken, das ift 
der Schlachtruf vom Herrn Major.“ Zeuge Guste, 
der in den Jahren 1909—1911 in einem Fußartille⸗ 
rieregiment in Thorn gedient hat, hat während ſei⸗ 
ner Dienſtzeit ein Tagebuch über die Mißhandlun⸗ 
gen in ſeinem Regiment geführt, das eine große 
Menge aufſtellt. Als der Zeuge ſich einmal be⸗ 
ſchwert hatte, wurde er von dem Sergeanten Sch. 
angeſchrien: „Du haſt dich beſchwert? Warte, du 
biſt ja noch ein Jahr Hier, dir werden wir es be⸗ 
jorgen!“ Eine große Reihe weiterer Zeugen Jon 
fortgeſetzte Beleidigungen durch die Vorgeſetzte be- 
kunden, bei denen Schimpfworte an der Tagesord⸗ 
nung geweſen ſeien. Die Elſäſſer ſeien Wackes, ver⸗ 
fluchte Franzoſenſchädel und Franctireurs beſchimpft 
worden. Eine Reihe von Beleidigungen, erklärten 
die Verteidiger feien jo gemein, daß ſie ſich in der 
Offentlichkeit nicht wiederholen ließen. Der Erſte 
Staatsanwalt, Geheimrat Hagemann, erklärt, daß 
er verſuchen wolle, auf Grund des vorgetragenen 
Materials verhandeln zu können und die nötigen 
Erkundigungen vom Standpunkt der Anklage aus 
einzuziehen. Die Verhandlung wird darauf auf 
Freitag vertagt. i 


Mannigfaltiges. 

(Liebesdrama.) Der in Breslau be⸗ 
kannte Kinderarzt Dr. Naſchkow wurde mit 
einer Oberſchweſter eines Krankenhauſes Mon⸗ 
tag früh in ſeiner Privatwohnung erſchoſſen 
aufgefunden. 

(Beim Rettungsverſuch eines 
Kameraden den Tod gefunden.) Der 
Sergeant Jägemann vom 173. Infanterieregi⸗ 
ment aus Roſchgrund im Bezirk Breslau ſtam⸗ 
mend, iſt in einer Badeanſtalt zu Metz ertrun⸗ 
ken, als er einen um Hilfe rufenden, dem Er- 
trinken nahen Soldaten retten wollte. Der Tod 
trat infolge Herzſchlages ein. Der Soldat 
konnte von anderer Seite gerettet werden. 

(Der „Feiertagsbraten“ des Tier⸗ 
arztes.) Vor dem Landgericht Halberſtadt 
ſtand ein Tierarzt Rino Reichardt unter der An⸗ 
klage, ſeine Vorgeſetzten, u. a. den Direktor des 
ſtädtiſchen Schlachthofes Halberſtadt, Stegmann, 
durch unwahre Behauptungen verächtlich gemacht 
zu haben. Die Verhandlung ergab das merkwür⸗ 
dige Bild der Lebenshaltung eines angeſtellten 
Akademikers, der von der Stadt — trotzdem er 41 
Jahre alt ift — fage und ſchreibe ein Gehalt von 
2400 Mark bekommt. Von dieſem Gehalt, ſo er⸗ 
klärte der Angeklagte, konnte ich bei den hohen 
Fleiſchpreiſen meine Familie nur notdürftig er⸗ 
nähren, zumal meine Familie aus acht Köpfen be⸗ 
ſteht. Der Angeklagte hat von der Firma Heine 
deshalb hin und wieder ein Paket mit Fleiſch, 
Wurſt, Zunge u. dergl. angenommen und mit ſeiner 
Familie verzehrt, er will aber der Firma dafür 
keine beſonderen Vergünſtigungen gewährt haben, 
und das konnte ihm auch in der Gerichtsverhand⸗ 
lung nicht nachgewieſen werden. Die ganze Sache 
iſt übrigens erſt dadurch herausgekommen, daß der 
Angeklagte, als er vom Magiſtrat, der mit ihm 
nicht zufrieden geweſen war, gekündigt wurde, in 


ch einer Unterredung mit dem Kreistierarzt zugab, 


ſolche „Feiertagsbraten“ erhalten zu haben. Aber 
die habe auch der Direktor des Schlachthofes ange⸗ 
nommen. Stegmann hatte deshalb die Einleitung 
eines Verfahrens bewirkt, aber in der Verhandlung 
wurde nachgewieſen, daß er, der Schlachthofdirektor, 
ſolche Fleiſchpakete angenommen habe. Da dem an⸗ 
geklagten Tierarzt nicht nachgewieſen werden 
konnte, daß er den Schlachthofdirektor habe ver⸗ 
leumden wollen, lautete das Urteil auf Frei- 
ſprechung. 

(Ein Auto in eine ſpielende Kinder⸗ 
ſchar gefahren.) In Rennerod in Heſſen⸗ 
Naſſau iſt Sonnabend Nachmittags der Kraftwagen 
des Dr. Eſch aus Darmſtadt in eine Gruppe ſpielen⸗ 
der Kinder im Alter von 9 bis 16 Jahren hinein⸗ 
gefahren. Das Kind des Gerichtsvollziehers Opper⸗ 
mann erlitt einen ſchweren Schädelbruch und wurde 
in die Klinik zu Limburg⸗Waag gebracht. Dem 
Kind des Fuhrmannes Krebs wurde ein Bein zer⸗ 
ſchlittert. — In Eisfeld fiel ein Mietsauto aus 
Sonneberg infolge Verſagens der Steuerung einen 
Abhang hinunter. Achtzehn Perſonen wurden ver⸗ 
letzt, darunter zwei ſchwer. 


(Durch eine Gxrploſion einer 
Rakete) durch welche man ein drohendes 
Hagelgewitter abzuwenden verſuchte wurde in 
Caſtelrey im Departement Lot et Garonne der 
Gutspächter Duthu geötet und fünf feiner Fa⸗ 
milienangehörigen ſchwer verwundet. 

Geſtrandete Dampfer.) Der Poſtdam⸗ 
pfer „California“ iſt auf der Rückfahrt von New⸗ 


york an der Küſte Irlands auf den Klippen der neut 


32. Jahrg. 


Inſel Tory im Nebel geſtrandet. Der Bug it 
ſchwer beſchädigt. Der Dampfer hat funkentelegra⸗ 
phiſch Hilfe erbeten. Zwei Kanonenboote ſind nach 
der Unglücksſtelle abgegangen. Am 8 Uhr 30 Min. 
früh waren ſämtliche 1016 Paſſagiere des Dampfers 
wohlbehalten an Bord des Dampfers „Caſſandra“ 
gebracht. Die California wird wahrſcheinlich wie⸗ 
der flott werden, wenn das ruhige Wetter anhält. 
Die Beſatzung iſt an Bord geblieben. — Das Reu⸗ 
terſche Bureau meldet aus Batavia: Der hollän⸗ 
diſche Paſſagierdampfer „Van Cloon“ iſt bei 
Macaſſar an der Küſte von Celebes geſtrandet. 
Die Lage des Schiffes ſoll gefahrvoll ſein. Das 
Unglück erfolgte infolge der durch ein unterſeeiſches 
Erdbeben eingetretenen Veränderung des Meeres⸗ 
grundes. 

(Die Strandung der „California.) 
Die „California“, die am Sonntag an der iriſchen 
Küſte ſtrandete, ift ein Dampfer von 8600 Tonnen. 
Sie hatte an Paſſagieren etwa 800 amerikaniſche 
und britiſche Touriſten und 200 Paſſagiere vom 
Kontinent an Bord. Vorgeſtern Nachmittag konnte 
man einen Augenblick, in dem ſich der Nebel ge⸗ 
hoben hatte, das Schiff ſehen. Es lag ganz aufrecht 
auf dem Felſen an der Küſte. Das Waſſer ſoll in 
drei Räume eingedrungen ſein, doch iſt die See 
ruhig, und das Schiff wird wahrſcheinlich wieder 
flott werden. Die Mehrzahl der Mannſchaften iſt 
an Bord geblieben. Drei Paſſagiere der „Califor⸗ 
nia“, ein Mann, eine Frau und ein Kind, ſind ent⸗ 
weder durch die Gewalt des Auflaufens oder durch 
eine herabfallende Spiere getötet worden. Ein 
Paſſagier, der von einem Rettungsboot weg in 
einem Korbe an Bord der „Caſſandra“ gehißt 
wurde, fiel ins Waſſer und erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen. 5 

(Die Feuersbrunſt in Salem.) Der 
Verluſt, der durch den Brand entſtanden ift, wird 
auf 12 Millionen Dollars geſchätzt. 


(Ein Dampfer verbrannt. Aus 
Kaſan wird gemeldet: Sonnabend Vormittag 
Fe e ein Brand bei der kleinen Stadt Marinski 

en Dampfer „Zarizyn“ der Wolga⸗Schiffahrts⸗ 
gelenin: Der Dampfer war nach Nilhni- 
owgorod beſtimmt. Bei dem Brande ſind zehn 
Menſchen ums Leben gekommen. 

(Bei einer Exploſion ſchlagender 
Wetter) find, nach einer Depeſche aus Mieres, 
Oviedo, in der dortigen Mariana⸗Mine drei Ara 
beiter getötet und einer ſchwer verletzt worden. 

(Exploſion.) Nach einer Depeſche aus 
Bunola ſind bei einer Exploſion in einer Spinnerei 
in Palma ſiebzehn Perſonen größtenteils ſchwer 
verletzt worden. 

(Die Wiederkehr des großen Hutes.) 
Daß die Tage des kleinen Hutes gezählt ſind, ſteht 
im Rate der Modegrößen feſt. Das war vorauszu⸗ 
ſehen, denn alle Welt trägt jetzt kleine Hüte, ſodaß 
man ſchon etwas Neues haben muß, und außerdem 
fun dieſe kapriziöſen Gebilde lange nicht ſo kleid⸗ 
am, als die breite Krempe, die einen ſo entzücken⸗ 
den Rahmen um das Geſicht legt. Während die 
mondäne Dame von 5 ſich 1 ihren To⸗ 
ques und winzigen Schuten den Teint und die 
Augen verderben, taucht auf den Köpfen der Mode⸗ 
damen, die in die Zukunft ſchauen, bereits ein wirk⸗ 
ſamerer Schutz gegen die Sonnenſtrahlen auf. Der 
Matroſenhut iſt es, der den großen aa in 
der Form der eleganten Kopfbedeckung ankündigt, 
Dieſer ſchicke Hut in marineblauer Seide oder in 
zartem Tüll hat bereits eine ſehr breite Krempe 
und bereitet ſo das baldige Erſcheinen der Rem⸗ 
brandt⸗ und Rad⸗Hüte vor. Der Eindruck der 
Größe wird durch die reiche Garnierung verſtärkt, 
die in einer breiten Blumengirlande, einem Band 
mit voller Schleife oder auch in einer Krone von 
A beſteht, die um den Kopf herumgelegt wird. 

uch wird der Hutrand durch eine Einfaſſung mit 
Spitzen oder feinen Tüll vergrößert, und das Geſicht 
ſo in zarte Schatten gehüllt. = 


Humoriſtiſches. 

(Niederſchmetternd.) Ein junger Mann 
war bis über die Ohren verliebt, doch zu ſeinem 
Kummer wurden ſeine Aufmerkſamkeiten ziemlich 
kühl aufgenommen. Voller Verzweiflung beſchloß 
er, einen Brief an die junge Dame zu ſchreiben 
und ihr ſeine Liebe zu geſtehen. Er war keines⸗ 
wegs ein geſchickter Brieſſchreiber, und ſo zerriß er 
einen Entwurf nach dem andern. Er wagte nicht, 
ſeine Freunde zu bitten, für ihn zu ſchreiben; denn 
er wußte, daß ſie die ganze Sache ins Lächerliche 
gezogen hätten. Zuletzt kam er auf den Einfall, 
einen Briefſteller zu esa, f Auf das ſchönſte weiße 
Papier, welches er beſaß, ſchrieb er nun ſorgfältig 
den Muſterbrief „Liebeserklärung“. Das Mädchen, 
welches ſehr lebhaft war, amüſierte ſich im höchſten 
Grade über den Brief und zeigte ihn einigen 
Freundinnen; eine derſelben erinnerte ſich, den 
Brief ſchon gedruckt geſehen zu ten Der Brief⸗ 
ſteller wurde gefunden zum höchſten Entzücken der 
grauſamen Schönen und ihrer Freundinnen, und 
der arme Jüngling erhielt folgende nieder⸗ 
ſchmetternde Antwort: „Ich habe Ihren Brief er⸗ 
halten. Wenden Sie das Blatt in Ihrem Brief⸗ 
ſteller um, und Sie werden meine Ankwort finden. 
Beſten Dank, daß Sie mir die Mühe der Beant⸗ 
wortung Ihres Briefes erſparten!“ 


8 Gedankenſplitter. 

Es iſt eine Wahrheit, von der ſich jeder mög⸗ 
lichſt früh zu überzeugen ſuche, daß ſich im geben 
nichts nachholen läßt. Hebbel. 


Nur das erfreut, was ſich als ew'ges Heut er⸗ 
Rückert. 


Nachdruck yerbaten. 
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Helauntmachung. 


Am Mittwoch den 1. Juli, 

zachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 

der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 

eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 

& durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 

kiewiez ſtatt. Mütter und Wieger 

mütter werden aufgefordert, mit den 

Rindern pünktlich zu dieſem Termin 
j zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


bouis brunwall, 


Uhrmachermeiſter, 
Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Ahren, Gold⸗ und 
Silberwaren, 
Shieh- u. Sportyreiſe, 
Fahnennägel, 
Hothzeit⸗ und Pathen⸗ 
Geſchenke, 


Trauringe 


in allen Preislagen. 


BB Teilzahlung geitattet. Bug 


Sauberite, ſchnelle 


und möglichſt billige 


chemische Wäſche 
und Färberei 


E. Drewi, 6. m. l. l. M 
Maschinenfabrik, 


empfiehlt sich zur Ausführung von 


el 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen, 


werden oft durch Ermüdung des .Körpers here 
vorgerufen, Absätze Continental machen Ihren 
Gang leicht und elastisch und verhindern vor- 
zeitiges Ermüden. Verlangen Sie aber ausdrücklich 
von Ihrem Schuhmacher die enorm haltbaren 


CGontinentai- Absätze. 


Sorefältige, sachgemässe Ausführung 


Mässige Preise. 


750 Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J. Sellner, inh.: Richard Sellner. 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ u. Gerſtenſt raße-Ecke. 


Farben. 


3333353333355355555>557975 a 


Fe rnſprecher 34 


Linerusta. Linoleum. Stuck. ka i | 
Ne. e. Ae RITTER 10 aus S.Wachowiak ? y 
5 ; Zentral -Möhelh 


Ziehung am II. Juli 


W. Kop 3 N Gerechtestr. 19121, Thorn. Gerechtestr. 19121. 
pp; ti, i Briesenpr Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und Y 
Seglerſtraße 22 u. Eliſabethſtraße 4. j Bo A Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- Ü : 
7 Pferde-Lose M. J { p, f räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und / i 
ll el Damel- : Pora epas Pt ; 88 q "kreuzverleimten Platten gearbeitet. 8 
* 5 Lose 10 M. 15 Lera e ; f Telephon 861. 
È Gesamtwert Mar N 2 ke: rl ee 
7 ER 


Fablrüder 5 


die am Lager an Friſche verloren, ver- 
kaufe weit unterm Preis. 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


raubte 


; Equipage mich t 4 Pferden A 


Ewald Peti | Equipage mit 2 Pferden $ 
i page m erden empfiehlt 
va g ng, / Euuipage mifi Pferd È e pfeh Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
Thorn, Schillerſttaße 20. # ferner 28 Reit- u. Wagenpferde 2 — + eines deulſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen i 
: im Ossamtwerte von Mark N d 4 und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verſendet 
Neuen . 0 . gegen 20 Pfg. für Porto im verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck 
eo Br. med. 9. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Go.). 

{ fi ZTA Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 

22 x Methoden, Pulver, fogenannte Kräftigungsmittel ulm.) erfolglos ane 

11 gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar fein. 


Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte 8 Exemplare zur 
Verfügung ſteht. 


= Lose überall erhältlich. S 
Verband Königl. Preuß. 
Lotterie » Einnehmer, 
Danin C. 2, 9 27. 


el KULII 


empfiehlt 


A.Mazurkiewiez. 


